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Kube im Lustgarten !
Und Sodenftern . . .

Gestern hat der Reichstag die Immunität des völkischen
Abgeordneten K u b e . aufgehoben , um die Möglichkeit zu
geben , daß das gegen ihn schwebende Verfahren wegen
Anstiftung zum Fememorde durchgeführt
werden kann . Zu gleicher Zeit konnte man bereits einen

Aufruf der sogenannten Vaterländischen Verbände lesen ,
nach dem bei der „vaterländischen " Kundgebung gegen den

Volksentscheid dieser selbe Abgeordnete Kube neben
dem Major v. Sodenstern am Sonntag die Ansprachen
halten werde , die das „ nationale Deutschland " augenblicklich
besonders notwendig hat . Die beiden werden ausdrücklich als

« Führer des nationalen Deutschlands "
in der Hugenberg - Presfe gepriesen .

Schon einmal haben die Vaterländischen ihre „ Masten "
aufgeboten , um für die Fürsten gegen das Volk zu
demonstrieren . Damals wurden sie in ganz Berlin aus -

gelacht und ausgepfiffen . Jetzt gelüstet ihnen nach

höherem Ruhm . Deshalb wollen sie im Lustgarten sich ver -

sammeln , nachdem vorher ihre Trüppchen durch die Straßen
der Stadt gezogen sind , selbstverständlich unter ebenso starkem
polizeilichen Geleit wie vor Pflingsten . Wieder einmal wird
die ganze Polizei Berlins aufgeboten werden , um
die paar tausend Fürstenknechte vor dem Unwillen des Volkes

zu schützen ; aber keine Zeile in der chugenberg - Presse deutet

darauf hin , daß man jetzt wie zu Pfingsten die Schutzpolizei -

beamten um entgehenden Urlaub beklage ! Dafür wird man
v. Soden st ern und Kube sich über die „ nationalen

Belange " aufklären lasten .
Kube ist der Mann , der neben W u l l e von Grütte -

Lehdcr mit sehr eindeutigen Angaben der

Anstiftung und Begünstigung zum Fememorde
an dem Leutnant Müller - Dammers bezichtigt worden ist .
S o d e n st e r n ist jener , der nach Angaben Mahrauns
in einer Konferenz „vaterländischer " Führer der S e h n s u ch t

nachdemKommunistenputsch Ausdruck gegeben und

gefordert hat , die industriellen Unternehmer müßten h u n -

derttausende von Arbeitern auf die Straße
we r f e n, damit der Kommunistenputsch leichter hervor -

gerufen werden könne . Selbstverständlich nur , damit er und

sein Wikingbund dann diesen Putsch niederschlagen und im

Verfolg dessen die „ nationale Diktatur " aufrichten
könnten . Das sind also die „ Führer des nationalen Deutsch -
lands " , die am Sonntag die vaterländischen Heerscharen de -

glücken sollen .
Es wird wirklich eine lustige Gesellschaft im Lustgarten

geben . Wir zweifeln zwar nicht , daß der Aufmarsch genau
so kläglich sein wird , wie jener vor einigen Wochen ,
Nichtsdestoweniger aber bedeutet er eine

starke Zumutung au die Disziplin des republikanischen
Berlins ,

um so mehr , als die beiden Hauptredner zu den offenen
Propagandisten der Diktatur und des Putsche ?
gehören . Sodenstern , der Vertrauensmann des Wiking
und seines Oberhirten Ehrhardt , ist gleichjeitig Leiter
der „ Deutschen Zeitung " , die erst in der Freitag - Morgenaus -
gäbe wieder einmal ganz offen für die „ Kampffront der

Entschlossenen " eintritt , die „ d i e Kanaille nur
mit der Peitsche bändigen " will und davon

spricht , daß der „ Auseinandersetzung , die Opfer
fo r d e r t , nicht mehr auszuweichen " ist.

Der Bürgertriegsapostel Sodenstern und der

ilnter dem Verdacht der Anstiftung zum Fememorde
stehende Kube — die „ Führer des nationalen Deutschlands "
— sollen am Sonntag die Hauptreden halten . Das ist zwar
an Herausforderung gerade genug . Trotzdem aber
werden die Berliner diesem Aufzug der Fürstenknechte , die

gewohnt sind , „ nur mit der Peitsche gebändigt " zu werden ,

nicht anders begegnen , als wie vor einigen Wochen : Sie
werden sie auslachen !

Am Montag abend jedoch wird das arbeitende ,
das sozialdemokratische , das republikanische
Berlin aufmarschieren , um mit einem flammenden Bekennt -
nis zur Republik den festen Willen zu bekunden , dem V o l t

entscheid zum Siege zu verhelfen . Und dieser Montag
wird andere Masten sehen , wie die Iammerscharen derer von
Oels und Doorn .

Scheidet Srosilien vollständig aus !
Eine scharfe Note in Genf überreicht .

Genf , lt . Juni . fEigener Drahtberichl . ) Das Völkerbunds -

frkretarlat veröffentlicht am Freitag abend eine am Donnerstag überr

gebene Bote der brofilianifchen Regierung an den

Völkerbundsrot . die im Gegensatz zu der in allgemeinen historischen
und politischen Betrachtungen gehaltenen Rede des brosilianstchen
Vertreters sich in schärf st er Kritik gegen die GroH -
mächte richte «. Dem Argument , daß nur die Großmächte ständige

Ralsfitze erhallen wollen , wird u. a. die Frage entgegengehalten ,
warum denn Deutschland ein solcher Sitz angebolrn wird , ob¬

wohl ihm durch den versailler Vertrag verboten sei , sich eine

starte Land - und Seerüflung zu schassen . Die Entwicklung , die der
Völkerbund mit der von der Studienkommission beantragten Reor¬

ganisation des Rates nehmen und die als eine Verletzung des Völker -

bundpaktes bezeichnet wird , sei ausgesprochen aus die Znteresten der

europäischen Großmächte zugeschnitten und geeignet , den
Völkerbund von einer weltinllitution zu ? Wahrung des Friedens
und der Gerechtigkeit zu einer solchen der Gewalt zu der seiner -

zeitigen stcitigen Allianz umzuwandeln . Die Einführung
der mit Zweidrittelmehrheit wieder wählbaren , nichtständigen Rats -

Mitglieder wird mit besonderer Schärfe verurteilt , well diese Rats -

Mitglieder damit zu eigentlichen Stimmvasallen der Groß -
m ä ch te würden .

An einigen Stellen wirbt die Rote sichtbar um den Beifall der

vereinigten Staaten . Abschließend wird dann , wie in der Rede

ZNello - Francos , der Rücktritt Brasiliens von seinem Ratssih ange -

kündigt , und zwar mit dem Vorbehalt , zu gegebener Zeit auch
den Entschluß mitzuteilen , daß Brasilien aus die Ehre , dem
Völkerbund anzugehören , verzichtet .

Am Donnerstag hatte Mello - Franco in seiner
mündlichen Erklärung den Austritt Brasiliens aus dem
Völkerbund rat , nicht aber aus dem Völkerbund überhaupt
angekündigt . Die am F r e i t a g überreichte Note spricht
nun auch vom Austritt gus dem Völkerbund , allerdings nicht
in absolut definitiver Form .

Es hat keinen Zweck , sich mit den einzelnen Argumenten
der brasilianischen Note auseinanderzusetzen . Denn auch da .
wo sie einen Kern von Wahrheit enthält , läßt sich daraus er -
widern , daß Brasilien über sechs Jahre lang dem Bunde und

feinem Rat angehört Hot, . ohne daß es Gelegenheit nahm , mit

feinen z . T. richtigen Ansichten hervorzutreten . Andere

Bundesmitglieder , vor allem die kleinen neutralen Staaten

sind in dieser Beziehung viel energischer gewesen und haben

manch ein offenes Wort gewagt , während Brasilien schwieg .
Aber gerade diese kleinen neutralen Staaten sind es , die sich
im März am schärfsten gegen Brasiliens Ansprüche und

gegen seine obstruktionistische Haltung wandten .
Obwohl durch diese Note der Konflikt zwischen Brasilien

und dem Völkerbund verschlimmert worden ist , so ist das

letzte W o r t der Regierung von Rio de Janeiro noch nicht
gesprochen , ja , wie es scheint , sogar mit Absicht v e r m i e -
den . Deshalb täten die ZDtächte gut daran , auf Polemiken
zu verzichten und umgekehrt , keine diplomatischen Anstren -
gungen zu scheuen , um Brasiilien bis zum September wieder

umzustimmen , damit es im Völkerbund bleibe und in
d- ' n Rat zurückkehre .

Ganz besonders Deutschland hat keinerlei Interesse
daran , daß sein Eintritt zum äußeren Anlaß für den Austritt
eines anderen Landes werde . Obwohl es ganz s chu l d l o s
an der Mißstimmung Brasiliens und Spaniens ist , so würde
das erfreuliche Ereignis feines endlich erfolgten Eintrittes

durch den Makel unerfreulicher Begleiterfchei »
n u n g e n beeinträchtigt werden . Das gilt besonders für

Spanien , mit dem das deutsche Volk nur die besten Be

Ziehungen zu unterholten wünscht , aber auchfür Bra -

s i l i e n , das sich offenkundig einer bloßen Prestigefrage
wegen oerrannt hat .

Schon wieüer pfunürekorü in Paris .
Varl « , lt . Zuni . ( TU. ) Das Pfund Sterling notierte

bei Börfenschluß lkS . ltZ . der Dollar 34 . 57 .

Laß Dich nicht verblüffen !
Die Frage lautet : Bist Du für die entfchädigungs -
lose Enteignung ? Du willst die Enteignung — das

bestätigst Du durch ein Kreuz im Fa - Feld auf dem

Abstimmungszettel . - Der Zettel muß » so aussehen :

Soll der im Volksbegehren
»erlangte Entwurf eine «
Gesetzes über Enteignung
der Fürstenvermögen Gesetz

werden ?

der Papst gegen die Sischöfe .
Katholische Lehre und Ffürstenenteignung .

Von katholischer Seite wird uns geschrieben :
Die Kundgebung der deutschen Bischöfe ist geeignet , den

katholischen Volksteil in schwere , nicht begründete Gewistens -
nöte zu bringen . Deshalb bedarf die Zentrumsparole zum
Volksentscheid ebenso wie diese Kundgebung einer kritischen
Würdigung nicht vom politischen , sondern vom religiösen
Standpunkt aus . Denn rein politisch ist diese Parole unver -

ständlich , es müßte denn sein , daß man die „ Tuchfühlung "
nach keiner Seite verlieren möchte , eine auf die Dauer

unhaltbareTaktik .
Der christliche Eigentumsbegrifs war von

jeher umstritten . Aber nicht auf die Theorien der ältesten
Zeit soll zurückgegriffen werden , sondern aus jene grund -
legende päpstliche Kundgebung , welche gewisser -
maßen einen historischen Abschnitt bildet , auf die

Enzyklika „ lit - nim ncvanim " des Papstes Leo Xlll . vom
15 . Mai 1891 , jene Kundgebung , welche ohne Zweifel als ein

Markstein in dem sozialen Ringen gewürdigt werden muß .
Papst Leo Xlll . stellt das Besitzrecht des Men -

schen über alle anderen Besitzrechte , wenn er sagt :
„ Der Mensch ist älter als der Staat , und er befaß das

Recht auf Erhaltung eines körperlichen Dasein - , ehe es einen Staat

gegeben . Daß aber Gott der Herr die Erde dein ganzen Menschen -

geschlecht zur Nutznießung übergeben ha», dies steht nicht dem

Sonderbesitze eMgegew Denn Gott hat die Erde nicht in dem

Sinne der Gesamtheit überlassen , als sollten alle ohne Unterschieb
Herren über dieselbe sein , sondern insofern , als er selbst keinem

Menschen einen besonderen Teil zum Besitz angewiesen , vielmehr
den Fleiß der Menschen und den von den Völkern zu treffenden
Einrichtungen die Abgrenzung und Verteilung des Privatbesitzes an¬
heimgegeben hat . "

Was folgt hieraus ? Zunächst : das Besitzrecht des Men -

fchen ist älter als die vermeintlichen Besitzrechte der Fürsten ,
die ihre Besitztitel mit dem Staate oerbanden . DasPrivat -
eigentum muß eine Frucht der Arbeit sein .
Nur durch Arbeit kann Privateigentum entstehen ! Wer
kann behaupten , daß der Fürstenbesitz eine

Frucht der Fürstenarbeit sei ? Wenn die Fürsten
durch eigene Arbeit ihren Besitz hätten erwerben müssen , dann

hätten sie in Armenhäusern , nicht in Schlössern sitzen müssen .
Der Fürstenbesitz ist zustandegetommen auf dem Wege der

Gewalt , mit den Blutopfern der Völker und zu einem

geringen Teil auch durch Schenkungen . Keines von diesen
aber begründet nach der klaren Lehre Leos Xlll . Privatbesitz .

Eine dritte Folge : der Papst anerkennt ausdrücklich , daß
den Völkern durch die zu treffenden Einrichtun -
gen die Abgrenzung und Verteilung des Privatbesitzes an -

heimgegeben ist . Selbst wenn also ein „Privatbesitz " zu -
standegekommen wäre , so ist ausgesprochen , daß die V ö l -

ker das Recht haben , die Abgrenzung und Ver -
t e i l u n g zu regeln . Wie viel mehr hesteht dieses Recht .
wenn Privatbesitz nicht in Frage kommt . Es kann also
keine Rede davon sein , daß der Katholik im Gewissen
verpflichtet sei, gegen die Enteignung der Fürsten zu stimmen
oder sich der Abstimmung zu enthalten .

Die päpstliche Lehre erschöpft sich aber nicht in diesen

Grundsätzen . Eines ihrer wesentlichsten Bestandteile ist die

Frag « der Verwendung des Privateigen -
t u m s . Die katholische Lehre verlangt ausdrücklich die Ver -

wendung des Besitzes mit Rücksicht auf die letzten Ziele .
Leo XIII . sagt : „ Fragt man nun , wie der Gebrauch des

Besitzes beschaffen sein müsie , so antwortet die Kirche mit dem

hl . Thomas : „ Der Mensch muß die äußeren Dinge nicht wie
ein Eigentum , sondern wie gemeinsames Gut be -

trachten und behandeln , insofern nämlich , als er sich zur Mit -

teil »mg an Notleidende leicht verstehen soll . Es -ist seliger
geben , als nehmen . "

Die Fürsten scheinen allerdings der Ansicht zu fein , daß
nehmen mehr Anwartschaft auf die Seligkeit gibt als Geben .
Gerade die unmoralische Verwendung des Besitzes
verpflichtet dennoch den Katholiken , dafür zu sorgen , daß
dieser Besitz wirtlich für die Notleidenden ver »
wend - st wird .

Leo XIII . geht noch weiter . Aus vier Thesen der

Enzyklika ergibt sich klipp und klar , daß fiir den K a t h o l i -

kennichtnurkeinHindernis , sondern d i e P f l i ch t

besteht , für die Enteignung zu st in « men .

Erstens : der Papst oerpflichtet den Staat , für die notleidenden

Familien zu sorgen :
„ Wenn sich eine Familie in äußerster Rot und in verzweifelter

tage befindet , daß sie sich w keiner Weise helfen kann , so ist es
der Ordnung entsprechend , daß staolllche hilselelflung eintrete . Die

Familien sind eben Teile des Staates . Ebenso hat die öffentliche
Gewalt einzugreifen , wenn innerhalb der häuslichen Mauern erheb -
llche Verletzungen des gegenseitigen Rechtes geschehen : Uebergriffe
in Schranken weisen und die Ordnung herstellen , heißt dann offenbar
nicht die Befugnisse der Familie und die Individuen an sich reißeir ;
der Staat befestigt ia diesem Falle die Befugnisse der Einzelnen , er

zerfiSr , sie aichl . "



Es bedarf keines Beweises , daß heute Taufende von
Familien sich „ in äußer st er Not und in ver -

�weifelter Lage bejinden " . Die Verpflichtung des
Staates zur Hilfe steht fest — aber ihm fehlen selbst die Mittel .
Oer Für stenbesitzsetztihnindieLage , helfend
einzugreifen . Die Schaffung des Fürstenbesitzes war
Verletzung des gegenseitigen Rechtes , wie oben ausgeführt
wurde . Diese Uebergriffe müssen jetzt in die Schranken ge -
wiesen , die Ordnung muß hergestellt werden ,
um die Worte des Papstes zu gebrauchen . Wenn je , so
motiviert die heutige Not das Enteignungsrecht zu -
zunsten der Allgemeinheit , obwohl streng juristisch
zon einve Enteignung gar nicht gesprochen werden kann , da
lein Privateigentum zustandegekommen ist .

Zweitens : der Staat hat die Pflicht , das Gemeinwohl
zu fordern . „ Die Beihilfe , die vom Staate zu erwarten
wäre, " sagt Leo XIII . , „besteht zunächst und im allgemeinen
: n gesetzlichen Verordnungen und Einrichtungen , die eine ge »
deihliche Entwicklung des Wohlstandes befördern . . . Nichts
geht den Staat seinem Wesen nach näher an , als die P f l i ch t ,
Zas Gemeinwohl zu befördern , und je wirksamer
und durchgreifender er es durch allgemeine Maßnahmen tut ,
desto weniger brauchen anderweitige Mittel zur Besserung
der Arbeitsverhältnisse aufgesucht werden . " Aus dieser Lehre
des Papstes folgt geradezu die Verpflichtung
des Staates , in den F ü r st e n b e s i tz einzugreifen : „ Droht
der staatlichen Gesamtheit oder einzelnen Ständen ein Nach -
teil , dem nicht anders abzuhelfen ist , so ist es Sache des
Staates einzugreifen . " Dem ist nichts hinzuzufügen .

Drittens : der Staat hat die besondere Pflicht , die Not -
leidenden zu schützen und zu stützen . Leo XIII . führt
aus : „ Der Staat muß beim Rechtsschutze zugunsten der
Privaten eine besondere Fürsorge für die nie -
dere , unver mögliche Masse sich angelegen sein
lassen . " Den Papst leitet dabei folgender Gedankengang :
„ Wenn diesen niederen Klassen Aussicht gegeben würde , bei
Fleiß und Anstrengung zu eineen kleinen Grundbesitz zu ge -
langen , so müßte allmählich eine Annäherung zwischen den
zwei Lagern von Staatsbürgern stattfinden : es würden die

Gegensätze von äußerster Armut und angehäuftem Reichtum
mehr und mehr verschwinden . Es würde dabei zugleich der
Ackerbau ohne Zweifel gewinnen . . . Als dritter Vorteil ist
zu nennen die Stärkung des Heimatgefühls . " Daraus folgt ,
daß wirklich nationale Erwägungen sogar
das Votum für den Voltsentscheid begründen !

Viertens : „ Der Staat kann " , so sagt der Papst , „ den
Gebrauch des Eigentums regeln und es mit den öffentlichen
Interessen in Einklang bringen . " Nichts anderes will
die Fürstenenteignung : Regelung des Ge -

brauch ? des Eigen tu ms und feine Ueberein -

stimmung mit den öffentlichen Interessen !
Daraus folgt mit zwingender Notwendigkeit : nach der

katholischen Lehre ist die Enteignung nicht nur
zulässig , sondern geradezu geboten , geboten
als Vflicht des Staates . Nur politische oder parteitaktische
Rücksichten können einen davon abweichenden Standpunkt er -
tlärlich aber nickt verständlich machen . Gerade die Katholiken
aber haben in ganz Deutschland mit der Monarchie nicht die
besten Erfahrungen gemacyk .

Hätte der soziale Papst Leo XIII . heute noch eine

Enzyklika zu schreiben , sie würde anders lauten als die Kund -

zebung des Episkopats und die Hirtenbriefe der bayerischen
Bischöfe , anders als der Beschluß des Zentrumsparteivor -
standes , anders als die Entschließung des Augustinusvereins .
Hätte er die Not der Nachkriegszeit erlebt , er hätte sich ohne
Zweifel im Sinne und in Konsequenz der Enzyklika Kerum
nov . anim für die Enteignung der Fürsten , besser
für die moralische Verwendung eines fiktiven Besitzes zu -
gunsten der Notleidenden , des darbenden Volkes ,
ausgesprochen .

Proteste gegen üen Hirtenbrief .
Köln . II . Juni . lEigener Drahtbericht . ) Der Hirtenbrief

der katholischen Bischöfe gegen die entschädigungslose Enteignung
der Fürste » hat , wie zu erwarten war , die Opposition der

rheinischen Zentrumepresse gegen die offizielle Parteiparole nahezu

zum Schweigen gebracht . Um so rühriger aber wehren sich jetzt die

christlich organisierten Arbeiter , die , nachdem ihnen

offenbar die Zentrumspresse ihre Spalten nicht mehr zur Ver -

fügung stellt , nunmehr das in Würzburg von Vitus Heller

herausgegebene christlich - soziale Blatt » Das neue Volt " in

Massen unter ihre Anhänger werfen .
In der neuesten Nummer dieses Blattes , das jetzt auch in

Köln eine eigene Geschäftsstelle hat , wird eine scharfe Sprache gegen
die Bischöfe und gegen die Zentrumspartei geführt und gefragt ,
warum die Bischöfe , die jetzt , wo die Fürstenforderungen abgewehrt
werden sollen , auf den Plan erschienen , sich nicht gewehrt hätten ,
als durch die Inflation fromme Stiftungen beseitigt
wurden . Die Kirche sei nicht von Sozialdemokraten , sondern

von den Fürsten enteignet und b e st o h l e n worden .

Das , was die Fürsten jetzt verlangten , setze sich zum großen Teil

aus Gütern und Vermögen zusammen , die die Fürsten der Kirche

gestohlen hätten . Besonders scharf geht das Blatt auch mit dem

Katholischen Volksvereinsverlag in München - Gladbach ins Gericht ,

dem vorgeworfen wird , d « ß er zwar Broschüren gegen den Volks -

entscheid vertreibe , aber nichts getan habe , als das Eigentum
von Hunderttnusenden , das in der Inflation verloren

gegangen sei , bei der Erledigung der Auswertungsfrage hätte ge -

schützt werden sollen . . Warum, " so fragt das Blatt , . haben die

Zentrumszeitungen nicht den hundertsten Teil ihrer Tinte ver -

schrieben , als es sich um das Privateigentum d e r A r m e n

und Kleinen handelte ? Warum waren sie nicht gegen den

völkischen Diebstahl und die himmelschreiende Sünde der Entziehung

des Arbeitslohnes ? "
Die Erregung über die Taktik des Zentrums in der Frage des

Volksentscheids hat schließlich dazu geführt , daß die Kölner

Ortsgruppe der Christlichsozialen Voltspartei ,

die ebenfalls mit Entschiedenheit für die entschädigungslose Eni -

eignung der Fürsten eintritt , in den letzten Wochen eine außer -

gewöhnlich starte Zunahme erfahren hat .

flrnim , öer Sefreier .
Er »pill die Arbeiter einschüchtorn lassen .

Der folgende Brief ist , wie wir der „Voss . Zeitung " ent -

nehmen , einem Berliner Industriellen zusammen mit einer

gegen den Volksentscheid gerichteten Broschüre zugegangen :

München , den 31. Mai 1S2K.

Euer Hochwohlgeboren

erlaube tch mir mit gleicher Post ein « Broschüre zur Massenoer -

breitung noch vor dem entscheidenden Tag der Fürstenabstimmung

zu senden . Ich habe mit Unterstützung einiger nationaler Männer

von den Heften eine Auflage von zunächst lOOOOO Stück drucken

lassen und bitte nun , Ihrerseits dafür Sorge zu tragen , daß durch

geeignet « Persönlichkeiten aus dem Arbeiterkreise dies «

Hefte indieMassengeleitet werden können . In kleineven Be -

trieben hat diese Art von Propaganda bereitsgroheErsolge

gezeitigt und scheint o« sich zu empfehlen , schon jetzt Gerüchte in

Um' aus zu sehen , daß alle die Cent «, die in die Abstimmung, -
lokale hineingehen werden , von feiten der Arbellgeber und anderen

Vereinigungen ausgeschrieben werden , um sie später al » Sozial -
demokraten und Kommunisten brandmarken zu können . Besonders
viele Frauen haben schon erNärt , daß sie unter diesen Umständen

nicht abstimmen werden .
Euer Hochwohlgeboren wollen nun die Güte haben , möglichst

auch in den befreundeten Werken diese Arbeit zu pro -
pagieren und große Bestellungen dieses Heftes zu veron -

lassen . Sollte Ihnen eine Verteilung nicht möglich sein , so ist auch
mit einer Geldspende gedient , so daß wir sie schon jetzt Stellen ,
die nicht zahlen können , zu verbilligtem Preise oder kostenlos liefern
können .

Da jede andere Propaganda , besonder » der nationalen Partein » ,

nur die entgegengesetzte Wirkung hat , dürste dies das

einzige Mittel sein , die Katastrophe vom 2 0. Juni und

durch sie die allgemeine bolschewistische Enteignung abzuwenden .

In diesem Abwehrkampfe müssen wir Seite an Seite stehen und

jeder leisten , was er kann . Ich betone , daß es sich nicht etwa um

die geschäftliche Ausbeutung eines Bücherver -

triebs handelt , sondern daß alle einkommenden Gelder für die

Sache aufgewendet werden . " .
Unterschrieben ist der Brief von dem H a u p t m a n n a. D. ,m

ehemaligen zweiten Garderegiment z. F. v. A r n i m.

Der preußische Hauptmann ohne Beschäftigung hat in -

Siischen
gelernt , wie man Geschäfte macht . Der Bolschewisten -

reck hat sich bei vielen Unternehmern noch immer als

geeignet erwiesen , das gewünschte Kleingeld locker zu machen .
Arnim weiß das so gut wie Borsig .

Aber beide kennen die Arbeiter und Arbeiterfrauen

schlecht . Dieser systematische Versuch , sie mit späterem Terror

einzuschüchtern , wird nur den Erfolg haben , noch größere

Massen ins Abstimmungslokal zu bringen .

Jeder , der der Abstimmung fern bleibt , wird in den

Augen der organisierten Arbeiter als ein Verräter an

ihrer und der Sache der Republik erscheinen . Die Ab -

stimmung ist geheim . Aber jeder , der fern -
bleibt , bekundet damit sein Einverständnis mit

den Monarchisten . Er zeigt sich dadurch als ein

Feind der Republik und der Arbeiterbe -

w e g u n g.
Auch unsere Genossen werden Listen führen . Mögen sich

diejenigen , die aus Feigheit fernbleiben , bei den Organisa -
toren des monarchistischen Terrors bedanken , wenn ihnen

später der Zorn der arbeitenden Masse auch ge -

schäftlich und im Arbeitsverhältnis fühlbar werden sollte !

Parteipolitische ßilmzensur .
Der Fsilm „ Keinen Pfennig den Fürsten " verboten !

Der von der Finna Abter - Film - Co , Berlin , hergestellte Propa -

gandasilm . Keinen Pfennig den F ü r st e n" , der von Freitag

ab in verschiedenen Lichtspielhäusern zur Vorführung gelangen sollte ,

wurde von der Filmprüf stelle verboten . Die schrist -

liche Begründung liegt noch nicht vor . Wir erfahren hierzu folgendes :

Die Kammer 1 der Filmprüf stelle unter dem Vorsitz
des Regierungsrats Mildner hatte gestern über die Zulassung
des Bildstreisens „ Keinen Pfennig den Fürsten " zu ent -

scheiden . Als Beisitzer fungierten die Herren B ö t t g e r ( Film -
industrie ) , Wagner ( Kunst und Literatur ) , Barsan�t und

B a r ne w i tz ( Volkswohlsahrt ) . Der Staatskommissar für die

öffentliche Ordnung hatte den Oberregierungsrat M ü l l e n e i s e n
als Sachverständigen entsandt . Dieser gab nach der Vorführung
zunächst sein Gutachten dahin ab , daß er keine Bedenken

sähe , den Film in den Kinos zeigen zu lassen , und

gab auf die Fragen des Vorsitzenden den Bescheid , daß die in dem

siiilm angegebenen Summen betreffend die Renten der ehemaligen
Fürsten , so weit er sie amtlich nachprüfen konute , den Totsachen
entsprechen . Der Filmtitel , auf den sich die Fragen des Vorsitzenden
bezog , lautet wie folgt : . Von der Republik beziehen Rente : Wilhelm
in Doorn täglich 1670 M. : der Großhcrzog von Mecklenburg täglich
1100 M. : der Herzog von Meiningen täglich 1100 M. : die Groß -
Herzogin von Weimar täglich 280 M.

Die Kammer bean st anbete diesen Filmtitel mit
der Begründung , daß er beim Publikum einen „ falschen Ein -
druck " hervorrufen müßte . Denn der ehemalige Kaiser z. B.
verwende ja die Rente von täglich 1670 M. nicht für sich allein ,
sondern müsse davon die sämtlichen Mitglieder des früheren
Kaiserhauses und deren Familien unterhalten . Ebenso sei es bei
den anderen Fürsten . Dieses müsse in dem Filmtitel unbedingt zum
Ausdruck gebracht werden .

Der Hersteller des Films , Genosse Adolf Abt er , wandte

dagegen ein , daß es lediglich auf die Tatsache ankomme , daß die

ehemaligen Fürsten die angegebenen Renten beziehen . Was die

Herrschasten mit dem Geldc machten , sei ihre Privatangelegenheit .
Es stehe nicht zur Frage , wieviel Kinder , Lakaien , Hosmarschälle ,
Chauffeure usw . sie zu rmterhasten hätten . Es ständen ja den ehe -
maligen Fürsten resp . den Prinzen außerdem noch sehr bedeutende

Staatsöienst erblindet . "
Bon Utax Eck - Troll .

Im Zentrum von Amsterdam . An der Ecke der Kalwerstraat .
der Friedrichstraßc dieser holländischen Großstadt . Gerade gegenüber
blinken die blitzblank geputzten großen Fensterscheiben des „ Konmg -
lichen Palastes " , wo . Wilhelmintje " selten wohnt , denn sie bevorzugt
den Haag , steht ein alter Mann mit einem kleinen Holzkästchen um
den Hals gehängt . In dem Kasten sind Streichs Hölzer .

Um den Hals herab über dt « schmale Brust hängt ihm noch ein
kleines Brett , auf dem in ziemlich primitiver Schrist , aber deutlich
lesbar die Worte geschrieben sind :

„ Im Staatsdienst erblindet ! "
Das Bild stimmte mich nachdenklich Ich blieb stehen , ging dann

zu dem Armen , um ihm eine Schachtel abzukaufen .
Beim Weitergehen nach der Keizcrgracht löste dieses Bild der

Armut , der Undankbarkeit de « Staate » gegen seine Arbeiter und
kleinen Beamten eine Reihe ketzerischer Gedanken au », die noch lange
in mir nachtlangen .

„ Im Staatsdienst erblindet ! "

Und ein Gespräch mit einem höhveen deutschen Eisenbahn -
beamten , das ich vor Iahren ' geführt hatte , kam plötzlich wieder in
mein Gedächtnis .

Ich sehe urplötzlich den Beamten klar und deutlich vor mir bis
in die letzte Einzelheit seines Aeußcren .

Der Beamte war ein hoch talentierter Musiker . Ich fragte ihn
daher : „ Ist bei Ihrem Talent der Beamtenberuf nicht zu eintönig ? "

Ich beobachte , wie ein Zug der Traurigkeit seine Mundwinkel

oerzerrt .
„ Sie haben recht ! " sagte er wehmütig , . des Dienstes ewig gleich -

gestellte Uhr , das tägliche Wühlen in Akten , da » Jonglieren mit

sinnwidrigen Paragraphen erstickt jedes eigene Ich . Man wird
Automat ! Die langweiligen und doch so notwendigen Paragraphen —
denn wie denken Sie sich , daß die Welt regiert werden sollte —
ertöten jede eigene Regung . Selbst der früher leidenschaftliche Hang
zur Musik ist in in mir erstorben . Paragraphen machen
eben blind ! "

. Paragraphen machen blind ! "
Alles wird eingeordnet in die Kartothek , den Katalog der Para -

graphen . Ausnahmen von der Regel darf es nicht geben .
Der . gute " Beamte muß so denken und entsprechend handeln .

» venn er bei seinen Vorgesetzten gut angeschrieben sein will .
Er ist nicht nur blind , er ist auch taub gegen alles Menschliche ,

da » den Paragraphen und Verfügungen fremd ist .
Und wählend ich im Schatten srischgrüncr Ulmeil der Amster -

damer Grachten dahinwandle , wird mir klar :

„ Es gibt viele tüchtige Menschen , die im Staatsdienst erblindet

sind , trotzdem sie körperlich ohne Brille aus einer Entfernung von
einem Meter Nonpareille - Buchstaben gut lesen können . "

Der im Staatsdienst Erblindete an der Kalwerstraat in Amster -
dam aber ist sehend geworden , denn er hat sicherlich erkannt ,
was vom . Dank des Vaterlandes " zu erwarten ist .

Daß er sich mit seinem Streichholz - Verkausskasten und dem

Schild darüber gerade am „ Koninglichen Palast " in Amsterdam
aufstellt , beweist , daß er Sinn für politische Satire hat .

Ich bitte hierinit recht freundlich die trefflichen Zeichner unseres
holländischen . Lachen links " , des „ Notenkraker " ( Nußknacker zu
deutsch ) , sich dieses Motiv nicht entgehen zu lassen .

Die Worte „ im Staatsdienst erblindet " können jeden Tag aus

zahlreiche bürgerliche Minister aller Länder einschließlich Hollands

angewandt werden , und es wird immer hoch aktuell sein .
Zeichnet das Bild vom „ Betjler von der Kalwer -

st r a a t " und ihr braucht ihm nur je ' nach der Zusammensetzung des

jeweiligen Kabinetts einen anderen Ministcrkops aufzuzeichnen und

darunter die Worte zu setzen : . . I m Staatsdienst er -
blindet ! "

_

Die Lokomotive üer Zukunft .
Solange es Eisenbahnen gibt , besteht auch das Bestreben , sie

zu verbessern , wirtschaftlicher und leistungsfähiger zu gestalten . Zwei -
sellos ist in hundertjährigem Bemühe » auf diesem Gebiete sehr viel

erreicht worden . Schon der äußere Vergleich zwischen einer alten

Zugmaschine und einer modernen Heißdampslokomotive zeigt , welch
langer Weg hier zurückgelegt wurde . Aber trotzdem lieben unsere
wirtschaftlich denkenden Techniker selbst die schönste Dampflokomotive
nicht allzu sehr . Unsere Kolbendampflokomotioen sind wahre Ver -
schwender der kostbaren Brennstoffe . Bon 100 Wärmeeinheiten , die
dem Kessel zugeführt werden , leisten nur 3 bis 7 mechanische Arbeit ,
d. h. 93 bis 97 Wärmeeinheiten gehen ungenutzt verloren . Bei der
Turbinenlokomotive , die sich auch »och immer im Versuchsstadium be -
findet , beträgt der Verlust etwa 88 Wärmeeinheiten von 100 . Den
besten wärmetechnischen Wirkungsgrad besitzt die Diesellokomotive ,
die bereits 25 bis 30 Wärmeeinheiten von 100 ausnutzt . Sie hätte
sich längst rücksichtslos durchgesetzt , wenn das Dieselöl nicht so teuer
wäre .

Welche Mengen von Brennstoff bei dem bisherigen Dampfbetrieb
ungenutzt vertan werden , ersieht man daraus , daß z. B. die frühere
preußisch - hessische Eisenbahn einen Kohlenverbrauch von 11 Millionen
Tonnen im Jahre hatte , und daß unter Zugrundelegung des Wir -
kungsgrades der besten Kolbendampslokomotioe davon nicht weniger
als 1014 Millionen nutzlos verpufften .

Mit der Verwendung der Diesellokomotive ist nun ein ganz
neuer Weg zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit im Lokomotivbetrieb
beschritten worden , der jedoch - rst dann zum Ziele führen wird , wenn
es gelingt , Großdiesellokomotiven für Dauerbetrieb auf langen
Strecken zu schassen. Auch die Deutsche Reichsbahn beschäftigt sich
setzt eingehend mit diesem Problem . So wird gegenwärtig eine
Maschine erprobt , die 1200 Pferdestärken leistet . Es handeck sich hier
um eine D i e s e l g e t r i e b e l o k o m o t i v e . bei der die Kraft des
Dieselmotors durch eine elektromagnetische Reibu . rgskuppelung auf
ein dreigängige » Getriebe übertragen wird , das aüf eine Blindwclle
wirkt , die durch Schubstangen die Treibachsen bewegt . Diese Ma -

schine hat im Dauerprobebetricb durchschnittlich eine Ausnutzung des
Treiböls von P Proz . ergeben , die teilweise sogar noch erheblich
überschritten wurde . Trotzdem sind die Ingenieure mit dieser Ma -
schine nicht zufrieden . Sie hoffen durch erhebliche Herabsetzung des

Motorgcwichtes bei gleichbleibender Leistung zu wesentlich besseren
Ergebnissen zu gelangen . Die Dieselgetriebelokomotioe hat sich der
sogenannten „dieselelektrischen " Lokomotive jetzt schon überlegen ge -
zeigt . Bei der letzteren wird die Kraft des ' Dieselmotors in clek -

irische Energie umgewandelt , die nun erst die Lokomotive treibt . Sie
erreicht aber nur einen Wirkungsgrad von etwa 20 Proz .

Der große Vorteil der Diesellokomotive liegt vor allem In ihrer
Unabhängigkeit von irgendwelchen Kraststationen , Umformerwerken
und Fernleitungen , die den elektrischen Betrieb belasten . Der Haupt -
Nachteil der elektrischen Zugbeförderung besteht ja eben darin , oah ,
neben den hohen Beschasfungstosten der Gesamtanlage , irgendein tech -
nisches Versagen ganze Linien mit einem Schlage stillegen kann . Im
übrigen wird Natürlich bei der Fortentwicklung des Eisenbahnwesens
von Fall zu Fall entschieden werden müssen , welche Betriebsark die
jeweils beste ist . Trotzdem aber gewinnt es den Anschein , als ob
das Sterbeglöcklein der Dampflokomotive geschlagen habe , die uns
seit der Geburtsstunde der Eisenbahn eine so treue Dienerin war .

Zwei Kaiserbriefe zum volksentscheib .
Napoleon lll

a n
Wilhelm l.

Mein lieöer Bruder !
Da eS mir nicht vergönnt war ,

an der Spitze meiner Truppen
zu fallen , lege ich hierdurch
meinen Degen in die Hände Ew .
Majestät .

Sedan , den 1. S. 1870 .

Wilhelm II .
a n

seinen Sohn .
Lieber Junge !

Da der Fcldmarschall mir meine
Sicherheit hier nicht mehr ge -
währlersten kann und auch für
die Zuverlässigkeit der Truppen
keine Bürgschaft übernehmen will .
so habe ich mich entschlossen ,
daS zusammengebrochene Heer zu
verlassen .

Spa , den ». 11. 1913 .

Der Schuh der Seevögel . In London hat eine internationale
Konferenz begonnen , die unter dem Vorsitz des englischen Schrift -
stellers H. de Lere Stacpoole stattfindet und von Rechtsgelehrten und
Marinesachoerständigen besucht ist . Der Zweck dieser Konserenz ist ,
internationale Richtlinien auszustellen , durch die die ölfeuernden
Schisse gezwungen werden sollen , bestimmte Kläranlagen in den Oel -
tanks einzubauen , um so die Verunreinigung des Wassers mit Oel
zu verhindern . Durch das mit Oel verunreinigte Wasser werden all -
jährlich Hunderttausende von Seevögeln vernichtet , da ersahrungs -
gemäß gerade in den Hasenplätzen , wo die Oeltanks ausgefüllt und
gereinigt zu werden pflegen , diese Vögel zu Hunderten die an -
legenden Schiffe umschwärmen und ein Opfer der ölgetränkten Flu ?
werden .

_
ttlne Staflon sür deutsche vlot Nsors ' ung In Me « . In Verbindung

mit dem plionclischen Laboratorium in Sien ift eine mit Registrier - und
Mehapparatcn vollkommen ausgestaltete , nach der graphischen Metbode
arbeitende Station sür deutsche Dialektsorschung errichtet worden . Eine
chnliche Etation sitr slawische Sprachen arbeitet dort bereit ».



Vertagung öes Reichstags .
Letzte Sitzung vor dem Volksentscheid .

Zu Beginn der gestrigen Reichstagssttzung nahm Präsident
Code auf die Vorgänge in der vorigen Sitzung Bezug . Eine nach -
tiägliche Einsicht des Stenogranims habe ergeben , daß eine
Reihe unparlamentarischer Zurufe gemacht worden sei. Er rief
deshalb die Abg . Künstler und v. R a m i n zur Ordnung . Der
Abg . Dr . R o f e n f e l d habe einen ordnungswidrigen Zuruf wieder -
holt . Bei dem großen Lärm fei das vom Präsidenten nicht gehört
worden , auch das Stenogramm enthalte nichts darüber . Abg . Rosen -
feld habe die Wiederholung zugegeben , erkläre jedoch , daß er den ihm
erteilten Ordnungsruf ebenfalls nicht gehört habe . Da die K o m -
m u n i st e n diese Erklärung des Präsidenten mit Lachen begleiten ,
betont der Präsident , daß die Wiederholung eines gerügten Zwischen -
rufes besonders unzulässig sei.

Der Gesetzentwurf zur Durchführung der Pariser Verein -
barungen überLuftsahrt wird dem Handelspolitischen Aus -

schuß überwiesen .
Vor der Abstimmung über den Mißtrauensantrag der

kommunistischen Fraktion erklärt

/lbg . Müller - 5rankek , tSoz . ) :
Ich habe für meine Fraktion zu erklären , daß wir durch unsere
eigene Erklärung Stellung genommen haben zu dem Inhalt
des Antrages und im übrigen einverstanden sind mit der Erklärung ,
die gestern die Abgeordneten v. Guerard und Koch - Weser ab -
gegeben hoben . Meine Fraktion wird sich deshalb bei der Ab -

stimmung über diesen Antrag der Stimme enthalten . ( Hört !
hört ! bei den Kommunisten )

Der Antrag wird darauf bei Stimmenthaltung der
sozialdemokratischen Fraktion gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt .

Es folgt die Beratung des Verkehrsausschusies über eine Cnt -
schließung des Reichshaushaltsausschusses betr . Anforderung der zum
Bau des

Lippe - Seitenkanal » V
von Hamm bis Lippstadt notwendigen Mittel im Reichshaushalts -
vlan für IS27 . Der Ausschuß beantragt eine Entschließung , wonach
bei dem auszustellenden Kanalprogramm dieser Seitenkanal ent -

sprechend berücksichtigt und die Reichsregierung um eine Erklärung
darüber zu ersuchen , auf welche Weise sie die Gewährung von
Krediten für Schisssbautcn der Binnenschiffahrt fordern solle ,
eine entsprechende Lorlage darüber soll dem Reichstag unterbreitet
werden . Das Haus stimmt nach kurzer Aussprache dem Ausschuß -
antrag zu.

Einige Anträge aus dem Hause , die den Ausbau einer Reihe
von Eisenbahn st recken verlangen , werden der Regierung
überwiesen . In der kurzen Aussprache wird besonders auf die Rot -

wcndigteit der Vollendung der Bahn Münster - Dortmund
hingewiesen .

Es folgt die zweite Berahing des Gesetzentwurfs über die Ge¬

währung von Darlehen zur Hebung der landwirlfchaftlichen Er -

zeugung . Ueber die Verhandlungen des volkswirtschaftlichen Aus .

schufses berichtet

Abg . Schmidt - Köpenick ( Soz . ) :
Die Borlage sieht für diesen Zweck die Abführung von 60 Mil¬

lionen durch die R e i ch s a e t r c l d e st c l l e an das Reich vor . Nach
den Beschlüssen des Ausschusses sollen davon 36 Millionen für land -

wirtschaftliche Bodenverbesserungen , 16 Millionen zur
Förderung der Landwirtschast und Siedlung und zur
Ansäßigmachung von Land - und Industriearbeitern ,
10 Millionen für sonstige Maßnahmen . Insbesondere für den
Garten - , Ob st - und Gemüsebau verwandt werden . Nach
kurzen Bemerkungen des Abg . Behren » ( Dnat . ) wird die Borlage
noch einmal an den Ausschuß zurückverwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Präsident Löbe be -
räumt 3,36 Uhr auf eine Viertel Stunde später eine

neue Sitzung
zur Erledigung eim ' ger kleiner Dorlagen an . Zur Beratung steht
zuerst der Autrag des Geschäftsordnungsausschusses auf

Aufhebung der Immunität des Abg . Sube ( Völk . ) .

Abg . Slöhr ( Völk . ) meint , es fei Herrn K u b e und seiner
Fraktion erwünscht , daß die Hetze der Judenpresse - gegen
unbescholtene Personen gerichtlich aufgeklärt werde . ( Zurufe und

Heiterkeit . )
Der Ausschußantrag wird gegen die Stimmen der Kommunisten

angenommen .
Es folgt die Entgegennahme des Berichts des Volkswirtschaft -

liches Ausschusses über die Anträge , die zur

Regelung der Kohlenwirlfchast

gestellt worden sind . Das Haus beschließt einen von der Bayerischen
Volkspartei gestellten Antrag , der Maßnahmen gegen die vom
Kohlensyndikat im Verkehr mit dem Kleinhandel ange -
wandten Methoden verlangt , an den Ausschuß zurückzuverweisen ,
dagegen einen sozialdemokratisch en Antrag , der die Be -
lieserung der Genossenschaften behandelt , durch den Äusschußbeschluß
für erledigt zu erklären .

Nunmehr erfolgt die erneute Beratung des Gefetzent -
nurfs über die Gewährung von Darlehen zur Hebung der lands
wirtschaftlichen Erzeugung .

Abg . Hörnle ( Komm . ) befürchtet , daß die Verwendung der Be -
träge durch die Regierung nicht in einer Weise erfolgen werde , wie
es den Interessen der kleineren Siedler und der Arbeiter «tfpreche .
Die Vorlage fei nur geeignet , den Großgrundbesitz zu
fördem , daher werde seine Fraktion dagegen stimmen .

�bg . Schmiöt - Köpenick ( 603 . )
hält dem kommunistischen Redner vor , daß es hier darauf ankomme ,
praktische Arbeit zu leisten und nicht agitatorische Reden
zu halten . Herr Hörnle habe kürzlich in einem italienischen Organ
geschrieben , daß der Einfluß der Kommunistischen Partei aus dem
Lande außerordentlich gering ist . und daß die Landar -
bester und die kleinen Bauern bei den Wahlen den Sozial -
demokraten ihre Stimmen geben . Herr Hörnle hätte noch
schreiben müssen , daß der Einfluß der Kommunisten

einmal sehr groß war . dagegen heute sehr gering ist .
weil sie keine praktische Politik treiben , sondern nur
Agitattionsreden halten . Wir aber wollen durch praktische
Arbeit Vorteile für die Landarbeiter erreichen . Im übrigen liegt
die Förderung der Meliorationsarbeiten auch im Interesse der
st ä d t i s ch e n Arbeiter , es können beispielsweise durch die Kulti -
vicrung des havelländischen Luchs viele Arbeitslose be -
schäftigt werden , es kann dort Gemüse gebaut und nach Berlin
geliefert werden . Die Sozialdemokratie verlangt , daß bei der Auf -
teilung von Gütern vor allem diejenigen Arbeiter aklgesiedelt
werden , die dort vorher gearbeitet haben . Wenn man vor dem
Kriege statt Panzerkreuzer zu bauen Meliorastonen vorgenommen
hätte , so wäre damals schon die Versorgung der Bevölkerung mit
Gemüse und anderen Lebensmitteln wesentlich besser gewesen . Auf
solchem kultivierten Boden siedelt sich nicht der Großgrundbesitz an ,
sondern er kommt im wesentlichen für die kleinen Bauern in Be -
tracht . Der Redner fordert , daß die Darlehen zu wirklich mäßigen
Zinssätzen gegeben werden . Man habe vielfach die Erfahrung
niachen müssen , daß gerade diejenigen landwirtschaftlichen Ge -
nossenschaften , die unter Leitung deutschnationaler Partei -
Länger stehen , geradezu wucherische Zinssätze verlangen . Es
ist eine Heuchelei , wenn diese Kreise von der Regierung und von
der Reichsbank den Abbau der Zinssätze oerlangen und über die
Wucherzinsen der Großbanken und der Juden schimpfen ,

während sie selbst lö . 18. ja bis 24 Proz . Zinsen nehmeu . ( Hört !
hört ! bei den Soz . )

Die Regierung hat die Pflicht , eine schärfere Kontrolle dar -
über auszuüben , daß das vom Reichstag bewilligte Geld gut an -
gewendet wird . Die sozialdemokratische Fraktion stimmt dem Ge -
setzentwurf zu , weil damit allgemeine volkswirtschaftliche Vorteile
zu erwarten sind. Wir hoffen , daß es nunmehr gelingt , größere
Kulturarbeiten in Angriff zu nehmen , um aus diese Weise mehr
Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Unter diesen Voraussetzungen stimmen
wir der Vorlage zu. ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Der Gesetzentwurf und die vom Ausschuß vorgelegte Resolution
wird in zweiter und dritter Lesung gegen die Stimmen
der Kommunisten angenommen .

Es folgt die dritte Beratung des Antrags Schuldt ( Dem. ) , der die

zweimonatige Vorauszahlung der veomtengehälter
als Einleitung zur Wiedereinführung der Vierteljahrszahlung ver -
langt . Der Haikshaltsausschuß hat im Einverständnis mit dem An -
tragfteller statt des ursprünglichen Antrags eine Entschließung
«ingebracht , in der die Einstellung der Mittel in den Etat verlangt
wird , die für die Wiedereinführung der Vierteljahrszahlung vom
1. April 1027 ab erforderlich sind . »

Das Haus beschließt nach den Anträgen des Hauptaus -
schusses . Um 6 Uhr vertagt sich das Haus auf Montaa , den
2l . Juni , 3 Uhr , mit der Tagesordnung : Deutfch - schwe -
bischer Handelsvertrag , Vertrag mit Dänemark , Zufag -
vertrag zum deutsch - österrcichifchen Wirtschaftsabkommen , dritte
Beratung der Novelle zum Reichsknappschaftsgesetz .

Einkünfte aus den Besitzungen , z. B. Oels , Wusterhausen , Flatow -
Krojanke usw. , zur Versügung . Und nebenbei die sehr ansehnlichen
Renten aus dem von ihnen früher bekleideten militärischen
Rang . Der betreffende Filmtitel müsse , sosern die Prüfstelle bei
ihrer Forderung bleibe , dementsprechend erweitert
werden .

Die Kammer fällte nach kurzer Beratung das oben erwähnte
Urteil . Hiergegen hat die herstellende Firma sofort Beschwerde
eingelegt , so daß nunmehr die O b e r p r ü f st e l l « unter dem
Vorsitz des Oberregierungsrats Seeger über den Film zu ent -
scheiden hat .

Das Urteil der Filmprüfstelle ist selbstverständlich unhaltbar .
Nach den gesetzlichen Vorschriften kann allerdings ein Filmtitel
beanstandet und seine Aenderung verlangt werden . Wegen eines
Filmtitels aber den g a n z e n Film zu verbieten , ist unstatthaft .
Zweifellos wird die Oberprüfstelle in diesem Sinne entscheiden .
Bis diese Entscheidung gefallen und der Film freigegeben ist , ver -
gehen aber mindestens einige Tage . Morgen in einer Woche ist
der Tag des Volksentscheids . Mit anderen Worten : den Anhängern
der entschädigungslosen Fürstenabfindung wird ein wertvolles

Propagandamittel entzogen . Diese Art von Filmzensur aus
offensichtlich parteipolitischen Erwägungen ist so skandalös , daß gegen
sie aufs energischste Front gemacht werden muß .

13 .
Treizehn Kommunisten stimmen für den kommunistischen

„ Misttrauensantrag " .
Wir haben gestern früh die bevorstehende Abstimmung über

den kommunistischen sogenannten Mißtrauensantrag als „ politisch
gänzlich belanglos " bezeichnet .

Gestern gegen 3 Uhr nachmittags Hot nun die Abstimmung über
diesen Antrag stattgefunden . Anwesend waren dabei 13 ( dreizehn )
von den 46 kommunistischen Abgeordneten , 32 fehlten .

Die kommunistisch » Reichstagsfraktion hat also mit mehr
als Zweidrittelmehrheit unsere Auffassung als rich -
t i g bestätigt .

Die Not steigt .
Kein Nachlassen der Krise .

Amtlich wird gemeldet : Die Statistik der Erwerbslosenfürsorge
in der zweiten Maihälste läßt nennenswerte Veränderung des Ar -
beitsmarktes nicht erkennen . Die Zahl der männlichen
HouptunterstüHungsempsänger ist von 1 426 000 auf
1 421 000 gefallen : die der weiblichen von 318 000 auf 324 000

gestiegen . Die Zahl der Iuschlagempsänger ( unter -
haltsberechtigten Angehörigen von hauptunterstühungsempfängern )
von 1 763 000 auf 1 764 000 zurückgegangen .

Der geringe Rückgang der Anzahl der männlichen Unter -

stützungsempfänger ist keineswegs auf eine Abnahme der

Arbeitslosigkeit zurückzuführen . Wie aus den Berichten der
Landesarbeitsämter hervorgeht� dauert die Krise mit u n -
vermindeter Schärfe an . Die geringe Abnahme der

Anzahl der Hauptunterstützungsempfänger dürfte vielmehr
eine Folge der langen Arbeitslosigkeit sein ,
d. h. die Erwerbslosen verlieren dadurch immer mehr das

Recht auf Unterstützung . Bei den weiblichen Erwerbs -

lbfen ist sogar eine Zunahme von GOOO Unterstützungs¬
empfängerinen eingetreten .

Diese kurzen Zahlen enthüllen nur unvollkommen die

f st x ch t b a r e R o t der Millionen , die heute erwerbslos oder

auf Kurzarbeit gestellt sind . Diese Rot ist eine schwere
Anklage gegen unsere sogenannten Wirtschaftsführer , die
kein Geld haben , um den Arbeitern auskömmliche Löhne zu
zahlen , und dadurch deren Kaufkraft und den Absatz zu

. steigern , die aber immer noch Geld haben , damit den Fürsten
drei Milliarden geschenkt werden .

Die Abstimmung am 20 . Juni gilt auch den Arbeitslosen !

Gegen üie Willkür öer Kartelle .
Beratungen im volkswirtschaftlichen Reichstagsausschuß .

Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages wurde am
Freitag die große Debatte über die Kontrolle der Kartelle
geführt . Trotz deutschnationalen Einspruchs beschloß der Ausschuß ,

, nunmehr die Verhandlung nicht aufzuschieben . Zur Begründung der
von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten Entschließung
legte Genosse krähig dar , daß schon 1900 und 1902 ein Antrag der

früheren Nationalliberalen Partei eingereicht worden sei . einen
Gesetzentwurf vorzulegen , durch den eine sachgemäße R e i ch s a u f -

ficht für solche Kartelle oder Syndikate eingeführt werde , deren
Geschäftsgebaren einen nachweislich monopolistischen Charakter an -

genommen habe . Jetzt , wo diese Kartellgefahr weit größer sei ,
sträube man sich gegen die schon damals geforderte Rcichsaufsicht . So
wie bisher gingen aber die Dinge nicht mehr weiter . Das Haupt -
motio der Kartelle für ihr wirtschaftsfeindliches Verhalten sei die
ErhöhungdesGeschäftsgewinns . Daher das Streben
nach Monopolmacht mit dem brutalen Kampf gegen die
Außenseiter . Dabei kämen fast immer besonders die Arbeiter
am meisten zu schaden . Gan� besonders bedroht würden diese durch
die Maßnahmen der Trusts . Betriebsstillegungen würden vorge -
nommen . kein Hahn aber krähe danach , was aus den Arbeitern
wird . Dazu komme neuerdings der Lohndruck , der von der kar -
tellierten Industrie unternommen werde . In Nürnberg - Fürth habe
man 26 OQO Angestellten gekündigt , um ihnen von ihrem Jahreslohn
26 Millionen abzuziehen . Zudem verlange man eine u n m e n s ch -

lich lange Arbeitszeit von ihnen . Wolle man sparen , dann

solle man die Gehälter der Direktoren und Generaldirektoren ab -
bauen . Gehälter von 680 000 Mark für einen General -
d i r e k t o r seien in der heutigen Zeit geradezu ein öffentlicher
Skandal . Wir könnten nicht eine Profitwirtschaft aufrecht er -

halten , bei der Hunderttausende von Familien zugrunde gehen . Man

spreche immer von einer Amerikanisierung der Produktion , aber kein
Wort sei zu hören von Bestrebungen zur Amerikanisierung
des Verbrauchs . Die ungeheure wirtschaftliche Ueberlegenheit
der amerikanischen Industrie beruhe aber in erster Linie auf der

Vorbereitung und Erhaltung einer starken inländischen Kaufkraft .
Dem neuen Eisentrust werfe man vor . daß er durch Ueberwertung
der Anlagen 320 Millionen zu viel e rtr a g n e h m e n d es

Kapital eingestellt habe . Wenn er auf einen reinen Nutzen von
10 Proz . hinarbeite , so bringe ihm das den Uebergewinn einer jähr -
lichen Kapitalsumme von 32 Millionen Mark ein . Schon jetzt werde

angekündigt , daß auch von der Jnternationalisierung der eisen -

erzeugenden Industrie keine Verbilligung zu erwarten sei . Eine

erzieherische Tätigkeit der Kartelle in der Richtung einer Nutzbar -
- machung gesunder und Abdämmung schlechter Organisationsgedanken

sei nur möglich , wenn das Tun und Treiben der Kartelle durch -

sichtig gemacht werde . Wir verlangten daher eine beschränkte

Publizität durch das Kartellregister und ein unabhängiges
Kartellamt ähnlicher Art . wie es in dem neuen norwegischen

Kartellgesetz in dem Kontrollkontor bestehe . Notwendig sei , auch gegen
die Monopolfirmen , die sogenannte Markenartikel herstellen ,

vorzugehen . Die Wirksamkeit ' der Kartellkontrolle müsse in einem

kommenden Gesetz unterstützt werden durch die Einschaltung
der Initiative der Geschädigten .

In der Debatte mußte man allgemein zugeben , daß etwas

Ernsthafteres gegen den Mißbrauch der Kartellgewalt unter -

nommen werden muß . Die Entschließung wurde der Regie -

rung überwiesen und ein Beschluß gefaßt , durch den die Regierung
den Austrag erhielt , sobald von dem Enqueteausschuß das notwen -

dige Material herbeigeschafft worden ist , ein entsprechendes Kar -

t e l l g e f e tz einzubringen , das an die Stelle der bisherigen Ver -

ordnung zu treten hat .
_

Man hat fingst .
Vor eine Landtagsauflösung in Bayern .

München . 11. Juni . ( WTB . ) In der heutigen Besprechung der

Koalitionsparteien ist auch zu der Frage einer Auflösung des

Landtages Stellung genommen worden . Wie oerlautet , ist dabei

die Auffassung durchgedrungen , daß eine Landtagsauflösung im

gegenwärtigen Augenblick nicht opportun sei , da durch eine

Neuwohl > m jetzigen Augenblick die Zusammensetzung des

Landtags kaum in einer Weise geändert werden dürfte , die eine

bürgerliche Koalitionsbildung in anderer Zusammensetzung ermög¬

lichen könnte . Es ist alsck anzunehmen , daß der Antrag der national -

sozialistischen Gruppe , den Landtag unverzüglich aufzulösen , von den

Koalitionsparteien abgelehnt wird .

Erregte Straßenkunüyebungen in Prag .
Tie Polizei schießt .

Prag . 11. Iuni . ( Eigener Drahkbericht . ) Heute abend

fand aus dem Havlicek - Plah in Prag eine kommunistische
Demonstration gegen die Agrarzölle statt . Die Menge ver -

suchte gegen den Wenzel - Platz vorzudringen , wurde aber von Mach -

Mannschaften aufgehalten . Ein Lastauto versuchte den Kordon der

Schutzpolizei zu durchbrechen , was ober nicht gelang . Berittene

Polizei und Polizei zu Zuß drängte die Menge auf den Haolicek -

Platz zurück , wo es zu einer Schießerei kam . Die Schüsse wurden

von der Polizei abgegeben . Einem Mann wurde die Made

durchschossen . Es kam dann beim Sladtpark nochmals zu einer

Schieherel . Wieder gab die Polizei Schüsse ab . um die ans einer

Dorstadt heranströmende Menge abzuhalten . Gegen 5 Uhr abend »

waren die Straßen gesäubert . Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen .

Ein fiblenkungsmanöver Salüwins .
Eine Note an die Sowjetregierung .

London . 11. Zunl . ( MTB . ) Die britische Regierung richtete
an die Sowjetreglerung eine Rote wegen der finanziellen Unter -

stühung , die während des Generalstreiks dem Gewerkschaftskongreß
angeboten wurde .

London . 11. Juni . ( TU. ) In unterrichteten Kreisen wird er -

klärt , die Note , die von der englischen Regierung an die Sowjet -
regierung gerichtet worden sei , enthalte einen Protest gegen die

durch nichts zu entschuldigende Einmengung Rußlands in die inneren

Angelegenheiten Englands . Die englische Regierung stelle fest , daß
der Generalstreik in England nicht ein wirtschaftlicher
Konflikt gewesen sei , sondern , daß durch ihn oersucht werden

sollte , da » Regierungssystem des Landes zu
ändern ( ? I )

Moskau . 11. Juni . ( TU. ) Die Debatte über die russischen Hilss -
gelder im Londoner Parlament für die streikenden Bergarbeiter
hat die Sowjetregierung oeranlaßt , ihren Bevollmächtigten in

London , Rosenholz , anzuweisen , dem Foreign Office mitzuteilen ,
daß es sich uin Gelder privater Organisationen handele , mit denen
die Regierung nichts zu tun habe .

Da » Relchskabinett nahm am Freitag nalbmittag einen Bericht
über den Stand der d e u t s ch - s r a n z ö s i i ch c » Handels «
vertragsverbandlungen bczw . den Abschluß eine « vor «
läufigen Wirtschaftsabkommens mit Frankreich entgegen . Außerdem
beschäftigte sich da « Kabinett mit dem geplanten Volksbegehren in
der AnfwertungSfrage . ES wurde beschlossen , einen Gesetzentwurf
vorzubereiten , durch den die Regierung eine Regekung schaffen will ,
und dadurch das Volksbegehren abzuschneidekl hofft .

Mus öer Partei .
Meyer London , einer der bedeutendsten Führer der soziali -

stischen Bewegung in Amerika , ist am 7. d. M. in New Jork unter
ein Automobil geraten und getötet worden . London war lang «
Jahr « hindurch der einzige sozialistische Abgeordnet « im Washingtoner
Burrdesparlament . Geboren in Polen , im Städtchen Kalwarya
neben Suwalki , wandert « er in jungen Jahren nach Amerika aus .
wo er sich durch eisernen Fleiß emporarbeitete . Neben Hillquit war er

der beliebteste Führer der Newyorker Arbeiterschaft . Cr war etwa

60 Jahre alt geworden .



Sewerkschastsbewegung
Durchführung ües Reichsbahnschieüsspruchs

Wahrscheinlich Pauschalzahlungen .
Am Frcitagmittag begami zwischen den Vertretern der Reichs -

bahngesellschnft und den Tarisorganisamcinen der Eisenbahner eine
Vorbesprechung zur Durchsührung des ochicbsspruchs . Es handelte
sich um die Feststellung des Arbeitsprogramms . Infolge der Ver -
jchlcppung des slliiedsipruchs durch den von der Reichsbahngesell -
schaft unnötigerweise herausbeschworenen Rechtsstreit muß nun eine
ganzc Fülle von Berechnungen für die Nachzahlungen , Akkordlöhne ,
Ucbcrstundcn . « oziallohnzulagen , Ortslohitzulagcn , Löhne der in der
Zwischenzeit entlassenen Eiscnbahnarbeiter usw . bewältigt werden .
Die Reichsbchngesellschoft wird sich wohl oder übel dazu bequemen
müssen , einfach Pauschalzahlungen zu bewilligen , da sie sonst
mindestens IS - bis 20 000 Hilssschreiber zur Be -
wöltigung der Arbeit beschäftigen müßte . Hätte die Reichsbahn früh¬
zeitig den ab l . Januar gültigen Schiedsspruch durchgeführt , dann
wäre nie ! Verdruß und Mühe erspart worden .

Da zt ? Beginn der kommenden Woche zunächst die Derhand -
lungen über oerschieden « Lohnfragen der Bahnunter -
daltungsarbeiter geregelt werden müssen , werden die eigent -
lichen Verhandlungen zur Durchsührung des Schiedsspruches erst
Ende der nächsten Woche beginnen können .

Druck auf Sie bürgerlichen Parteien .
Die Schwerindustriellen und das Knappschaftsgesetz .
Das lvolffbureau meldet : Aus Anlaß der bevorstehenden Der -

abschiedung des Reichsknappschaftsgesetzes beschloß das Präsidium des

Reichsoerbaude » der Deutschen Industrie , daß der Reichsverband a n
die bürgerlichen Parteien des Reichstags sowie an die

Reichsregierung und den Reichstag herantreten solle , um aus
die schweren Bedenken hinzuweisen , die die Annahme des

Gesetzes in der jetzt vorliegenden Fassung mit fich bringen würde .
Das ist das übliche und fällige Manöver der Leute , die sich die

Opfer der Ruhrkämpfer überzahlen ließen , zu Degoutte liefen , um ihn

gegen die Rcichsgosetze aufzuputschen und jetzt ihre skandalösen Bor -

rechte in der Knoppschaftsgcsctzgcbung verewigt wissen wollen . Wir
werden ja sehen , wer von den bürgerlichen Parteien diesem Druck

prliegt .
_

verbanüstag üer Iuftizbureaubeamten .
Am Donnerstagoormittag ll Uhr wurde im Gebäude des Preu »

ßischcn Landtags der 7. ordentliche Verbandstag des Reichsverban -
des der Iustizbureaubeomten und Anwärter durch den Verbands -
Vorsitzenden Ballack erössnet . Der Verbandstog wählte zum ersten
Vcrhandlungsleiter M e h l b e r g - Berlin , zum zweiten VerHand -
lungsleiter Kaiser - Berlin .

Ministerialrat Dr . Weber vom Justizministerium machte ein -

gangs der Verhandlungen einige kurze Ausführungen zur Besol -
dungs - und Bureaureformfrage . Der Verbandsvorfitzende beschränkte
fich in seinein Bericht auf einige Ergänzungen des gedruckt vor -
liegenden Geschäftsberichts .

Anschließend daran erläuterte der l . Rechnungsführer S t a -
fchen den Kassenbericht , der gegenüber den Einnahmen ein Mehr
an Ausgaben von 4023,07 M. aufweist . Hauptgrund für diesen be -
bäuerlichen Zustand sei die säumige Bcitragsabjührung einzelner
Ortsoereinc .

In der Aussprache über den Geschäfts - und Kassenbericht wurde
eine Kritik an der Tätigkeit des Vcrbandsoorsitzcnden nicht geübt ,
sondern ihm im Segenteil die Anerkennung ausgesprochen . ' Es
wurde im weiteren Verlaufe der Debatte die Erwartung ausge -

jprochen, daß der Verbandsoorstand rücksichtslos nicht nur gegen
Mitglieder , sondern auch ganze Ortsvereine einschreiten soll , die so
säumig in der Beitrageabführung seien . Verlangt wurde unter
» nderem weiter , daß sich der Verbandsoorstand dafür einsetze , daß
bie bei der Vorprüfung der Kanzleibeamten oerlangte
Schreibgeschwindigkeit in der Stenographie auf 80 Silben herab -
gesetzt werde . Ebenso müsse dos Unrecht beseitigt werden , das den
» bgebauten und wiedereingestellten Beamten zugefügt wird , indem
man sie nach den Bestimmungen des jeßt gültigen Tarifvertrags

eknstM . anstatt zu den weit gilnstigeren Tarstbedmgungen zur Zett
ihres Abbaus . Ganz entschieden müsse aber für die

Ivicdercinsührong normaler Arbeilsverhällnisse

bei den Behörden hingewirkt werden , da die Anhäufung der Dienst -
geschäfte , die ja nur eine vorübergehende sein sollte , aus die Dauer

nicht tragbar sei. Die Arbeitsräume in den Behörden lassen in

sanitärer Hinsicht viel zu wünschen übrig . Für die Ausbildung
des Nachwuchses der Justizbureaubeamten müssen von Amts

wegen Kurse eingerichtet werden , wie es vom Reichsverband schon
seit Jahren gefordert wird . U. a. ergriff der Vorsitzende des All -

gemeinen Deutschen Bcamtenbundcs , Genosse F a l k e n b e r g, das
Wort und nahm Stellung zu den Vorwürfen und Verleumdungen ,
die gegen den ADB . erhoben und in die Oeffentlichkcit lanciert
werden . Besonders werfe man dem ADB . vor , daß er Partei -
politisch nicht neutral sei . Der ADB . ist politisch
neutral , wenn er auch seine Mitglieder auffordere , sich p o l i -

tisch zu orientieren . Das gehöre nun einmal zur Gewert -

schaftsbcwegung , auch zu der der Beamten . Er stellt « im Verlause

Kampf gegen Fürftenhabgier !
Montag abend 7 Uhr im Lustgarten :

Meil » rM M Miiilfliin mMllssllMde
Rußet zur Generalabrechnung !

seiner Ausführungen die klare Linie heraus , die der ADB . hinsichtlich
der Vertretung seiner Mitglieder und seiner Taktik einhält . Er

weist ganz besonders die Behauptung anderer Beamtenorganisa -
tionen zurück , daß der ADB . für die Beseitigung des Berufs -
beamtentums eintrete .

Nach der Aussprache wurde die Mandatsprüsungskommission
gewählt und die Verhandlung oertagt .

Um 4 Uhr wurde die Verhandlung wieder eröffnet und in der

Aussprache fortgefahren . Die Redner gingen hauptsächlich auf die

Ausführungen Jalkcnbergs zur Frage des ADB . ein . Im ollge -
meinen war die Aussprache eine einmütige Willenskundgebung .

unerschütterlich am ADB . festzuhalten .

Genosse Müller - Hannover behandelte ebenfalls eingehend
die Organisationsfrage und stellte ganz besonders heraus , daß nur

durch straffe Organisationen die wirtschaftliche und rechtliche Lage
der Beamtenschaft wie der ganzen Arbeitnehmer überhaupt ver -

bessert werden könne .
Am zweiten Verhandlungstag wurden zunächst die

Anträge in den Kommissionen beraten . Die Plenarocrsammlung ,
die nachmittags 5 Uhr wieder zusammentrat , stimmte den Vor -

schlügen der Kommissionen in fast allen Fällen einmütig zu. Neben
den zahlreichen Anträgen nahm der Vcrbdndstag auch eine Eni -

schließung an , die den weiblichen Angestellten im Kanzlei -
und Justizbureaudienst den Eintritt in den Reichsverband gestattet .

Hochbetrieb im Seamtenwirtschastsverein .
von Ungeziefer . . .

Wir haben bereits gemeldet , daß die Streikbrecher im Beamten -
wirtschaftsoerein , bestehend aus Hakenkreuzlern . Bewohnern des
Asyls für Obdachlose , katholische Gcsellenvereinler und andere

„ Christen " aus Bayern und aus dem Rheinland ihr Nachtlager
auf dem M e h l b o d e n des Beamtenwirtschastsvereins zu¬
gewiesen erhalten hoben . In ihren Arbeitskleidern mußten sie auf
Kurzstroh , das zur P s e r d e st r e u oerwendet wird , kampieren .

Nach Verössentlichungen im „ Vorwärts " hat man eine Mauer
zwischen dem Mehl - und Strohlager gezogen , hat allerdings dabei
nicht verhindern können , daß der Mehlauszug innerhalb dieses
primitiven „ Schlafsalans " bleibt . Die Gesundheitspolizei war
bereits auf die dortigen Zustände aufmerksam gemacht , revidierte
auch , jedoch erst , nachdem der Geschöftsleitung bereits 2 Tage
vorher das Erscheinen der Gesund he itspolizei
gemeldet war . Der Erfolg dieser vorherigen Kenntnis war .
daß das zermüllte Kurzstroh eiligst vom Mehlboden entfernt wurde
und an seiner Stelle im Eiltempo fabrizierte Strohsäcke mit eben -
solchen Strohsackkopspolstern traten .

Die Streikbrecher wurden eingesperrt und festgehalten wie
in einem Zuchthause . Sie kamen alle 14 Tage unter Be -

deckung de ? Polizei heraus und wurden von ihren Schufze

engeln zum Autohalteplotz begleitet , von wo sie schleunigst davon -

geschafft wurden . Einem Teil dieser Leute hat natürlich das Zucht -
hausleben nicht gefallen . Einer dieser geheilten Streikbrecher fand

sich bei uns ein und versicherte uns glaubhast , daß es in dieser

Beamtenwirtschastsoereins - Bäckerei sogar Prügel gebe . Dadurch

haben einzelne dieser ungastlichen Stätte den Rücken gedreht . �
Dazu hat mit beigetragen , daß durch die omynösen Streik -

brecherstrohlager sich Läuse eingenistet hatten� Da die

Streikbrecher stets in ihrer Arbeitskleidung auf den Strohsäcken

kampieren , so ist es fast unvermeidlich , daß die Läuse auch mit
der Backware uvd den für die Backware notwendigen Transvon -
Mitteln in Berührung kommen . Wir wünschen den Mitgliedern
des Bcamtenwirtschaftsvereins guten Appetit . Vielleicht wird sich
jetzt die Gesundhcitspolizei im Interesse der bedauernswerten Mit¬

glieder etwas intensiver nnt diesen heillosen Zuständen im Beamten -

wirtschaftsoerein beschästigen . _

Aiir den Jndustricvcrband der LcbcnSmittclarbeiter .

Am Sonntag fand im Deutschen Nahrung ? - und Ge -

nußmittelarbeiteroerband die Urabstimmung statt
über die Verschmelzung der Verbände der Nahrungs - und Ke -

nußmittelarbeiter , der Lebensmittel - und Gctränkcarbeiter und der

Fleischer zu einer Einheit - oraanisation . In der Z a h l st e l l e
Berlin stimmten für die Verschmelzung 1524 Mitglieder , dagegen
46. Wenn auch die Wahlbeteiligung äußerst schwach war , so geht
doch aus diesem vorliegenden Resultat hervor , daß der übergroße
Teil der Berliner Nahrungs - und Genußmittelarbeiter die Net wen -

digkeit einer großen , einheitlichen Organisation aller im Nahrungs -
mittelgewerbe Beschäftigten erkannt Hot. Dos Berliner Resultat
wird durch die noch ausstehenden Abstimmungsergebnisse der Vor -

ortzahlstellen nicht wesentlich geändert werden .

Justizwachtmeister und Bcamtenstrcik .

Wie erinnerlich , haben vor einigen Monaten sämtliche Bundes -

angestellten in Wien im Kampfe um Verbesserung ihrer Lage eine

dreistündige Arbeitsruhe von 10 bis 1 Uhr durchgesiihrr .
Als aber zwei Justizwachtmeister in Ausführung dieses

Beschlusses der Streikleitung in einem Gerichtssaal den Angeklagten
abführen wollten , um ihn mcht ohne Beaufsichtigung zu lassen , ver -

suchte sie der R i ch' t e r daran zu hindern . Sic taten dies aber

trotzdem . Nun sst gegen diese beiden Beamten , die nur in Aus -

Übung des ihnen gesetzlich zustehenden Koalitionsrechts aehandelt

haben , vom Oberlandesgericht ein Disziplinarverfahren
eröffnet worden . Bemerkenswen ist es übrigens , daß bereits nach

diesem Streik auf einer Konserenz , die eine eventuelle Durchfiihruna
eines neuen Streiks beriet und auf der auch Vertreter der Richter - -

und der Staatsonwaltsvcreinigung zugegen waren , Richtlinien
ausgearbeitet wurden , die Justizwachbeainten eine neuerliche

Verpflichtung zur Teilnahme am Streik auferlegten . Was Wunder .

daß unter solchen Umständen das Disziplinarverfahren gegen die
beiden Beamten von der gesamten Beamtenschaft Oesterreichs als

Bedrohung ihres Koalitionsrechts betrachtet wird .
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Wie märkisthe Kleinstäöte au9sehen .

Mit der Stimmung an historisckzen Plätzen ist es ein eigenes
Ding . Wohl jeder , der auf der Terrasse von Sanssouci steht , wird
des Mannes gedenken , der aus brandenburgischem Sand und Sumps
dieses Garten - Eden schuf . Friedrich II . ist von Sanssouci nicht zu
trennen und all das , was Friedrich Wilhelm IV . und gar Wilhelm I l .

hinzugetan hat ( die „ Verschönerungen " des letzteren find zum Teil
wieder beseitigt ) , können nicht das Friedericianische beeinträchtigen .
Anders in Rheinsberg , das man ja gewohnt ist , als den Tunimel -

platz des „ jungen Fritz " anzusehen , chicr ist höchstens im Schloß
selber das eine oder andere Gemach mit friedcricianischcr Stnninung
erfüllt — das ganze herrliche Park - und Waldgebiet trägt aber vor
allem das Gepräge des Prinzen Heinrich , jenes Bruders , der an
Talent und auch ag Sonderbarkeiten dem König gleich kam . Er
hat bis 1502 gelebt und in Rheinsberg lieber als in feinem Berliner

Palais sich ausgehalten , das die jetzige Universität geworden ist .

Die 5rieürich - Aeit .
Will man das Leben des Kronprinzen Friedrich , wie es in

Rheinsberg sich gestaltete , menschlich begreisen , so muß man sich
erinnern , daß er , um den Stockprügeln und den höhnenden Reden
( „ wenn ich so behandelt wäre , hätte ich mich längst erschossen " ) seines
Baters zu entgehen , sich zur Fluch : vorbereitet halte , daim gejangen
und zum Tode verurteilt , sich nur durch völlige Unterwerjung unter
die Gebote Friedrich Wilhelms l . und dessen Ministers Grumbkow
hatte retten können . Die ihm ausgezwunaene Heirat ( I73Z ) war die
einzige Möglichkcil , der Küftriner „ Besserungszeit " ein Ende zu
machen . Er bekam als Oberst das Regiment von der Goltz in Reu -
ruppin und erhielt nach der Verheiratung als Geschenk Schloß und
Stadt Rheinsberg angewiesen . Der von Knobelsdorfs besorgte Um¬
bau des allen Schlosses dauerte in der Hauptsache bis 1736 : solange
residierte Friedrich in Ncuruppin . Das Schloß hat seitdem keine
baulichen Veränderungen erfahren : es besteht aus einem zwei -
geschössigen Mittelbau und zwei Flügeln , die je in einen runden
Turm auslaufen : durch einen Säulengang zwischen den Türmen
wird das Rechteck geschlossen , dessen ossene Seite dem See gegenüber
liegt . Die gänzliche Fertigstellung des Umbaues zog sich bis 173! )
hin ; Knobelsdorfs war daher ein ständiger Gast des prinzlichen

Oer tDobblq .
4] Don B. Ircwen .
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La Moderna bewilligte nach vier Tagen alles .
Drei Wochen später ging Morales zu Scnor Doux und

sagte : „ Also achtstündige Arbeitszeit , zwölf Pesos die Woche ,
eine Vollmahlzeit und zweimal Kaffee mit Gebäck . "

Senor Doux , der die ganze Zeit voller Schadenfreude ge -
wesen war , weil seinem Konkurrenten so übel mitgespielt
wurde , kriegte zuerst einen Schreck . Dann sagte er : „ Mora -
les , kommen Sie zur Kasse . Da ist Ihr Lohn und Sie können

gehen , Sie sind entlassen . "
Morales drehte sich um , zog seine weiße Jacke aus und

sofort zogen die übrigen Kellner gleichfalls ihre Jacken aus
und kamen zur Kasse .

Ein wenig verstört zahlte Seöor Doux die Löhne , und
dann ließ er die Leute gehen . Er war ganz sicher , daß er
andere Leute kriegen würde . Die paar Gäste , die gerade
drin waren , bediente Seöora Doux . Dann oerließen die

Gäste auch das Eaf� . Aber wenn andere kamen und sahen ,
daß keine Kellner drin waren , setzten sie sich garnicht erst ,

sondern gingen gleich wieder . raus . Nur einige Fremde
kamen , setzten sich , bestellten etwas und betrachteten diese Art

von langsamer Bedienung als die hier übliche . An diesem
Abend standen keine Streikposten vor dem Caf<*. Aber am

nächsten Tage waren sie da . und es wurden eifrigst Flug -
blätter verteilt . Es waren wieder nur Fremde , die in das

Eaf ( < gingen , die die spanisch geschriebenen Flugblätter nicht

lesen konnten und auch nicht verstanden , was die Streikposten
zu ibnen sagten .

Aber um diese Fremden kümmerten sich die Posten nicht
viel . Außerdem fühlten die Fremden , ineist Amerikaner ,

Engländer oder Franzosen , auch immer sehr bald , daß die

Lust merkwürdig schwül war , und sie verließen das Eaf�

ziemlich reich , oft ohne ihr Eisgetränk auch nur anzurühren .
Den zweiten Tag darauf hatte Seöor Doux zwei Kellner ,

einen Deutschen und einen Ungarn . Beide waren erbärmlich

zerlumpt . Seöor Doux hatte ihnen weiße Jacken gegeben .
« inen Kragen und einen schwarzen Schlips . Aber er gab
ihnen weder Hosen noch Schuhe . Und gerade in diesen beiden

Dingen sahen die Burschen entsetzlich aus . Sie verstanden
kein Wort Spanisch und waren nicht zu gebrauchen . Aber

Sestor Doux wollte mit ihnen ja nur protzen vor den Streit -

xosten .

Kreises . Die mit vielen „ Amüsements " teils geistiger , teils ober

auch sehr niaterieller Art angefüllten Rheinsberger Jahre waren
die glücklichsten des gleichzeitig an seiner Bildung mit Eiser arbeiten -
den "Prinzen . Die Zuneigung des Vaters gewann er durch mili -

tärijchen Eifer , durch Agrikulturbcstrebungen : — „anitzo mache ich
Anstalt quhtc Obst bohme dis Frujar zu setzen " ( 1734 ) — und durch
Leckerbissen , die der königlichen Küche zugesandt wurden , so:
„ puhten " . fette Kälber , Spargel und Blumenkohl , Erdbeeren und

Kirschen .
Die Heinrich - Zeit .

Nach der Thronbesteigung 1740 blieb Rheinsberg unbewohnt
und die 1744 erfolgte Schenkung des Schlosses an den Prinzen
Heinrich änderte zunächst nichts an dieser Stille : erst 1753 siedelte
Heinrich nach Rheinsberg über und hat dann ein halbes Jahr -
hundert long sich als Bauherr betätigt . Vieles , was er in lieber -
einstimmung mit dem sentimental - frioolen Zeitgeist in den Anlogen
geschossen , ist seitdem wieder entfernt morden , aber noch immer
schimmern Statuen und Vasen , Kioske und Säulen durch das Grün
der Büsche und hochstrebenden Bäume . Drei seiner Schöpfungen
verdienen Deachtung , weil sie einen Einblick in da - Wesen ihres
Schöpsers gewähren . Aus die Gleichartigkeit der Charaktere
Friedrichs und Heinrichs wurde schon hingewiesen — auch der letztere
lebte getrennt von seiner Frau — und es wäre nur natürlich , wenn

diese Gleichheit zur Abneigung geführt hätte . Bon einigen Beob -

achtern ist denn auch der Prinz als „neidisch " auf den Ruhm des
Bruders geschildert worden , während sich im Verholren Friedrichs
die bewundernde und dankbare Anerkennung der militärischen und

diplomatischen Fähigkeiten Heinrichs bis zuletzt erhalten hat . Daß
Heinrich den frühen Tod ( 1758 ) des vom König ein Jahr vorher
hart getadelten und dadurch zur Entfernung vom Heere neranlaßten
Bruders August Wilhelm sehr beklagte , ist eine Totsoche , die auf
keiner abgünstigcn Stimmung zu beruhen brauchte . Heinrich trieb
mit dem Andenken des Verstorbenen einen gewissen Kultus - er setzte
dos Herz des Talen im Park von Rheinsberg bei in einer Urne , der
er ein Gegenüber in der aus hohem Sockel stehenden Büste gab .
Diesem Akte der Pietät solgte ein Menschenalter später eine zweite
Huldigung ! 1701 weihte Heinrich einen Obelisken ein , der mit dem

Rcliefbildnis August Wilhelms geschmückt ist und die Nomen von
Generalen der Friedcricianischen Kriege zeigt , namentlich von

Nach dem Mittagessen , das sie mit allerlei bösen
Zwischenfällen serviert hatten , war ein wenig Ruhe im Caf «�.
Senor Doux war schlafengegangen , und Senora Doux saß

schläfrig in einer Nische . Ich brachte ein Blech Backware hin -
ein und hörte , daß die beiden Bögel deutsch sprachen .

„ Sind Sie Deutscher ? " fragte ich den . der richtig deutsch
sprach .

„ Ja , der hier ist ein Ungar, " antwortete er erfreut , daß
jemand mit ihm deutsch sprach .

„ Wissen Sie , daß die Kellner hier streiken , und daß Sie

hier den Streikbrecher machen ? "

„ Die streiken nicht, " sagte er . „ Die wollen nur nicht
arbeiten , die sind nicht zufrieden . "

„ Was zahlt Ihnen denn der Alte ? "

„ Fünf Pesos die Woche , das ist ganz schönes Geld . Und

das Essen und Schlafen, " gab er zur Antwort .

„ Na , nun mal deutlich , lieber Freund , schämen Sie sich
denn nicht , hier den Streikbrecher zu machen ? "

„ Streikbrecher ? Das bin ich nicht . Die streiten nicht , die

haben nur aufgehört , weil sie mit dem Lohn nicht zufrieden
sind . Ich bin mit fünf Pesos zufrieden . Was soll ich auch

machen . Ich bin ganz herunter , habe nichts zu essen und

keinen ganzen Fetzen . "
„ Dann gehen Sie lieber betteln, " riet ich.
„ Bettel » ? Nein , das ist unanständig . "
„ Steeikbrechen ist anständiger ? "
„ Was will ich denn machen , wenn man Hunger hat ? "
„ Dann stehlen Sie , wenn Ihnen Betteln zu unanständig

ist , aber Streitbrechen ist ein dreckiges Geschäft . "
„ Sie haben gut reden, " platzte er nun los , „ Sie arbeiten

hier schön in der Konditorei , haben zu essen , haben ein Doch
und kriegen ihr Geld . "

„ Das ist richtig . " erwiderte ich . „ Und ich will Ihnen nun
etwas sagen . Ich kann Ihnen hier keinen Vortrog darüber
halten , in welchem Zusammenhang der Streit jener Leute und
Ihr Hungerleben steht . Ich kann Ihnen hier so auf einen
Ruck nicht klar machen , wie durch jeden Streik , ob -' r ge¬
wonnen oder verloren wird , das Hungerleben der arbeite -
losen Arbeiter um einen Grad seltener wird . Wenn die
Leute hie «- achtstündige Arbeitszeit durchsetzen , muß der Alte
zwei , vielleicht gar drei arbeitslose Kellner mehr einstellen .
Das ist nur gerade das Nächste und Klarste . Darüber hinaus
kommen noch andere Umstände zugunsten der Arbeite ? in
Betracht , die� viel weiter reichen als gerade bis zu dem kleinen
Vorteil , den man vor der Nase sieht . "

Durch unser Gespräch wachte Seöora Dour aus ihrem
Nickerchen auf und sie rief herüber : „ Sie , hören Sie mal , Sie

solchen , die „ nach der Meinung Heinrichs nicht genügend vom könig -
lichen Bruder gewürdigt worden sind " — eine Ansicht , die viel zur
Ausrechterhaltung der Legende von dem „ Neide " beigetragen hat .

Dos dritte charakteristische Bauwerk ist die für seine eigene
Beisetzung bestimmte Pyramide , die ebenialls im Garten des Schlosses

sich vorfindet .
vas moderne Rheinsberg .

Ein stilles Städtchen — so betitelt es der neueste Führer und

noch immer gilt von ihm , was Fontane schon vor vielen Jahren aus -

sprach : es ist nicht leicht hinzukommen . Man kann es zwar mit der

Bahn erreichen — über Löwenberg , von da abzweigend erst westlich
auf Neuruppin zu , aber halbwegs bei Herzbergc wieder nach Norden

heraus . Die Verbindung über Neuruppin sollte eigentlich das Natur -

gemäße sein : wer den einen sriedericianischen Ort besucht , möchte

auch den andern gleich anschließen , aber das ist jetzt nicht so einfach .

Nichts läge naher , als eine postautoverbindunq Neuruppin — Rheins¬

berg — Fürstenberg einzurichten , che ein Glanzstück unserer Mark

bequem e. reichbar machen würde . Aber die Kirchturminterefsen
kleiner Städte sind zuweilen sehr eigenartig . Das „stille " Städtchen
stellt sich äußerlich recht nichtssagend dar : ältere Bestandteile finden

sich infolge häusiger prände ( der legte 1740 ) nicht vor . Das Haupt -
interessc scheinen die Hotels in Anspruch zu nehmen , die das Stadt -

Zentrum , den langgestreckten , baumbestandenen Marktplatz , an den

sich ein , . Triangel " - plaß anschließt , flankieren Autoverkehr dürfte

ihr Ideal sein . Vom Bahnhos führt die Berliner Straße und an
deren Ende zur Linken die Schloßstroße zum Markt und zum schloß .
Bemerkenswerte Häuser gibt es nicht : ein bescheidenes Rathqus ,
eine bescheidene Kirche , eine bescheidene Postsäule — das Denkmal
des „ jungen Fritz " hat hier seine Berechtigung , aber das in der

Nähe befindliche Büftcndenkmal Wilhelms I. dürfte in seinen bc-

scheidenen Dimeiisioneii auch dcni ciiragiertesten� . ,Claß " ijtcn keine

Begeisterung abgewinnen . Rheinsberg nennt sich Sammersrische ,

erhebt Kurtaxe , wosiir Musik geboten wird — aber die Rinnsteine
in den Straßen zeigen wenig Verständnis für die Hygiene . Die

Klage , daß die Preise für die Erholungsuchenden hoch sind , findet
sich hier wie in so manchem anderen „ modernen " Lustturort wieder .

Schloß , park und See .

Fügen wir unseren obigen Betrachtungen über die Friedrich -
und Heinrich-Zeit noch die Bemerkung hinzu , daß der Erinnerung ? -
obelisk auf dem jenseitigen Seeuscr gerade gegenüber dem Schlosse

errichtet ist , so wird es klar , daß friedericianische Erinnerungen sich
nur im Schloßinnern vorfinde ». Der Kastellan , der mit sonorer
Stimme seine Sprüchlein hersagt , gibt sich ja alle Mühe , patriotische

Stimmung zu erzeugen , aber seine Stimme hallt eindruckslos an den
leeren Wänden zurück , denn das Schloß ist leer .— vom gegen¬
wärtigen Nutznießer Prinzen August Wilhelm von allem Znventar

entblößt . Nur das Arbeitszimmer Friedrichs weist noch den Schreib -
tisch aus , in einem anderen steht sein Bett , und auch Heinrichs sinn -
reich konstruiertes Arbeits - , Vorrots - und Schlasbett , sowie sein
Sterbebett sind zurückgeblieben . Gobelins , Wondstickereien und

Malereien , Deckengemälde , Kamine , vergoldete Holzschnitzereien

wollen wohl die beiden Deutschen da verhetzen ? Scheren Sie

sich in die Backstube , wo Sie hingehören , Sie haben hier gar -
nichts verloren . "

Verhetzen ? Ich ? Die beiden Deutschen ? Nein , ich lehre
sie nur ein paar wichtige spanische Worte , damit sie besser im

Leben zurechtkommen, " sagte ich .

„ Das ist gut, " sagte Senora Doux , „ das tun Sie nur , das

ist sehr gut . "
„ Nun will ich Ihnen mal noch was sagen, " fuhr ich fort ,

mich wieder an den Deutschen wendend . „ Bis jetzt haben sich
die Streikposten um euch noch nicht viel gekümmert . Sie

wissen , daß ihr Fremde seid . Aber das geht nur ein oder

zwei Tage so weiter . Morgen abend oder übermorgen seid
ihr erstochen oder erschossen , damit Sie es wissen . Hier fackelt
man nicht lange mit solchem Kruppzeug wie ihr seid . Wir
können hier nur anständige Leute gebrauchen . "

„ Die tun uns nichts, " jagte der Mann . „ Wir gehen nicht
raus . "

„ Keine Angst , lieber Freund . Die kommen rein und machen
das hier drin ab , unter voller Kaffeehausbeleuchtung mit

Musikbegleitung . Verlassen Sie sich darauf . Nebenbei be -
merkt , das einzig richtige Mittel , wie man mit Streikbrechern
umgehen muß . Einen Mexikaner oder einen Spanier kriegen
sie hier nicht als Streikbrecher , die wissen , was es bedeutet . "

Er war ein wenig bleich geworden . Nun fragte er :
„ Gibt es denn hier keine Polizei ? "

„Natürlich , so gut wie bei euch zu Hause, " sagte ich . „ Aber
die Polizei mischt sich hier nicht in Streitigkeiten zwischen
Arbeiter und Unternehmer so ein wie bei euch da drüben .
Die ist hier neutral . Wenn sie den Mörder erwischt , wird er
mit einigen Iahren verknackst . Aber einen Mann , der einem

Streikbrecher die letzte Wahrheit gesagt hat , den kriegen sie
nicht . Der ist nicht unter den Streikenden . Sie suchen ihn
auch garnicht . Den Raubmörder suchen sie. Aber dem hier
laufen sie nicht lange nach . Es hat euch ja niemand geheißen ,
in die Gcfahrzone zu gehen . Wenn ihr trotzdem geht , habt
ihr auch die Verantwortung zu tragen . Als vernünftiger
Mensch stellen Sie sich doch nicht auch bei einem Gewitter
direkt unter einen einzelnen hohen Baum ? Oder vielleicht
doch ? Ihre Schuld , wenn der Blitz Sie erschlägt . Da kann
die Polizei garnichts tun . Die Polizei ist hier nicht für die

Kapitalisten da , sondern für die Kapitalisten und für die

Arbeiter , die Betonung liegt auf dem Und . Sie steht weder
dem Kapitalisten bei , noch dem Arbeiter , wenn die beiden
einen Handel miteinander auszufechten haben . Der Streit -

breche ? hat in diesem Handel garnichts verloren . "

( Fortsetzung folgt . )
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auf den weihen Türen , dann namentlich die sehr dekarativ wirkenden
Gaskronleuchter — Erzeugnisse der nahen , einst in Blüte stehenden
�echliner Hütte — geben der Phantasie einigen Anhalt , um sich
dos Leben einer vergangenen Epoche zu veranschaulichen . Die
Zimmer sind nicht zu groh , keine Riesensöle — sie ließen sich leicht
für moderne Zwecke brauchbar Herrichten . Aber hinaus ins s�reie —
und nun wirklich geht dem Städter das . herz auf — hier ist reiche ,
man möchte sagen : verschwenderische IHalur , von Künstlerhand ge -
meistert . Schöne , breite Alleen , namentlich die hauptallce mit 5er

Sphinxtreppc und dem von Friedrich angelegten Signal - Leuchtturm
im Hintergrund . Ast man auf die höhe geklettert , die den Obelisken
trägt , so steht man inmitten einer echten Waldlandschaft und atmet
die balsamische Lust ein , die diesen Tannen « und Laubwaldkalossen
entströmt . Die Vergangenheit versinkt und das beglückende Gefühl ,
am Busen der Natur schwelgen zu dürfen , erfüllt unseren Geist
mit neuer Spannkrai ! . Der See zu unseren flühen heiht der
chriencricksec und bildet den südlichen Teil des Nheinsberger Sees .
An den Park schlicht sich die Farst Baberow , und nach ein zweiter
See , der Böbereckensee , ist leicht zu erreichen .

*
Als jüngst dos Neuruppincr Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold

Fahnenweihe hotte und viele Kameraden von auswärts erschienen
waren , hatte die dortige reaktionäre Zeitung die Freundlichkeit , von
. . ungebetenen Gästen " zu sprechen . Dah trotzdem das Reichsbanner
in so rückständigen Orten sich nicht nur behauptet , sondern fortent -
wickelt , ist der beste Beweis für die Verankerung des demokratischen
Gedankens im Volte . Auch Rhsinsberg hat seine Reichsbanner .
gruppe . Zum Volksbegehren wurden an 80( 1 Stimmen ( bei
AXAl Einwohnern ) abgegeben . Man sieht , selbst in Exsürsten «
Erresidenzen leben Leute genug , die gewillt sind , ihre Zukunft aus
Eigenem zu zimmern . Fürstengunst ist verblaht , wie die Farben
der Deckenmalereien in den Zimmern des Schlosses .

tzoft du schon üie Lifte geprüft !
Immer wieder müssen wir die für den Volksentscheid auf -

gestellten Listen der Stimmberechtigten dringend zur De -
achtung und Prüfuirg empfehlen . Denn immer wieder gehen uns
Meldungen darüber zu , daß bei der Priisung dieser Listen gröbste
Fehler gefunden worden sind . Den Beispielen , die wir bc -
reit » mitgeteilt haben , seien heute noch einige angefügt . Im Verwal¬
tungsbezirk Kreuzberg muht « einer , der die zurzeit ausliegeirden
Listen prüfte , die Entdeckung machen , dah für ein Haus der Lieg -
nitzer Strahe von 39 Stimmberechtigten 6 nicht v e r -
3 e l ch n e t waren . Auherdem gab es da noch andere Fehler . Eine
junge Frau war noch mit dem Mädchennamen ausgeführt , für eine
andere junge Frau war zwar schon der Name des Ehemanns , ober
noch die Wöhnung der Eltern angegeben . Für dasselbe Haus stand
in der Liste eine Person , die dort völlig unbekannt ist . In einem
anderen Falle , wo für vier Stimmberechtigte die Liste geprüft
wurde , fand man drei falsche Eintragungen . Beispielsweise war ein «
Ehefrau mit dem Namen Ernst gebucht . Für ein Haus der König -
grätzer Strahe wurden zehn Personen festgestellt , die u n -

berechtigterweis « in die Liste gelangt waren .
Wiederholt ist im . . Vorwärts " darauf hingewiesen worden , dah

für die Fürstenenteignung , wenn sie Gesetz werden soll , mindesten »
die hälite oller Stimmberechtigten de , ganzen Deutschen Reiche »
mit Ja gestimmt haben muh . Durch die Nichtstimmbercchtigten , die
irrtümlich in die Liste gelangt sind und nicht rechtzeitig ausgemerzt
werden , erhöht sich scheinbar die Gesamtzahl aller Stimmberechtigten .
E » wird dann um so viel schwerer , die für die Fürsten -
enteignung erforderliche Hälfte der Gesamtzahl
zusammenzubringen . Wer in der Liste solche nicht hinein -
gehörenden Personen entdeckt , soll schleunigst die Streichung
fordern , dannt nicht durch derartige Fehler der Volksentscheid
erschwert wird . Die Streichung zu fördern , hat jeder das Recht und
jeder sollte das auch als seine Pflicht ansehen . Ebenso selbstverständ -
lich ist es , daß jeder stimmberechtigte Anhänger der Fürsten -
enteignung , der etwa in der Liste fehlt , die nachträgliche Auf . -
nähme fordern muh . Di « Listen liegen nur noch am heutigen
Sonobend von 2 bis 9 Uhr und am morgigen Sonntag von 19 bis
5 Uhr ' an den durch öffentlich « Anschläge bekanntgegebenen
Stellen aus .

der Prozeß Serth .
„ Der Satan hatte mich in den krollen " .

Es ist ein schwieriger Klient , dieser Terth . Seine sinnlosen

Seldstbezichtigungen , die ihm den Kops kosten konnten , waren es

ja , die in der ersten Verhandlung den Verteidiger Dr . Frey

zwangen , sein Amt niederzulegen . Aber gestern und heut « betrieb

der Angeklagte dos Spiel der Selbstbezichtigung fort . So unfaßbar
fchwankend schien sein verhallen , daß selbst die Psychiater an seiner
Geistesgesundheit und Verhondlungssähigkeit zu zweifeln begannen .
Gestern war er plötzlich präziser — nicht etwa in der Behauptung
von Tatsachen , die für ihn günstig wären — nein im Gegenteil :
indem er sich wieder , aber diesmal folgerichtig belastete . Aber
immer so, als rekonstruiere er immer noch Bruchstücke aus einem

Träum . In die Enge getrieben erklärte er : „ Ich weih nicht , ich

verweigere die Antwort . " „ Das kann für Sie ungünstig sein . "
. . Da» Ist mir egal . " Er ist überzeugt , dah man ihn köpfen wird :
darum je schnfller desto besser . — So sagte er dem Arzt . Er

wüvicht sich strenge Richter .
Gerth begab sich nach der Tat in die Kaserne , reinigte seine

Hände vom Blut und legte sich schlafen . Van Dannerstag bis
Dienstag morgen verbrachte er seine Zeit in oller Ruhe : feierte
Geburtstag , besuchte seine Braut , hörte ruhig den Erzählungen
vom Mord an den beiden Frauen zu usw . Al » seine Braut ihm
am Dienstag früh Milch und Küchen brachte , war er bereits ver¬
döstet . Sie batte ihn wirklich gern , sie wußte um das Geheimnis
seiner Schwäche und tröstete ihn so gut sie konnte . Auch von einem
schweren epileptischen Ansoll nach genossenem Alkohol konnte sie
erzählen . Ebenso konnte dies ihre Familie . Ja , diese Familie SL,
dä sitzt sie und hört zu. Diese Tochter hat Gerth jetzt zur Frau .
Man bedenkä nur : Frau dieses Gerth zu sein . „ Er ist der
liebste Mensch , den ich je gekannt " , sogt sie. Ungefähr
so äußern sich über ihn auch seine Kameraden . Und doch : hat er
denn nickt in jener Rocht . . . Allein der Mond könnte erzählen ,
wie e« damals wirklich in der Stube zuging : er schaute gerade
hinein , ol « Gerth au » der Wohnung schlich . Denn das Gutachten
der Sachverständigen behauptet , Gerth » Schilderungen bedeuten in
der Hauptsache Rekonstruktionen : er befand sich während der Tot
in einem olkohol - epileptischen Dämmerzustand . Ganz wie damals ,
als er nach genossenem Alkohol plötzlich über die R. Hersiel , die es
abgelehnt hatte , ihn mit in die Wohnung zu nehmen , sie würgte
und zu Boden warf . Als sie ihm sagte : „ Herr Gerth , was hoben
Sie nun gemacht . " lehnte er sein Gesicht weinend an ihr « Schulter
und antwortete : „ Ich kann nichts dafür , der Satan hatte
mich in dltsem Moment in seinen Krallen . "

ist das Konto , auf das man freiwillige
Beiträge für den energischen Abwehrkampf

gegen die Kab sucht der Fürsten einzahlt .

Bezirksverband Berlin der SPD .
I . A . : Alex Pagels .

Das Gutachten zu diesem Prozeh hat seine Schicksale . In
der ersten hoiiptverhondlung waren nur die Gutachten von Prof .
Straßmann und Dr . Stürmer vorhanden . Beide Sochver -
ständigen waren zu dem Ergebnis gelangt , daß Gerth zwar ein
alkoholintoleronter erblich schwer belasteter Psychopath ist , dah bei
der Begehung der Tat bei ihm ein Zustand der Bewußtseinstrübung
vorgelegen habe , der 8 21 jedoch nicht in Betrocht kommt . Nach -
dem Dr . Frey die Verteidigung niedergelegt hatte und der Prozeß
oertagt worden war , wurde auch Dr . Matznus hirschfeld
der der ersten Verhandlung zufällig beigewohnt hotte , als Sach -
verständiger hinzugezogen . Sein Gutachten geht dahin , daß es sich
im Falle Gerth um eine Alkoholepileplic handle , die bereits
bei geringen Mengen von Alkohol in die Erscheinung trete . Der
Angeklagte habe sich zurzeit der Tot in einem Zustande der Be -
wußtlasigkeit befunden , bei welchem die sreie Willensbestimmung
ausgeschlossen war . Das daraufhin von der Staatsanwaltschaft an -

Für das Volk - Gegen die Zlirsien !
Seffentliche Kundgebungen ;

heute , Sonnabend , den 12 . Zum :

OberschSnervrid «: 8 Uhr Demonstration auf dem Marktplatz . Redner :

Bezirksverordneter Karl L i t k e.
Staaeen : 7 " ? Uhr im Lokal Wolfs , Spandau « Strohe . Redner :

Franz von Puttkamcr .
Cladow : 8 Uhr im Lokal Bäuinann . Redner : Erich Fr aentel .

vuchholz : 8 Uhr im Lokal Kähne . Redner : han « Plettner .
Kaulsdors - Süd : 7' . b Uhr im Restaurant Iögerheim . Redner : Stadt -

verordneter Adolph hoffmann .

Morgen , Sonntag , den lZ . Zuni :

Zehleadorf : Nachmittags 2 Uhr bei Mickley , Potsdame . - Str . 25 ,
Demonstration auf der Dorsaue . Redner : Franz v. Pütt -
t a m « r.

Karow : Nachmittags 3 Uhr im Restaurant Lindenberg , „ Zum
goldenen Stern " . Redner : Bezirksverordneter Karl L i t k e.

warlenberg : Nochmittags 2 Uhr im Lokal „ Zum Stern " . Redner :

Genosse S ch m i d t ch c n.
Malchow : Nachmittags 5 Uhr im Lokal Adolf WangrowsA .

Redner : Genosse S ch m i d t ch e n.
Mittenwalde : Nachmittags 3 Uhr im Lokal Rühle . Redner : Franz

Künstler . MdR .

geforderte oberste Gutachten des gerichtsärztlichen
Ausschusses pflichtete dem Gutachten Dr . Magnus hirschlelds
bei . Es erklärte , Gerth habe sich im Augenblick der Tat in einem

Dämmerzustande befunden . Zu dem gleichen Resultat kam auch das
vom Gericht eingeforderte oberste Gutachten des Landesgefundheits -
rots . In der gestrigen Gerichtsoerhnndlung wollte Prof . Straß -
mann die Möglichkeit eines Dömmerzustandes nicht mit Unbedingt -
heit zugeben , da Gerth die Einzelheiten seiner Tat wohl in Er -

innerung habe : es handle sich eher um eine beginnende
Geisteskrankheit . Dr . Brotz , in Vertretung des Obergut -
achten » und Prof . Forster in Vertretung des obersten Gutachtens
waren jedoch einstimmig der Ansicht , daß das Fehlen der Er -
innerungslosigkeit bei Gerth durchaus nicht einen alkoholepileptischen
Dämmerzustand ausschließe . Alle » in seiner Persönlichkeit und in
seiner Entwicklung , das Nacktwandeln , das Zähneknirschen im
Schlafe , seine kleinen epileptischen Anfälle im nüchternen Zustande
und die schweren Anfälle im Alkoholzustand « weisen daraus hin .
Schließlich schilderte Dr . Brotz die Alkoholexperimcnte , die in der
Irrenanstalt Dolldorf mit dem Angeklagten vorgenommen wurden
und die alkoholische Dämmerzustände hervorriefen , während der er
verschiedene sinnlose wie auch planvolle Handlungen beging , an die
er sich am nächsten Tage wohl erinnern konnte . Die Sochver -
ständigen gelangten zu dem Schlüsse , daß Gerth seine Tot in einem
Dämmerzustande begangen habe , und daß er bei der eigenartigen
Wirkung , die aus ihn kleine Alkoholmengen auslösen , als gemein -
gefährlicher Geisteskranker bezeichnet werden muß . heute finden
die Plädoyer » statt .

Tie Explosion in Tchöneberg .
Zu der bereits in unserer gestrigen Abendausgabe Mitgeteilten

Erplosion in der Bessemerstr . 1? in Schöneberg erfahren wir noch
folgende Einzelheiten . Aus dem Grundstück Bestemerftr . 17 befindet
sich eine Desinsettionsanftalt Vereinigte Taoezierer G. m. b. h. , wo
auch gestern wieder alte Möbel , Portieren usw . vermittel » Schwefel -
kohlenstossgase desinfiziert werden sollten . Zu diesem Zwecke
wurden wie gewöbnlich größere Schalen mit Schwefelkohlenstoff
ausgestellt , die durch Zutritt von Luft bzw . Sauerstoff verdampfen
sollten . Jedenfalls müssen die Türen oder Fenster de » Raumes
nicht dicht genug verschlossen gewesen sein , so daß die Gase zu
einem Nebenraum Zutritt fanden , in dem der 38jährige Tischler
Paul Ianus aus der Solmsstr . 43 arbeitete . Angeblich soll dieser
bei der Arbeit geraucht und die äußerst explosiven Gase dadurch
zur Entzündung gebracht haben . Die Wirkung der Explosion war
furchtbar . Die Wände des Raumes und die Grundmauern im
Keller stürzten ein und begruben I . unter sich. Die Feuerwehr , die
kurze Zeit nach der Explosion an der Unglücksstätte erschien , kannte
den Verunglückte » nur noch als Leiche bergen . Glücklicherweise
trifft die Nachricht von weiteren Schwerverletzten nicht z«. Di «
polizeilich « Untersuchung ist noch nicht endgültig abgeschlossen . Di «
Feuerwehr hatte bi » 5 Uhr nachmittag » mit den Aufräumungs -
arbeiten zu tun . Eine Brandwache verblieb an der Unglückssteuc .
Der Schaden ist erheblich . �

Ter „ nationale " Keil .

Ein gewisser Kiesewetter , der sich „ Herausgeber " nennt , Hot die
erste Nummer eines indiskutablen Filmfensatonsblätt -
chen - herausgebracht , in dem für „ ichwarzweißrote , sogenannt «
national « Filmkultur " Reklame gemacht wird . Dos ist für uns
kaum erwähnenswert . Aber etwa » andere » interessiert . Da ist in
dem Blättchen eine Reklame — die einzig «! — einer „ Arthur
Keil G. m. b. H. " mit Fernsprecher und Postscheck in der Friedrich -
strvße : „ Gewinnsicheres Rennwettsystem " mit Einzahlungen toglich
von 9 bi » 5 Uhr .

Wie man sich noch erinnern wird , wurde ein gewisser
Arthur Keil wegen übelster Erpressungsaffären und
Wettschwindelmanövern unanständigster Art , denen vor
allem viele Arbeitslose und kleine Sparer zum Opfer sielen , in den
Jahren 1922 bis 1924 zu insgesamt acht bis neun Jahren Zuchthaus
und acht Jahren Ehrverlust verurteil ». Sollte jener Verbrecher mit
den Machern der Arthur Keil G. m. b . H. identisch sein ? Wenn ja ,
so fragt man sich sehr erstaunt , worum die Justiz den gemeingesähr -
lichen Herrn nach so kurzer Frist laufen läßt und ihm Gelegenheit

gibt , seine Schwindelaktianen von neuem in Szene zu setzen ? Auf
der vierten Seite des Blättchens findet sich ein zweispaltiger „ redak -
tioneller " Artikel über die „ neueste Sensation von Berlin " , die „ Ent¬

deckung de » gewinnsicheren Wetffystems " . Angeblich sind damit

„ dauernde Erfolge " zu erzielen . In 18 Tagen sei ein 344prozentiger
Gewinn erzielt worden . Die Reklame schrieb der „Houptschristleiter "
der famosen journalistischen Neugeburt . Aus Seite 2 wird Keil als

„ bekannter Sensationsschriststeller " <! ! ) unter Fettdruck gckenn -
zeichnet . Uns scheint , die Polizei hätte alle Ursache , sich
mit Herrn Keils 344 prozentigen Wetten und seinem
Reklameblöttchen gründlichst zu beschäftigen . Was ist das ? Es scheint
ein neuer Klante - Schwindel im Anzug . Ein schwarzweihrot auf -

gezogener . Wenn das keine Chance ist

. . . . .
I

die stäütißhen Steuern .

Aus der Arbeil des Haushallsausschusses .
Im städtischen Haushaltsausschuß sind die Beratungeir

über die endgültige Gestaltung des Etats so gut wie abgeschlossen .

Gestern vormittag wurden di « letzten Kapitel in zweiter Lesung er -

ledigt und am Nachmittag trat der Unterausschuß zur Beratung der

Steueroerteilung zusammen . Bei diesen Beratungen ist es gelungen .
den Steuerbedarf soweit herabzusetzen , daß der Grundsteuerzuschlag
nicht , wie der Magistrat wollte , mit 293 Proz . , sondern nur mit

299 Proz . festgesetzt werden braucht .
Die Erhöhung der Hundesteuer auf 79 M. ist obge -

lehnt worden . Für das laufende Quartal soll überhaupt keine Er -

höhung erfolgen : dagegen läßt sich vom 1. Juli ab die Erhöhung auf
69 Mark jährlich , also IS Mark vierteljährlich nicht oermeiden . Bei
der Wertzuwachs st « uer wurde beschlossen , daß die in der

Praxi » fast immer vorgenommen « Ermäßigung aus 29 Proz . fortfallen

soll . Di « Wertzuwachs st euer wird also in Zukunft mit
39 Proz . erhoben werden . Dadurch war es möglich , das bisher noch
vorhandenen Defizit von S Millionen Mark zu beseitigen . Die

Kommunisten , Sozialdemokraten und dos Zentrum werden ober bei
dem Kapitel Steuern eine neue Grundsteuerordnung mi,t

ge st Offelten Sätzen beantragen , wonach der Höchstsatz für
große Wohnungen auf 2S9 Proz . steigt , während kleine Wobnungen
nur mit 199 Proz . Grundste - uerzuschlag ersaßt werden sollen . Dadurch
werden sie in Zukunft von der Umlag « befreit sein . Am Montag
wird sich das Plenum des Haushaltsausschusses noch einmal mit

diesen Vorschlägen beschäftigen , nachdem vorher di « Vertreter der

Industrie - und Handelskammer auf Grund der gesetzlichen B« -

stmunungen gehört worden sind . Nach dem Ergebnis der gestrigen
Beratungen kann man jedenfalls damit rechnen , iwß der Haushalt am

Dienstag unter Dach und Fach gebracht wird .

Verkehrszählung auf d « hoch , und llnleegrundbahn . Di « hoch -
bahnqesellschatt oeronstaliet in den Tagen von Sonntag , den 13.
bis Sonnabend , den 19. Juni , wegen der Abrechnung mit den

städtischen Bahnen auf dem Scsamtnetz wieder «ine Zählung chrer
Fahrgäste , bei der auch die Zahl der Fahrten auf Dauer .
karten festgestellt werden soll . Den Fahrgästen mit Dauerkärten
wird zu diesem Zweck bei Fahrtantritt eine besondere Zählkarte aus -

gehändigt , di « an der Sperre des Abgangsbohnhof » abzugeben ist .
Di « Direktion der hochbahngesellschast bittet olle mit Dauerkarten
versehenen Fahrgäste , durch Befolgung der . obigen Vorschrift die

Durchführung der Verkehrszählung zu ermöglichen .

Da « Hochwasser in Bayern . Tie Hochwassergefahr in
Bayern ist noch immer nickt überwunden . Nach einer amt -
lichen Meldung sind zum Schutze der Hochwasserdämme bei

Deggendorf die Wosserwebr . die Feuerwehr und die OrtSbe -

völkerung eingesetzt worden . Bis jetzt «st et gelungen , die Dämme

zu halten .

Eine neue Flugllnie Homburg —B « lin —Odessa wird von der
Scklesischen Luslverkehr »oktieng «s «llsckaft geplant . Verhandlungen
Mi » den beteiligten Stellen sind bereit « aufgenommen worden . Die
neue Fluglinie würde al » Nachtlinie betrieben werden .

parteinachrichten für Groß - Serlin
Net» »» da » Be,irt »skkret - riat ,
2. Hat , : Trep - recht », jn rtchte ».

SinfenbangtB fit dies « Statril find
Berlin Sffl »», Ltndenstratz » 3,

I. Nrei » Zieeaaetr ». Die AMeiltinchen 9, 10. U, U. 13 werden ersucht , «ch
s-ateich mit dein Svediteur lterenl , In Perdinduna »u se »en »we<r » Be.
liefern der SelchästSiriUe mir 0>ratid . . . Lorwärtz " fitr die Zeit » am
13. bi » R. Juni . De»gleichcn treiben die Genossen gebeten , sich an der
Muablaitverdreiiuna reae tu bereilinen .

«. »teil »reu , der«. Ardeilerwoblsabtt : Sreffpunft ,ut Besichtigung de ,
Z>! ijdchen . ar,iebung «beime » in Lichtenrade am Sonntag , 13. Onrn . aar -
mittag » 9. 25 Udr SM. Borttslrasie .

7. Nrei » ah»rl «tt »»b»r ». Die Si » ung der tzugendeommission fällt heult ,
Sonnadend , au ». Stachst « Si »uno am 10. jluli im tzugendbeim Rosinen .
sirasic «. — aharlottenburg und Spandau : Juristisch « Sorech stund « beute ,
Sonnabend , nachmitta «» non 5 bi » 8 Udr . im Iugendbcim Rosinenstr . 4.

1». stret , Zempech- s . vlartenbors . Zparienseld ». Lichte , ' ade. Die Sengsstnnen
und Senosien treksen stch ,ur SinStaierting unsere » nerstarbenen »enosien
z ? eum« nn nachmittag » 3 Ubr beute . Sonnadend . am Bbs. Tempelbaf . Wir
erwarten rege Beteiligung . Da » Banner ist mitaubringen .

Hnise . Sonnabend , den 12 . Zuni :
I. Ndt . 0 Ubr jZiugblatlverbreitung vor tzuntk », Slrtilleriestr . U. au ».

Sonntag , ben 13. Juni , glugblattoerbieitung ebenda . Äste Genossen
miisien unbedingt «ir Stelle sein .

5. Abt . ö Ubr unb Sonntag , den 13. Juni , narmittag » 9 Ubr. tzlugblglt -
nerdreitung non Motbia , Linlenstr . 29. au». Alle Genossen , die » om
B», >rt »sIIbree ettasit werden , baden dort ,u erscheinen .

3. Abt . Die Bejilrtssiibrer sammeln bi» Adressen der Wabler . die tu Un-
recht In der Wädlerlistr stehen , geordnet nackt StiMmbetirt und Rümmer .
Alle Denosten beteiligen sich gn der Mugblattnerbreitun » beute . Sonn -
obenb . 414 Ubr, b«i Richer », Steinmeditr 30». unb am Sonntag , den
13. Juni , sriib 8 Ubr. bei Meier . Litbomste . 7, Alle Mann ,ur Stelle !

I. Abt. Alle Genossinnen und Geitosscn treffen stch »ur Aluadlattnerbreitunq
8 Ubr und Sonntag normitiag 0 Ubr bei Hllbner , Wilenachen Str . 34.
E- bt dt» Wöblerliften ein !

tl . Abt . Die Genossinnen unb Genossen tressen stch »u einer strtsich beeren, -
ten Dcmor. straiion nachmittag » 684 Ubr am Schleemiger User. Sonntag
baden stch alle Mitglieder an der Mugblattoerbreilung ,u beteiligen .
Bon ibren Be»irk »siibrerit nicht eingeteilte Mitglieder baden stch 8>4 Ubr
bei Berge «. Lenostowstr . 21, ,ti melden . Srsch «in - n ist Bfsich».

15» Adt. 4 Udr bei vbigio . Stralsund «! Str . 11, wichtige Zsugblgttner -
breitung . Keiner darf seblen .

23. Abi. 5 und 8 Ubr Eluabtaitaerbreliung von den ggblgbendloegsten «u».
34. Ab». Alle Genosten «ressen stch tur tzlugblatwerbreitung : 1. Gruppe bei

Ritaner : 1«- und 2. Gruppe bei Wen «er : 8. lbeu gpe bei ÄSbfjr , Schweiler -
Mitfittn .

28. «dt . 4 Ubr wichligc Fsugblattverbreitung non Beinlich . Weistenburger
Strasi « 1, ou».

39. Abt . Helfet für bi « Flugblatt verbriitung ffpeffpunft 5 Übe bei Lucht.
Ltndenstr . 2.

4«. Abt . 5 Ubr ab wichtige IZltigblotiNerbreitung e>en steüer , illirstenOr . 1, «u».
Lbartattenbur ». M. Adt . 8 Ubr und Sonntag pormitta « 9 Ubr ftsugdtatt -

neebreitung non den bekannten Lokalen ou». Jugend . Reichedanner unb
olle dieber pcksstnen Mttolieder nebrnen daran teil . — 34. Ab». 8 Ubr unb
Sonntag vormittag 9 Ubr - 5. Grupre bei Bilbnemann Helmdolaitr . 39:
8. Gruppe im 3ttoendb «tm Rosinenstr . 4: 7. Gruppe bei voarl . Eprre -
strgste 8. ». »8. Abt. 8 Ubr 3lugMa >tnerbrrttung : J. bi » 3. Gruppe oon
Liersch . ttaniftr . 83; 5. Gruppe von 3o»loMigch . Holsten dorssstr . 20, au ».
Alle Genosten wüsten stch beieiligen .

82. Ab' . Siewensstabt . Alle Mitglieder baden die 3Iugbtatter um 3 Ubr nach-
rnittga » von Sundbeim abbolen .

78. Abt. SGotaraendars . 7 Uhr bei Bahr tressen stch die Genosten »ur Gnt -
oegennghme non Brongoandomati - rial und ,ur friiigMaitnerbreitung .
Srntttao ob 1» Ubr Dressen bei Bohr .

8«. Ad». Sd- ü- iebeeg . 6 Udr ad T�iirdlottaitMabe bei Git- lich
81. Abt. Rrtedenau . Zlugblaitnerbreitung von sisad «. Hondjergstr . 60 —<1.

3 Ubr nochmtitoa » au «.
8? Abt. Steqlist . 5 bi » 7 Ubr Klugblatt - und Mrtrrialauogabe bei Wild .

Düvvesftr . 7. 3«dcr Beiirk entsendct ,wer Mann . All « Senostrn müstan
mir Stelle sei ». .



WM es Ml! XÄ Zeder auf feinen Platz

ZtraUlla . #1. Abt . 6 Ufir ffTuaMottnfrbrfihitKI von Stifter , Sorlosarten -
ftroftc 4: LUt decke, flarloaartenftr . 12: ölafimann , SDlilnrfienet , Ecke Reuter .
ftpoäe . ouo. — 93. Abt. Die Bezirtsfilftrer liolen Fluablötter und olle ,
andere Material von z bis 4 Ubr vom Lokal Herbberaftr . 12 ab. Trekl -
vunkt lür die Demonstration am Montoa . den 14. Juni . S' H Ubr. am
Reutervlab . — 97. Abt . Die Teilnebmer an der Landaaitatian bolen suh
um 5 Ubr au » der Spedition GieasrieMtraKe Material ab.

1W. Treptow . 5 Ubr Aluablattverbreituna : 1. . 2. , 3. Betirk Svebition Ätaek .
strafte 50: 4. Be,irk von Seliftmann . Beermannstr . 2: 5. Betirk von Kose.
mann , Kerkammerslr . 3.

Morgen , Sonntag , den lZ . Juni :
4. Abt . 9 Ubr sNuabkattverbreituna von LStsckiert. Reue ssriedrichftr . 100, au ».

12. Abt . S Ubr FIuÄilattverbreituna von Schmidt , Wielefstr . 17, au ».
13. Abt. 3H Uhr ssluablattverbreituna von der Dorwirtsspedition Wikbelm »-

bavener Str . 48 aus . Beteiliauna ist Pflicht .
14. Abt . Die Genossen treffen sich tur Demonftratian de, Reichsbanner »

Vi Ubr nachmittaas bei Sottschald . Putbuffer Str . 24. Abmarsch nach
dem BrunnenvlaK IVr Ubr .

25. Abt . Achtuna . Genoffen ! Vom Sonntaa ob alle Notiten ber Abteiluna
und des Sreises täalich nachseben . ficmer sind noch nicht alle Sandidaten .
listen der Elternbeiräte beim Genossen LlnsenbartH abgeliefert . Die »
mub umaebend «efcheden .

32. Abt . 9 Ubr Muablattverbreiwna von den bekannten Lokalen au ». Alle
Mitalieder . namentlich die fünoeren . mllffen sich beteiliaen .

57. Abt. Ebarlottenbura . 2 Ubr ssluablattverbreiwna : 1. Gruppe von Arndt .
Santstr . 51: 2. Gruppe von Tbunack . Wielandstr . 4. au». Die ssluablätter
können am Sonnabend von 4 bis 7 Ubr abaebolt werden .

92. Abt . Stealitz . Achtuna . alle Genoffen beteiliaen sich volltäblia an der
Fluablattoerdreituno . S Ubr Treffpunkt in den bekannten Betirkslokalev .

Reukölln . 91. Abt . Treffpunkt 8 Ubr bei Söster , Sarlsqartenstr . 4. — 94. Abt .
sNuablattverbreituva in den Lauben . Treffpunkt bei Schröder . Eteinmeb -
ftroffe 52. — 95. Abt . 8 Uhr treffen sich die Genoffen mir Laubenaaitation
bei Grieaer . Lesffnastr . 9. Vollaäbliae » Erscheinen wird erwartet .

III . Abt . Bohnsdorf . 8 Ubr frilb bei Seimann . Waltersdorfer Straße , Au»-
- aabe des Aaitationsmaterials » um Volksentscheid .

Lichtenbera . 114. nt 9 Ubr ülluqblattverbreituna von Echwar »er . Gabriel -
Maff - Str . 17, au ». — 118. Abt . 9 Ubr sNuablattverbreituna von den de-
kannten Gruvpenlokalen aus . Alle Mann »ur Stelle !

Arbeitsaemeinschaft ber Sinderfreunde . 1. Snei »: Sonntaa , den 13. Juni ,
Aaitationsfabrt für den Volksentscheid . Versommlunassrt Blumbera .
Treffpunkt 1 % Ubr am Etett . Vorortbbf . sfabrkarte bis Buch. Ber .
sammlunasredner und Leiter der ssahrt !?e!ir sfechenbach . Iuaend - und
Parteiaenaffen bitten wir . sich un » an»uschlieften . Rote ssohnen find mit -
»ubrinoen . — Montao . den 14. Juni , fällt die Keifers , ft, in « wegen der
Parteidemonftration au». Alle Funktionäre beteiligen sich an der Demon -
stvation im Luftaarten . — Ebarlottenbnrn : Die Sinder . die nicht auf ffohrt
geben , treffen sich wie immer 3 Uhr am Keim Rosmenftrafte oder s?d Uhr
Svielvlab Tiergarten .

Achtung . Jungs », ioliste »! Unsere sör Montag , den 14. Juni , angefebte Gesamt .
veranftaltung fällt an diesem Tage wegen der Luslgartrn - Demowftration
au». Die Veranstaltung findet am Montag , den 21. Juni , voraussichtlich
im Preußischen Landtag statt Alle Iungsomaliften beteiligen ffch an der
Montag - Demonstration der Partei . — Gruppe Zrepto «: Eonnabend und
Sonntag Beteiligung an der Islugdlattverdreilung .

Sozialiftische �ebeiterjugenü Groß - Serlin .
B. . B. - SIipulg beute 6 Uhr pünktlich ! m Be»irk »amt Sreuzberg . Borckftr . 11.
Borffbrudentonferen » beute . Sonnabend . 7 Uhr. im Sidungssaal der

Be»irks »erordneten , EW. . Äorchstr . II . Tagesordnung : 1. Erhöhung der Alter ».
( trenne bis SO jghre und Bildung der Aelterrn - Gruvpe . Referent Erich Ollen ,
Hauer . 2. Berichtr : a) Be,irtspors ! and . fSurt Länge - Neukölln . ) b) II. Inter -
natianale Amsterdam . ( Ludwig Tiederich . ) Ohne Ausweis und Mtgliedsduch
kein Sutritt .

Die Moootsprogrowme fftr IuN mllffen umgebend QbgeUefert werde ».
Achtuug , Abtelluugsleiter ! Sämtliche Geuppenoeeauftaltungeu falle » ave

Mootag . >4. Zuni , au». Safär sammeln sich alle Mitglieder o» den Derelm &aeteu
Trefspuukte ». wer dort nicht recht , kitig fei » kuun . begibt ffch sofort » » » Lost-
garten . Die SAZ . oiwmt Aufstellung vor der Schleifreiheit

Der Be,irk »»orfto »d.
Treffpunkte der Werbebezirke .

Tiersarte »: 1- 8 Uhr Sleiner Tiergarten ( Sriegerdenkmal ) . — wetidiug :
>i « Ubr Vrunnenplab . Ecke Ond straffe . — Preu , lauer Berg : S%t Uhr Dan -
giger Str . 84 kBenirksair . : ) — Ofteu : 8 Uhr gn der Wederwiese . — Sreachetg :
6 Ubr Moriuvlo » i Normaluhr ) . — Schöueberg : 6V» Ubr Sais - r - Wilhelm . Dlaff .
rtarfiiliol « Ij7 mit Dönbofsploft . — Westen : U7 Uhr Kausvoateivlaß . —
Tettowkanal : 5 Uhr Ringdabnbosunterfllbruna an der Kauptstrafte Schön ebergf
Zeinpelbof 5 Uhr Rlnabhf . Temvelhof . — Neukölln : 148 Uhr Reuterpia ». —
Müggelsee : 847 Ubr Aleranderpla ». Ausgang Gontardftraffe . — vbersptee :
848 Ubr Görs. Bbs. � Oslbab »! VA Ubr Bbf. Stralau - Ruwmelsbura . —
Rei »icke »b«s : ' .H8 Uhr Brunnenpsgft , Ecke Orlbstrgfte . — Pankrai : Vi* Uhr
SRacftpIoli .

heule , Sonnabend , den 12 . Juni :

Südost sSäpe » Icher viertel ) : Beteiligung an der Mugblotiverbreitung .
ftreffpunft 8 bis 7 Uhr im Lokal oon Eirdenlovf . Muskauer Str . 30. Alle
Genoffen mllffen erscheinen . — warschauer viertel : Treffpunkt ,ur fflugMalt .
Verbreitung 6 Ubr in den bekonnten Lokalen .

«erbebe , irt Osten : Sämtliche stugendgenosffnnen und - genossen beteiligen
stch beut « und morgen an der Alugdlottverdreitung der Partei .

«erbebe , irt Neukölln : Alle Genossen und Genossinnen treffen ffch beute
in den Parteilokalen tur Mugblätivcrdreitung . Beachtet die Partemachrichten !
Seiner darf fehlen !

ZNorgen , Sonntag , den 1Z. Juni :

Südost ( Söpemcker viertel ) ! Treffpunkt 846 Uhr Schirl . Bbf . — Westen :
Treffpunkt ,ur sslnoblattverbreitung 9 Uhr . . Bärenkprung " , Llltzowftrafte .
Lrefkvuntt nachmittag » 2 Uhr Bhf. Sroftgärschenftrafte . ,um Groffen sfenster .

«erbebe , irt Bren , lauer Berg I: Treffounkl ,ur Londagrtgtion 7 Ubr Bbf.
Pr,n »lauer Allee , ssabnkosten elwa 50 Pf . Role ssabven mitbringen . Die
ssluoblatlverbreituna nehmen die Genoffen schon am Sonnabend vor .

«erbebe , ir » Sreu,berg : Abend » H8 stng, im Gesonassagl der Schule Soll).
straft « 13 Willi Leiseler - Tirbel Lieder ,ur Laufe . Zum Vortrag gelangen
Landknecht ». . Bolks - , Tan », und deitere Lieder . Gäste benlichst willkommen .
�

�Werbebe�irk Reuköllu : 1412 Uhr Treffpunkt Bhf. Neukölln «ur lkahrt nach
Schultendorf . Sundgedung und ffabnei , weide de» Londgrdeitrrveroande ».
Jadrgeld 40 Pf . Druvvenfabrten fallen au ».

werdote,irk vstbabn : 8 Uhr im Jugendheim Lichtenberg . Parkaue 10, Sund -
gebung : „ Gegen den Volksentscheid — für den Scialismu »" . Referent Genosse
Ludwig Diederich . . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - RotGold '

Geschäftsstelle : Beelin S. 14. Sebostignstr . 87. 88. Kok 9 Dr.
Der Kinwei » auf die verlegte BannerweiHe im Kreis Zehlenbarf
deeog sich nur aus diese . Vicht oder auf die republikanllche De« » » -

stratiov , die am Sonntag , den 18. Juni , stattfindet und über die die teil -
nehmenden Sameradschaften unterrichtet find . — woffersportobteilung , Zug
Kgpel : Konntag . d. 18. . Treffpunkt 12 Ubr mittag », am „ Großen ftenster ' '
( Bucht stromaufwärt » Schwanenwerder ) . — Mitte : Zur Sundaedung gm Mo. ,
d. 14. . im Litftggrten . Allr ftgmeraden , die nicht ,um Orbnerdienit eingeteilt
sind , treffen ffch mit Tomdourkorp » und ffobnen od 5 Ubr nachm . Arkonoploß .
Abmarsch » um Lustgarten pünktlich 6 Uhr. Zu dieser Sundgrduvg am Moutog
treten «ufterdem lolgendc Srejse an : Tiergarte »: 5i4 Uhe Sleiner Tieroarlen :
Westen 5>4 Uhr Magdeburger Plaß . — Sreanberq ; Alle Sameroden mit Tarn -
btnrrkarp » und sffadnen im Lustgarten . Die ,um Ordnertienst eingeteilten

- wenn sie scheint -

ist das nafür Uchsfe
Bleich ntlifel für Je¬
de Wüsche - wenn

Sie eine Qasenfjü -
che und viel Zelt zur

Verfügung haben . Oenausogut
aber viel schneller und unab -

hangig vont Weher bleichen
Sie Jhre Wüsche mih

Sameraden melden stch 514 Uhr im Lustgarten vor dem Echloßeingang . —
Wilmersdorf : 884 Uhr Kausvogteivlaß . Nach,llgler Lustgarten . - Schöneberg -
Friedenau : 5>,4 Uhr Saiser - Wilbelm . Ploß . Nachzügler 8' r Uhr Dönhoffplaß . —
Köpenick und Untergruppen : 8 Uhr Bdf. Söpenick . mit Tgmbourkorp ». —
Grüna » und Bahnodors treffen ffch mit Söpenick 684 llhv Alecanderplaß . Gon-
tardstraße . — Lichtenberg nebst Untergruppen : 5>t Uhr Ringbhf . Franks . Allee ,
Ecke Sron »rin,enstraße . Evielmann » ,ua und Fahnen gehen mit . — Neinicken -
dnrt ISreis ) : 5>» Uhr Brunnenplaß . — weißensee : �8 Uhr Grüner Baum mit
Fahnen . — Wilmersdors : Teilnehmer an der aroßen Sundgedung in Zehlen ,
dorf treffen ffch Sonntag , d. 18. . mittag » 12 Udr , Salsergllee , Ecke Berliner
Straße sAutobusdenußung 25 Ps) . Führung Sam . Timpert . — weißensee
( Sreis ) : Sonntag , d. 13. , Antreten Gruner Baum Uhr, Radfahrer ,ur
Flugdlattverbreituna nach Malchow und Wartenderg . Ngchm. 1 Ubr Grüner
Beum Antreten ,um Saalschuß . — Renkölln - Briß : Sonnlag . d. 18. , 1114 Ubr,
Antreten mit Spielleuten Reulerplaß ,ur Propagandaoulofabrl . Mo. , d. 14. .
Antreten mit Svielleuten und Fahnen 514 Uhr Reuterplaß . Die ,um Ordner -
dienst bestimmten Sameraden begeben stch ,ur Dienststelle direkt . — Zeh leodarf :
So. , d. 12. , nachm . 514 Uhr. Sammeln Bbf. Mitte für Teltow . Sonntag .
d. 18. . früh 8 Uhr , bei Micklcv . Flugblgttverbreiiung : 1014 Uhr bei Schnorre
Sammeln ,ur Demonstration . — Mitte : Sonntag , d. 13. . gh 9 Uhr norm .
Flugblattperbreitung . 1. Sgmergdschaft Artilleriestr . 11. 3. Sameradschgft
Engelufer 23, 4. Sameradschgft Reue Friedrichstr . 108. 5. Sameradschast Georgen -
kiräistr . 32: 6. S- meradsä >aft Swinemllndkr Etr . 11. — Schönederg - Friedenau
( Sreis ) : Sonntag , d. 13. , nachm . 2 Udr . treten sämtliche Sameraden de» Sreises
am Bdf . Zehlendorf - Mitte an. — Tempelhof ( Sreis ) : So. , d. 12. . abend »
7>4 Uhr, Wienfahrn - Zufammenkunft bei Linde , Friedrich - Sarl - Straße . Mon¬
tag Antreten ngchm. 514 Ubr ,ur Demonstration Lustgarten Bbf. Temvelhof . —
Eichwawer Sonntag vorm . 9 Ubr beteiligen sich die Samergden geschloffen an
der Flugblaitverdreiiung . Mittag » 12 Ubr Antreten vor der Sirche am Denk¬
mal »ur Propaganda und Marsch über Zeuthen nach Daliersdorf . — Cftar -
lottenburg ( Sreis ) : Am 12. Juni , nachm. . Fluablatterverbreitung von den
Abteilungslokolen aus . Am 13. . Sonntag , ad 8 Uhr Fluablaitverbreitung :
mitwa » 12 Ubr Antreten Bhf . Ebarlldg . ,ur Sundgedung Zehlendorf , Fahrt
bis Nikolassee .

Die Zugend für den Volksentscheid!
Dl « Sozialistische Arbeiterjugead Grotz - Verstn » irlsst sich zur

Kundgebung sür den Volksentscheid am 14. Zuni . abend » 7 Uhr
pünktlich im tustgarien vor der Schlohsreiheit .

Zeder begibt sich direkt zum Tresspankt seine » werbebezirks .
Nachzügler eilen sofort zvm Lustgarten . Für uns spricht Genosse
Max westphal . Der Vezirksvorstand .

Treffpunkte üer werbebezirte :
Tiergarten : �6 Uhr Kleiner Tiergarten ( Kriegerdenkmal ) .
Wedding : Uö Uhr Brunnenplatz . Ecke Orthstrahe .
Prenzlauer Serg : Vt7 Uhr Danziger Strohe ( Bezirksamt ) .
Osten : S Uhr Weberwiese .
Kreuzberg : 6 Uhr Moristvlatz ( Normaluhr ) .

Schöneberg : VA Uhr Kaiser - Wilhelm - Platz ( Nachzügler W Uhr
Dönhossplatz ) .

weslen : 847 Uhr Hausoogteiplotz .
Tellowkanal : ) 46 Uhr Ringbahnunterführung , Hauptstraße Schöne -

Neukölln : Uhr Reuterplatz .
Müggelsee : 847 Uhr Ale�anderplatz, Ausgang Gontardstrahe .
Oberspree : 846 Uhr Görliger Bahnhof .
Ostbahn : 846 Uhr Bahnhof Stralau - Rummelsburg .
Reinickendorf : 846 Uhr Brunnenplatz , Ecke Orthstrahe .
Pankow : 846 Uhr Marktplatz .

Sport .
Renne « zv Hoppegarken am Freitag , de » 11 . Zuni .

1. Rennen . 1. Marianne ( Böhlke ) , 2. Nina (tz. Wenzel ) , Z. Genius
( Echönstlch ) . Toto : 58 : 10 , Platz : 21, 44. 17 : 10. Ferner liefen : Pommer ,
Rabensieinenn . greia IV , Bluwbeig , Altenessen . Märchen , Artige Fee ,
Lyprienne .

2. Rennen , t . Oleander ( Parga ) , 2. Grasenlroue ( C. Schmidt ) ,
8. Tariibelm ( Willtams ) . Tow : Zl : l0 . Platz : 11. 10. 12 : 10. Ferner
liesen : Polfino , Ancilla , Tbeoderlch . Süd - Tap , Malvolio .

3. Rennen . 1. Trianon ( Hadne ») , 2. Destsale ( Grabsch ) , 3. Immer
Vorwärts ( Pineen, ) . Tolo : IIS : 10. Platz : Z6, SS, 24 : 10. Ferner
liesen : Markus Ii . Leuchtstern , Schneewittchen , Proklamation , Moving ,
Final , Mirabelle . Lydia , Benezianerin , Jdea .

4. Rennen . 1. Note ( Huauenin ) , 2. Rosa ( Hahnes ) . 3. Faustina
( O. Schmidt ) . Toto : 48 : 10 . Platz : l4 . 15, 12 : 10. Ferner liefen :
Ltzaliske , Ich dien , Sigwna , Chanlerella . Maifahrt , Rücklicht , Athalberga .

5. Rennen . 1. Doudle Hind ( Hahnes ) . 2. Prilep ( Williams ) ,
3. Laufjunge ( Parga ) . Toto : 88 : 10. Platz : 18, l4 , 42 : 10. Ferner
liefen : Williger , Kairos , Patrizier , Dada II , Prometheus , Periko «,
Palamedes .

8. Renne » . >. Ludwig Thoma ( M. Jentzsch ) , 2. Hödur ( R. Torke ) ,
8. Mistral ( Parga ) . Toto : 275 : 10. Platz : 38. 13. 18 : 10. Ferner liefen :
Netlelbeck . Slufdau , Ta ' anooa . Mutatis mutandi «. Doremi . Breda .

7. Rennen . I. Mah Fang ( Parga ) , 2. Schneeball ( Silliams ) ,
3. Forte « ( 0. Schmidt ) . Toto : 20 : 10. Platz : 12. 16, 18 : 10. Ferner
liefen : Trier , Scalord , Sanizza , Milon . Isländer , Flämin , Sonechilde .

Wetterbericht der Sffeutllchen wefferdienststeste für »erlin ( N- chdr . Verb. )
Wechselnd bewölkt mit ieichien Regenschauern . Bewttterneigung , Temperatur
wenig verändert . Fllr Deutschland : Ueberall Fortbesland der herrschenden
Witterung . Gewitterneigung .

Oss kunäfunkprvxi - smm .
Lonnndenck . cken i ? . �uni .

( bustor cksw übliebsn Ißtrgsprcixraram :
1? Udr mittas « : Di » Visrtsletunck « kür ck»n l - anckvirt . 4 30 Ubr

oeabm . : fIans - Br « dow - 8ehul » ( Bildun�skur »«) . Abtoiluns Sprach¬
unterricht : Esperanto ( Direktor Julias Glück ) . 5 Uhr nachm . :
KaehmittaRskonsert dar Berliner Funkkapelle . Leitung ; Konaert -
meister Ferdy Kauffman . 8 —8 30 Uhr abends ; Teemuaik sua dem
Hotel Adlon "( Kapelle Marek Weber ) . Anschließend : Ratschläge
für » Haus , Theaterdienet . 6. 50 Uhr abends : Medizinisch - hygienisch »
Plauderei ( San . - Rat Dr . Paul Frank ) . 7. 16— 8 10 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule ( Hochscbuikurse ) . 7. 15 Uhr abends : Ab¬
teilung Geschichte . Geh . Ree - Rat Dr . Hana Delbrück ; . Bilder
au « der deutschen VergRnsenneif . 7. 80 Uhr abends : Abteilung
Philosophie Dr . phil . et med , Max Dessoir : « Das Schaffen des
Künstler » " . 8. 30 Uhr abends : Funk - Kaleidoskop : 1. Ch. M. Widor :
March » nuptiale ( Ben Qeyael , Harmonium ) . 2. s ) Ohopin - Sara -
sate ; Nocturne , b) d ' Ambrosio : Cansonetta ( Konzertmeister Olaf
Walter Gundfaldsen , Violine ) . 8. Walter von Simon : a) Heim -
treh ( Gräfin Ballestrem ) , b) Liebeslied aus der Operette . Seine
tebönste Rolle * ( F . Bonn ) ( Franz Baumann , Tenor ; am Flüsel :
Der Komponist ) . 4. Oearinasolo und - Duett « ( Albert Schmidt und
Hans Schmidt ) . 5. Berliner Schlager von 1894 —97 : Lincke :
a) Die Damenkapelle , b) Emma , raein geliebtes Mauseschtränzchen ,
ft) Aletter : Drehorgelballade von Rentier Dahse ( Robert Steidl ) .
6. a) Conradi - Schulz : Ouvertüre zu . Beflih , tvie es treint und
laoht " . h) F. Kollmeneek ; Kinder der Pußta ungarisches Tonstflck ,
c) J. Hanstein : . lasmippolka iZithertfio : A. Klosinski , D. Jutzi ,
F. Prochnöt » ) . 7. a) E. Elgar : Sursum cord », b) A. Ouilmsnt :
Pastorale ( Ben Gevsel ) . 8. Walter von Simon : a) Die grüne Tee¬

puppe ( Gräfin zu Dohna ) , b) Das Spinnchen ( R. Sach » ) ( Franz
Baumann ) . 9. a) Raraeau : Gavotte , b) Gos * ec : Tamböurin ( Olaf
Walter Gundvaldsen ) . 10. Schlager , on 1925 : a) V. Scotto : Der

Tillergirl » Triller , b) R. Steidl : Der Sänger vor ' m Mikrophon ,
c) R. Steidl : tramer mehr , nach dam englischan . Moral * ( Robert
Steidl ) . Am Flügel ; Ben Geytel . Auechließend : Dritte Bekannt -

tzb»
der neuesten Tagesnacbrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,

portnachiichten , Theater - and Filmdiensf . 10 . 30 —12 Uhr abends :
Tanzmusik ( Kapelle Kermbsch . Leitung : Kapellmeister Otto
Kermbech ) .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 12. Juni .
3 —3 30 Uhr nachm . ; DrOfes » er Dr . Amsel und Obertchnllehrer

Westennann ; Einbeitikurzschrift 4 . 30 —5 Uhr nachm . : Mitteilungen
de » Zentralinstitute . 6 —5 . 80 Uhr nachm . : Gewerbeoherscliul -
lehrärin Betty Walther : Einmachen von Obst und Genaue .
4M Ubr abends ; Debertsrastmc tob Berlin . -

15 . verbanüstag öer Glasorbeiter .
Am zweiten Verhandlungstag kommen noch einige Angelegen -

Helten au » der Weihgtasindustr ! « sowie der Ausschluß eines Mit »
glieds zur Sprache . In feinem Schlußwort geht Girbig auf alle gegen
die Aerbandsleitung erhobenen Vorwürfe ein . Die hartumstrittene

Genoffenschast „ Alexanderhükle " in Kleintettau

ist ein Werk , das von der Arbeiterschaft , insbesondere durch die
Mitwirkung Girbigs , ins Leben gerufen wurde . Die Hütte ist ledens »
fähig und dos muh unser Stolz sein , in einer Zeit , wo so viel « B« »
trieb « ins Schwanken geraten . Wenn die Löhne und Gehälter auch
nicht rosig sind , so sind sie doch desser - als in den anderen prioatkapiia -
listischen Betrieben . Bei einer Firma in Steinach z. B. stehen die Ar -
beiter mit 24lX>l1 Mark Lohn im Rückstände ; diese Lohnsmnm « gilt
durch den Konkurs als verloren . Der Vorwurf gegen den Vorstand ,
die Rußlandhilf « abgelehnt zu haben , ist nicht stichhaltig , da
nur ein Sympathietelegramm eingegangen ist . aber kein Geld . Eine
Annahme van Geld würde überdies im Widerspruch zum ADKB . ge -
standen haben . Girbig schloß mit der Mahnimg . auch in Zukunft
einig und geschlossen zusammenzustehen , um die Anschläge der Re -
aktion erfolgreich abzuwehren .

Die Verschmelzungsfrage
erörterte Grünzel vom Hauptoorstand im längeren Vortrage .
Der Redner schilderte « ingehend die Verhandlungen , um dann die
Notwendigkeit des Zusommenschlusses ausführlich darzulegen . Es
fei nicht allein der Zweck , durch Vereinigung mehrerer Gewerkschaften
die Zahl der Verbände im ADGB . zu verringern , sondern es soll
in er st er Linie eine schlagfertige Kampforgani -
s a t i o n geschaffen werden . Der Glasarbeiteroerband zahlt rund
45 000 Mitglieder , ebenso der Porzellanarbeiterverband . Mit dem
Fabrikarbeiterverband vereinigt , würden diese Organisationen eine
Mitgliederzahl von rund 460 000 erreichen , «ine Macht , mit der stark
gerechnet werden müßte . In der Weißglasindustrie , wo ein Reichs -
tarif nicht besteht und die Arbeiterschaft einem starken Unternehmer -
tum gegenübersteht , könnten dank der moralischen Unterstützung einer
großen Organisation wesentlich « Verbeflerungen erzielt werden . Die
Vorbereitungen sind sorgsöltig geführt worden und so weit gediehen ,
daß der Verbandstag nun den Schlußstrich ziehen kann . Es gelte sich
von Kastengeist und Berufsdünkel freizumachen und ft - chulter an
Schulter mit allen Genossen , auch solchen , die noch schlechter dastehen ,
zusammen zu wirken und zu kämpfen .

Der Korreferent W u ß m a n n - Wcißwasser forderte , daß die
Verschmelzung auf sicherer Grundlage erfolgen müsse , als der vorge -
sehen «», die einem Diktat gleichkomme . Die frühere Urabstimmung
habe dem Anschluß an den Baugcwerksbund gegolten , weshalb zctzr
ein « neue Urabstimmung erfolgen müsse . Die jetzigen Gegner der
Verschmelzung würden den Anschluß an eine größer « Organisation
begrüßen , wenn den Glasarbeitern größere Konzessionen gemacht
würden . Zunächst müsse erst ein Keramischer Verband geschaffen
werden . Der Redner kritisierte dann eingehend das vorgesehene neue
Statut . Der Glae - arbeiterverband werde durch die Verschmelzung
an seiner bisherigen Kampf - und Stoßkraft einbüßen . Schwerzlich
empfunden werde das Eingehen des „ Fachgenostcn " . Der Redner
schloß mit dem Appell an die Glasarbeiter , ihre Recht « zu wahren .

Der Vertreter des Bunde » , Genosse Graß mann , befürwortete
die Verschmelzung und zerstreute die von Wußmann erhobenen Be -
denken . Di « Zeit zur Entscheidung ist reif , es gilt

die Schlagkrast der Gelamlbewegung _

_ _ _ _ _ _

zu parkest ! " ' "
Hierauf beleuchtete Genosse Thiemig vom Fabrikarbeiter¬

verband noch einmal eingehend die geplante Verschmelzung . Bei

gegenseitigem guten Willen werde in gemeinsamer Arbeit auch eine

Verständigung erzielt werden . Die Glasarbeiter dürsten nicht
mißtrauisch in den Fabrikarbeiteroerband kommen , denn sonst
sei im voraus die Freude am Zusammenschluß dahin . Wie im
Glasarbeitervcrband , so werde auch im Fabrikarbeiterverband
Kameradschaftlichkeit und Solidarität gepflegt . Durch den Zusammen -
schluß werde auch den Glasarbeitern eher die Möglichkeit gegeben ,
Bildungsarbeit in den eigenen Reihen zu leisten . Der Redner

zeigte die nach ber Vereinigung sich ergebende Zusammenarbeit . Es

gelt « jetzt nocy die letzten Hindernisse wegzuräumen , die einer Ver -

ständigung im Weg « stehen .
In geschlossener Sitzung wurde dann über interne

Verbandsangelegenheiten beraten .
Am dritten Verhandlungstag nahm zunächst

W o l l m a n n ( Porzellanarbeiterverband ) dos Wort . Die Erfahrung
hat gezeigt , daß ein Zusammenschluß als selbständiger Kerum -
arbeiterverband nicht möglich ist . da die im Fabrikarbeiterverband
organisierten Töpfer nicht aus ditsem ausgeschieden würden . Di «

Bedingungen der Verschmelzung sind nicht mit denen eines Dikmts

zu oergleichen . Es bestand keine andere Möglichkeit , als daß die

Vertretungen der einzelnen Verbände die Basis suchten , die nun ztt
einer Einigung führen soll . Di « Befürdstung . der „ Keramische Bund "

innerhalb des Fabrikarbeiterverbandes würde kein langes Leben

haben , ist unbegründet . Eine Aufhebung des Keramischen Bundes
wirb es nicht geben , der ADGB . würde es nicht dulden . Die Gau -
leiter werden nach der Verschmelzung in ihrer Bewegungsfreiheit nicht
beeinträchtigt werden . Auch die Befürchtung , daß in einer Orgam -
satian , in der Ungelernte , Gelernte sowie besser bezahlte Gruppen
( Glasarbeiter ) vorhanden sind , die Lohnkämpfe der einen Gruppe
aus Kosten der andern geführt werden können , sind hinfällig .

Ohne gegenseitiges vertrauen keine Verschmelzung .

Auch der Fabrikarbeiterverband wird ein Interesse daran haben , das

Wohl aller seiner Mitglieder zu fördern . Nachdem der Redner sich

gegen Kasten - und Zunftgeist gewandt hatte , nahm er weiter Stellung
zu den einzelnen , die Verschmelzung betreffenden Fragen . Wollmann

schloß seine Iftstiindigen Ausführungen mit ber Hoffnung , daß , wenn
Vertrauen zu den Führern und sich selbst vorhanden ist , eine Eni -

scheidung im Sinne der Verschmelzung gefällt werden wird . ( Leb -
hafter Beifall . )

Die Aussprache war sehr lebhast . Die Mehrheit der Redner
trat f ü r die Verschmelzung ein . Die Gegner der Verschmelzung

fürchteten insbesondere , daß innerhalb des Fabrikarbeiteroerbondes
der Keramische Bund keine Freiheit der Entschließung haben könnte .

Ihnen antwortet « Thiemig vom Fabrikarbeiterverband . ber die

vorgebrachten Bedenken zerstreute .
Im Schlußwort trat Grünzel vom Hauptvorstand mit großer

Entschiedenheit für die Verschmelzung ein , die . wie wir bereits

telegraphisch meldeten , mit 8ü gegen 17 Stimmen beschlossen wurde .
Damit hat sich der Glasarbeiteroerband mit erdrückender Mehrheit
für die Verschmelzung mit dem Porzcllanarbeiterverband zu einem

Keramischen Bund innerhalb des Fabrikorbei -
terverbandes entschieden .
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/lmerikamsthe Rohstoffpolitik .
Monopolwirtschaft anstatt freien Ware »laustausches .

Theorie und Praxis sehen oft verschieden aus . So auch in der

Handelspolitik der Bereinigten Staaten . Vor

nicht allzu langer Zeit hielt der amerikanische Staatssekretär für
Handel . Herr Hoover , eine sensationelle Rede , in der er sich darüber

beklagte , daß die Vereinigten Staaten nicht weniger als 800 M i l »

lionen Dollar jährlich für die Einfuhr solcher Rohstosse
oder Produktionsmittel bezahlen , die in ihren Erzeugungsländern
einer mehr oder weniger monopolistischen Bewirt »

s ch a f t u n g unterlägen , so Kaffee , Seide , Kali , Kautschuk , Chinin ,

Quecksilber , gewisse Farbstoffe . . Herr Hoover unterzog diese Kon -

trollbestrebungen einer scharfen Kritik , sagte , daß so etwas in seinem
Lande schon auf Grund des ?l n t i t r u st g e s e tz e s nicht möglich
wäre und forderte einen freien Warenaustausch im In -

teresse der Gesundung des weltwirtschaftlichen Verkehrs . Dos war
die Theorie . Und wie sieht die Praxis aus ?

Die Angst vor der Eisentonkurrenz .
Wie erinnerlich , hat die amerikanische Regierung vor kurzem

»erfügt , daß auf deutsches Eisen und Eisenfabrikate
Sonderzölle in Höhe der Cxportruckoergütung der Rohstahl -
gemeinschaft an die Eisenarbeiter erhoben werden " sollen . Natur -
gemäß wird diese Mahnahme eine erhebliche Schädigung der beut -
schen Eisenaussuhr und damit eine weitere Verschlechterung der Ar -
beitsbedingungen in der Eisenindustrie zur Folge haben . Und dos

fcschieht
in einem Land , dessen Eisenindustrie nach dem Urteil des

Präsidenten� des amerikanischen Stahltrusts , Mc . Gary , einen
günstigen Stand aufweist , also in keiner Weise schutzbe -
dürftig ist ! das Land , das aber durch den Dawes - Plan und durch
seine besonderen Kapitalverbindungen ( ösfentliche und private Kre -
dite ) in erster Linie daran interessiert sein sollte , daß kein Glied des
deutschen Außenhandels geschädigt wird . Aber diese Bestrebungen
Amerikas , seiner Eisenwirtschaft den heimischen Markt zu sichern .
sind noch gar nichts gegen seine Kontrollbestrebungen
über diejenigen Rohstoffe , die es vollkommen monopolistisch -
souverän beherrscht .

TNonopolstellung in Kupfer und Baumwolle .

- uos typische Beispiel moderner amerikanischer Rohstoffbewirt -
schaftung haben wir in der Rohkupsergewinnung . Die Ver -
«inigten Staaten erzeugen S- t Proz . des in der Welt gewonnenen
Rohkupfers . Außerdem sind sie im Besitz der großen chilenischen
Äupferbergwerke von Chuquicamata , die von der . Chile Exploration
Company " , einer Tochtergesellschaft der bekannten „ Smelting and
Resining Company " , erschlossen wurden . Nachdem nun vor kurzem
auch die belgische „ Union Miniere du Haut Katanga " ,
Besitzerin der sehr ergiebigen Kupferminen in Belgisch - Kongo , sich
dem amerikanischen . . Kupsercxportkurtell " angeschlossen hat , kon -
trrlliercn die Dereinigten Staaten mit diesem Kupsertrust , der jetzt
den Namen „ Eopper Trading Conpany " führt , 90 Pro z.
der gesamten Wcltproduktion von Rohkupfer . Ein ähn -
liches Monopol besitzen die Amerikaner in der W e l t b a u m w o l l -
Wirtschaft , obwohl sie nur 56 Proz . der Gesamterzeugung dieses
Rohstoffes liefern . Die monopolistische Stellung der Vereinigten
Staaten in der Versorgung der Welt mit Rohbaumwolle erklärt
sich aber daraus , daß die bedeutendsten Verbroucherländer Europas
nicht ollein in der Hauptsache den amerikanischen „ Stapel " ver -
wenden , sondern daß auch z. B- in England die Maschinen der
» erarbeitenden Industrie fast ausschließlich auf ihn eingestellt sind .
Eine Durchbrechung des amerikanischen Baumwvllmonopols wird
daher erst möglich sein , wenn die Bestrebungen der „ Cotton Growing
Association " , die Kultur der Baumwolle in allen dasür geeigneten
Gebieten der Erde zu fördern , Erfolg haben werden .

Zinn . Petroleum und andere Rohstoffe .
Auch auf die W e l t z i n n w i r t s ch a s t versuchen die Ver -

einigten Staaten maßgebenden Einfluß zu nehmen . Zwar werden
in den Stroits Settlements und in Holländisch - Ostindizn , namentlich
auf der Insel Banko , 57 Proz . i >er Weltproduktion an Rohzinn ge -
fördert . Dann sind aber noch die bolivianischen Zinnmincn
zu berücksichtigen , die außerordentlich ergiebig zu sein scheinen . Und
diese wertvollen Minen sind heute mit weiiigen Ausnahmen in vor -
wiegend amerikanischen Händen . Das ist jene andere Methode der
Eroberung . Kein Kampf mit den Waffen , sondern das zähe
Ringen des Finanzkapitals um den Besitz des wertvollen
Urprodukt » , die berühmte „ pcscelul Penetration " , friedliche Durch¬
dringung ! Man erwirbt Konzessionen , man beteiligt sich an der Er -
schließung aussichtsreicher Erzvorkommen . Auf diese Weise sind die
»eichen Petroleumselder im Osten Boliviens bereits fast
ausschließlich in die Hände der „ Standard Oil " , des amerikanischen
Petroleumtrusts , gekommen : so wurde die berühmte Vanadium -
Mine Perus , die Minas Ragra , die 95 Proz . des bisher bekannten
Vanadiums enthalten soll , gewonnen , und mit denselben Methoden
versucht man sich auch bei der Erschließung der ungeheuer reichen
Eisenerzlager Brasiliens „ maßgeblich " zu betätigen . Nicht umsonst
belaufen sich die amerikanischen „ privaten Investierungen in In -
dustrieunternehmungen Lateinamerikos " 1925 auf nicht weniger als
8,3 Milliarden Dollar , wovon freilich ein großer Teil auf
Kredite an die europäische Industrie entfällt .

Die Wirkungen des Rlonopolstrebens .
Das aber ist das Kuriosum in der heutigen Weltwirtschast :

Während die Industriestaaten des alten Europas um den Absatz am
Weltmärkte ringen , die Arbeitslosigkeit von Tag zu Tag zunimmt ,
weil der Weltmarkt der Nachkriegszeit eben zu eng geworden ist
für den europäischen Produktionsapparat , schließt Amerika ,
der Bankier und Hauptgläubiger Europas , der dos größte Interesse
an der endgültigen Gesundung der europäischen und damit der Welt -

wirtschast haben sollte , langsam aber sicher seine handelspolitischen
Pforten , während es gleichzeitig sich zum Herrn der Rohstoffbewirt -
schaftung zu machen sucht und aus den Gebieten , wo es ihm gelingt ,
ein Monopol errichtet . So kann es in erhöhten R o h st o f f -

preisen dem ausländischen Verarbeiter das abnehmen , was nicht
als Zoll auf eingeführte Fabrikate den Amerikanern zufließt . Am

meisten betroffen wird von diesen handelspolitischen Mahnahmen

der Vereinigten Staaten Deutschland , für das der kaufkräftige
und aufnahmefähig « amerikanische Markt eine starke Hoffnung bc -

deuten würde , während so die Reparationszahlungen und die Zins -

und Amartisationszahlungen für die öffentlichen und privaten Kredite

in Frage gestellt werden . E. C.

Ein Protest öer deutschen Industrie .
Das Präsidium des Verbandes der Deutschen Industrie hielt

gestern unter dem Vorsitz des Geheimrats Dr . H i l g e r und des

Direktors K r a e m e r eine Sitzung ab .
Dabei wurde das Verhalten der amerikanischen Schatz -

amtsagenten auf deutschem Boden einer eingehenden Erörte -

rung unterzogen . Di « amerikanische Zollverwaltung unterhält in

ollen europäischen Staaten Bureaus und Agenten , die angewiesen

sind , bei den nach Amerika exportierenden Firmen Untersuchun -

gen über Preise , Kalkulationen , Produkt ions -

Unkosten und ähnlich « rein interne Angelegenheiten des einzelnen
Betriebes zu veranstalten . Die amerikanischen Agenten sind in der

Lage , die von ihnen besuchten Firmen zur Beantwortung ihrer oft

sehr weitgehenden Fragen zu zwingen , denn sie können nach
dem amerikanischen Zollgesetz veranlassen , daß Firmen , die sich der -

artig « Untersuchungen nicht gefallen lassen , von der Einfuhr

ihrer Erzeugnisse in die Vereinigten Staaten ausgeschlossen
werden . Dieses Druckmittel hat auch die Deutschen meist veranlaßt .
die gestellten Fragen zu beantworten und Einsichtnahme in ihre

Bücher und Korrespondenzen zu gewähren .
Allmählich ist aber in allen Ländern Europas , die von den

Schatzamtsagenten heimgesucht werden , eine wachsende E r -

bitte rung gegen die Agenten entstanden . Man bezeichnet viel -

fach diese Eingriffe ausländischer Beamte auf inländischem Boden als

eine Verletzung der heimischen 5wheitsrecht «. Di « Internatio¬
nale Handelskammer in Poris ist daher aus einer

Reihe ihr angeschlossener Länder gebeten worden , gegen die Be -

tätigung amerikanischer Schatzamtsagenten , denen sich übrigens in

neuester Zeit auch australische Agenten angeschlossen haben , aus «uro -

päischem Boden öffentlich Protest einzulegen . Dos Präsidium
des Reichsverbandes hat befchlosien , gleichfalls in dieser Richtung
einzuwirken . _

Masthlnenbau and Jrankenstarz .
Aus dem Bericht des Vereins Deutscher Maschinen -

bouan st alten ergibt sich , daß der Beschäftigungsgrad auch im

Mai nicht wesentlich bester war als im Bormonat . So blieb der

Beschäftigungsgrad der Textilmaschinensabriken trotz geringer Zu -

nähme der Aufträge ungenügend . Vermehrte Abschlüsse werden

verzeichnet im Pumpen - und Kompressorenbau : ebenso

auch im Walzwerkbau . Die Belebung , die hier in einzelnen Teilen

der Maschinenindustrie festgestellt werden kann , reichte aber nicht

aus , um abgebaute Arbeitskräfte wieder einzustellen . Der gesamte

Maschinenbau arbeitet derart verkürzt , daß lediglich eine geringe

Heraufsetzung der verkürzten Arbeitszeit die Ab -

wickelung der Aufträge ermöglichte . Für eine grundlegende Bele -

bung des Geschäfts in den nächsten Monaten ist keine Aussicht .

Auch Vorratsanfertigung kommt in der nächsten Zeit kaum oder

nur in geringem Maße in Betrocht . Wie sehr der Maschinenbau
von den Balutawirren in Frankreich betroffen wird , davon zeugt

folgende Bemerkung :
„ Die Ausfuhr nach Frankreich leidet unter dem

in Frankreichs erlassenen Ausfuhrverbot für fremde
Devisen . Selbst bei Zugrundelegung des Pfundkurses ergibt
die vorgeschriebene Auszahlung in Franken infolge seines stark
wechselnden Kurses Ausfälle , die bei größeren Abschlüsten nicht
mehr tragbar sind . "

Diese Bemerkung ist ein neuer Beweis dafür , wie sehr Deutsch -
lands Industrie an einer Sanierung des Frankenturses
interessiert ist . Es kommt hinzu , daß das Reparationsgeschäft im
Mai fast zum Stillstand gelangt ist . Wenn die Absicht der sran . ; ö-
fischen Regierung durchgeführt wird , in der nächsten Zeit mehr

Sachlieserungen zuzulassen , die insbesondere für den Bedarf des

Staates und der Kommunen bestimmt sind , so wäre wenigstens
darin eine Stütze der industriellen Beschäftigung zu ersehen .

Wie das Privotkapital an Gas und Wasser verdient . Daß in
dem Gas und Wasser , das die Berliner Bevölkerung verbraucht und
bezahlt , immer noch ein beträchtlicher Profit für privatkapitalistische
Unternehmungen steckt , dürfte nicht allzuvielen bekannt sein . Das
vielfache Versagen der Charlottenburger Wasser -
und Industriewerke A. - G. hat den von ihnen versorgten
Stadtteilen im vorigen Sommer und auch kürzlich wieder die
größeren Vorteile städtischer Eigcnversorgung empfindlich näher -
gebracht : und auch die Gasrechnungen wünscht sich manche Hausfrau
noch niedriger . Gerade die Charlottenburger Wasserwerke und
der Gasbetrieb sind aber die beiden Hauptbetriebe städtischer Ver -
sorgung , aus denen das Privatkapital noch beträchtlichen Gewinn
zieht . Der Hauptnutznießer ist die Deutsche Kontinental -
gasgesellfchast in Dessau , ein riesiger mitteldeutscher
Gaswerks - und Elektrizitätskonzern , der von der Deutschen
G a s g e s e l l s ch a f t und der G a s b e t r i e b s g e s e l l s ch o f t
A. - G. Berlin rund zwei Drittel des Aktienkapitals besitzt und
auch an der Charlottenburger Wasser - und Industriewerke A. - G.
erheblich beteiligt ist . In Mitteldeutschland allein betreibt der
Konzern 14 Gaswerke , 6 Elektrizitätswerte und Ueberlandzentralen
sowie mehrere Fabriken . In großem Umfang beteiligt ist er an
7 Elektrizitätswerken , 4 Gas - und Gasbetriebsgesellschaften , Broun -
kohlen - , Wastcr - und Asphaltwerken , sowie Maschinen - und
chemischen Fabriken . Obwohl im Krieg Werke im Elsaß , Belgien ,
Rußland verloren gingen und obwohl der wichtigste und einträgliche
Auslandsbesitz , die Gasanstalten in Warschau , noch unter polnischer
Zwangsverwaltung stehen , war die Ausdehnung in den Kriegs - und
Inflationsjahren gewaltig . Die Beteiligungen des Konzerns
sind gegen 1913 allein mehr als verfünffacht . Das Aktien -
kapital ist gegen 1913 von 24 auf 60 Millionen erhöht . Der
Eigenbesitz und die Beteiligungen sind aber so niedrig bewertet , daß

die Bilanz noch Platz hatte für 10 Millionen Mark ordentliche

Reserven und 40 Millionen Mark Erneuerung - - und Abschreibungs -
reserven . Natürlich hat der Konzern für das Geschäftsjahr auch

richtig verdient . Die Geschäftsberichte sprechen zwar davon , daß

der Konzern schwere Umstellungslasten zu tragen hatte und daß

die Städte und Verwaltungen aus Ermäßigung der Tarife und Er -

höhung der Abgaben drängen , die Gewinnrechnung verzeichnet ober

einen Reingewinn von 6,33 Millionen . Mark

( 2. 98 Mill . aus eigenen Betrieben . 2,74 Mill . Gewinne aus Beteili -

gungen , 0,33 Mill . Zinsen und 1,05 Mill . aus dem Vorjahr ) . Dem

riesigen Abschreibungs - und Erncucrungssonds von 40,84� Mill .

werden aus dem Gewinn noch 2 Mill . hinzugefügt , so daß nach
einer Dividende von 7 Proz . aus dos nächste Jahr noch über

eine halbe Million vorgetragen werden kann . Auch die sieben
Herren des Aufsichtsrats kommen glänzend weg . Sie erhalten rund

112 000 M. . also über 15 000 M. pro Kopf . 364 Gemeinden und

besonders die Berliner Bevölkerung haben zu diesen Prositen des

Privatkapitals beigetragen : wahrhaft ein ernster Anlaß für

alle , auf die Eigenversorgung der Städte und Gemeinden noch

stärker bedacht zu sein als bisher .

Die Reichsbank am Tage der Diskonlermäßigung . Der Reichs -
bantausweis vom 7. Juni fällt zeitlich mit der Herabsetzung des

Reichsbankdiskonts von 7 auf 6Ve Proz . zusammen . Der Ousweis

selbst läßt keinen Zusammenhang mit der Maßnahme erkennen . Der

Wcchselbestand war mit 1240,3 gegen 1244,3 Millionen Ende

Mai fast unverändert geblieben . Die Bestände an lombardierte - -

Wertpapieren zeigen die für den ersten Wochenschluß des Monats

gewohnten Rückgänge , um 80,5 auf 6,3 Millionen , so daß sich der

Rückgang der gesamten Kapitalanlage um 84,6 aus 1335,6 Mill .

ganz überwiegend aus der Rückzahlung von Lombarddarlehen er -

klärt . Die Summe der an öffentliche Stellen weiterbegebenen
Wechsel ist mit 0. 5 auf 38,2 Millionen nur ganz geringfügig erhöht .
Die Kundeneinlagen auf Girokonto stiegen um 68,4 auf 647,4 Mill .

Etwa diesen Veränderungen entsprechend hat sich der Umlauf an

Reichsbanknoten und Rentenbankjcheinen ermäßigt : der Reichsbonk -
Notenumlauf ging um 83 auf 2794,9 Millionen , der Umlauf an

Rentenbantscheinen um 62,6 auf 1310,6 Millionen M. zurück . Die

Goldbestände blieben mit 1492 Millionen sast unverändert . Der

Bestand an deckungssähigen Devisen sank um 31,6 Millionen . Da

aber der Rückgang der Deckungsdevisen kleiner blieb als die Ab -

nähme des Reichsbantnotenumlauss , konnte die Deckung des Noten -

Umlaufs durch Gold und Devisen noch von 65,3 aus 66,1 Proz . steigen .

Ueberzeichnnng der Reichsbahuonleihe . Infolge des überaus

großen Einganges von Zeichnungen auf die Zertifikate der ReickiS »

dank über BorzugSaklien Serie IV der Deuti ' ckien Reichsbahn - Ge -

sellschait hat die Konsortialleitung die Zeichnung mit Ablauf des

ersten ZeichnungStageS geschlosten .

Besserung der Geschäftslage bei Bergmann . Wie wir von der

Verwaltung der Bergmann - Elektrizitätswerke A. - G. erfahren , dauert

die schon in unserem Gewertschaftsteil erwähnte Neueinstellung von

Arbeitern weiter an : ein Beweis , daß die Lage des Unternehmens

sich gebessert hat . Dos günstige Bild wurde noch verstärkt durch
die Mitteilung in der Generalversammlung , daß die L i q u i d i -

t ä t des Unternehmens sich von Mitte bis Ende vorigen Jahres
um 2 Millionen und von Januar bis heute um weitere 2! � Millio¬

nen verbessert habe . Die Gesellschaft habe erwogen , ob die Auf -

nähme einer langfristigen Anleihe zur Verbesserung der

Liquidität empfehlenswert fei , habe sich dann aber entschlossen , die

verhältnismäßig geringen Summen , welche sie als Betriebsmittel

gebrauche , sich durch langfristige Kredite zu beschaffen , deren Zins -

höhe mit der des Geldmarktes sich viel besser in Einklang bringen

ließe . Die Entwicklung der Zinssätze beweise die Richtigkeit dieser

Finanzgebarung .

Aus der Fensterglasindustrie . In der Generalversammung der

DeutschenFensterglas - Aktiengesellschast führte bis
Verwaltung über die Geschäftslage folgendes aus :

Die Absatzstockung verbunden mit Preisrückgängen , denen der

Flachglasmarkt seit einigen Monaten ausgesetzt war , scheint sich zu
beheben . Natürlich sei eine wirkliche Besserung der Marktlage und
damit der Verdienstmöglichkeit der Gesellschaft erst mit einer an -

haltenden Belebung des Baumarktes zu erwarten . Günstig sei , daß
anscheinend ein Zusammenschluß aller deutschen Tafelglas er -

zeugenden Hütten bevorsteht , der sichelich vorteilhast aus den Absatz
wie auf die Preisentwicklung wirken dürfte . Es handelt sich hierbei ,
wie wir erfahren , um P r e i s k o n v e n t i o n e n , die in Eüd -
deutschlond und in Ostdeutschland kurz vor dem Abschluß stehen . In

Süddeutschland liegt bekanntlich der Hauptstandort der deutschen
Taselglasindustrie , Fürth .

Gegen die Erhöhung der INargarinerohslosszölle richtet sich eine
Kundgebung der freien deutschen Margarine - und Kunstspeisefett -
fabriken . Eine solche Erhöhung , die den Margarinepreis schwer be -
losten würde , tritt ein , wenn der Handelsvertrag mit Schweden in
Kraft gefetzt wird , ohne daß vorher eine Beibehaltung
der Zoliermäßigungen der kleinen Zollvorlage vom Reichs -
tag beschlossen und von der Regierung durchgeführt ist .

Deutsche Beteiligung am Wohnungsbau In Rußland .
Zentralverband der Wohnungsgenossenschoften der

Der

( „ Zentroshilssojus " ) hat die seit einiger Zeit mit der deutschen Firma
Paul K o s s e I u. Co. , Bremen , über die Bildung einer Aktiengesell -
schast für den Wohnungsbau geführten Verhandlungen nunmehr ob -
geschlossen . Der Vertrag wird der Sowjetregierung zur Bestäti -

gunj ) vorgelegt . Die deutsche Finna verpflichtet sich , ausländisches
Kapital im Mindcstbetroge von 3 Millionen Rubel sür die Bereit -
stellung von Baumaterialien zur Errichtung von Ein -
heitshäusern heranzuziehen . Die Bauarbeiten sollen aus -
schließlich auf mechanischem Wege durchgeführt werden . Bei Zu -
ftimmung der Sowjetregierung sollen die Bauarbeiten bereits Mitte
Juli beginnen .

H/UZ
Selbst starke Aufgüsse von Kaffee Hag , dem
coffeinfreien Bohnenkaffee , verursachen keine

Störung des Allgemeinbefindens oder der Herz¬

tätigkeit . weil das Coffein fehlt
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2er vscheimliche Fremde machte eine kleine Pause , fuhr aber
bald fort :

„ Ich hätte mich nun um weiter nichts gekümmert , wenn der —
Schutzmann vernünftig gewesen wäre . Als ich aber sah , daß er fest
i i ' crzeugt war , Sie seien der Morder , trat mein zweiter Grund in
Wirkung . Ich wußte , was Ihnen drohte , und meine Wut gegen
den Fanatismus , den seelisch « Blindheit so oft in ungeahnt Verderb -
licher Weise begleitet , packte mich wieder eiinnal und ich stürzte , als
ich sah , daß Sie selbst die Gefahr erkannten und Hilf «! riefen , mit
voller Ueberlegung vor , um Sie zu retten . Können Sie das ven
flohen ? "

Herbert Steinmann schüttelte langsam den Kops .
„ Nein, " sagte er , „ verstehen kann ich es nicht . Aber nichtsdesto -

weniger muß ich Ihnen danken . Ich kann mir jetzt gar nicht den
Kopf zerbrechen , warum Sie so selbstlos gehandelt haben , während
Sie mir kurz vorher verraten haben , daß Sie selbst an dem Ueber -
soll des Kommerzienrates beteiligt gewesen seien , was ich schwer
elwlben kann . Aber ich bin so froh , der Gefahr entronnen zu sein .
daß mir das alles einstweilen egal ist . Ich kann Ihnen nur danken . "

„ Und ich will Ihnen auch meine Gründe nicht weiter ausein -
andersetzen, " sagte nachdenklich der Fremde , „ nehmen Sie dies Er -
l ' bnis lieber als eine schöne Erinnerung an eine — edle Tat , wie
Sie Ihnen erscheinen muß , in Ihren Alltag mit . Ich bin dabei
ja nicht eitel , da Sie mich nicht kennen und wir uns wohl nicht wieder
begegnen werden . "

„ Sie sind ein Rätsel, " erwiderte Herbert , „ und nun machen Sie
Ihr Werk vollkommen und sagen Sie mir , was ich jetzt tun soll , um
noch Hause zu kommen und allen weiteren Verfolgungen zu ent -
gehen . "

„ Die Sache ist sehr einfach . Ich bringe Sie — aber ich brauche
Sie gar nicht zu führen , Sie erkennen wohl selber schon dort hinten
d ? n Bahnhof , nicht wahr ? "

Der Gefragte blickt « kritisch in die Ferne und ließ seine Blicke
auch in der Umgegend herumschweifen .

„ Ja, " sagte er dann , „ich bin schon im Bilde und finde den

Weg . "
„ Dann gehen Sie spornstreichs nach Hause, " entgegnete der

andere , „ und kümmern sich um nichts . Man wird Sie nicht be-

belligen . Im Halbdunkel der Klostergasse hat man kein so genaues
! Iild von Ihnen bekommen , um Sie morgen , wenn Sie hannlos
lächelnd das Spazierstöckchen durch die Luft wirbeln und auf die

Promenade gehen , als den vermeintlichen Verbrecher wieder -

zuerkennen . Leben Sie wohl . "
Da erhob sich Herbert Steinmann mit schweren schlotternden

Gliedern , griff ins Gras nach seinem Hut , tastete und fand ihn nicht .
Erblaßte und fühlte sich plötzlich wie gelähmt im Bewußtsein der

entsetzlichen Tatsache , daß er den Hut verloren hatte , der zum Ber - .
rälor werden mußte , weil er seinen Namen enthielt .

Der Fremde mochte ein ernstes Gesicht .
„ Aber wo nur ? " sagte er bedenklich . „ Wo haben Sie ihn ver -

loren ? Als Sie zur Leiche kamen , hatten Sie einen Hut auf dem

Kopf , das weiß ich genau , ich sehe noch Ihre Silhouette deutlich vor
mir . Aber dann , als ich Sie heraushieb — Donnerwetter , können

Sie sich nicht mehr besinnen , ob Sie den Hut noch hatten , als ich
Sie einholte ? "

„ Nein, " stammelte Herbert , „ich weiß es nicht, " und Derzweif -

lüng malte sich auf seinem Gesicht aus .

„Teufel, " knurrte der andere , „ auch ich kann mich nicht be-

sinnen , ob Sie mit oder ohne Hut waren , als ich Sie überholte , ich

weiß es beim besten Willen nicht . Aber aller Wahrscheinlichkeit nach

haben Sie ihn in der Klostergasse verloren . Das ist schlimm . '
Steinmann griff mit der Rechten nach dem Arm des Unbe -

kannten . Er mußte sich stützen . Jähe Schwäche fühlte er in den

Knien .

„ Ja, " stotterte er mit klappernden Zahnen , „ich muß ihn gleich

zu Anfang verloren haben , als ich mit dem Schutzmann kämpfte .

Später wäre es mir doch aufgefallen . Mein Gott , was tu ' ich jetzt ?
Wo soll ich hinfliehen ? " Seine eiskalten Finger krallten sich um

den Arm des Fremden . „ Denken Sie doch , wie groß jetzt der Ber -

dacht sein muh , wenn man mich fände , und Sie — Sie können

doch auch nicht als Entlastungszeuge für mich austreten , wenn die

Polizei Sie sucht . O�welch fürchterliche Situation ! — Raten Sie

mir doch , soll ich flüchten ? Oder soll ich mich der Gefahr eines

Gerichtsverfahrens aussetzen ? Ach dies « Schande , diese Blamage !
In allen Zeitungen wird es stehen . " Und er dachte mit tiefstem

Schmerz an Waldtraut Ebeling , deren Bater ihm solch eine öffent -

liche Bloßstellung nie verzeihen würde . Und wieder wandte er sich

an den Unbekannten : „ Raten Sie mir doch , was soll ich tun ? "

Bütere Ironie lag um den bärtigen Mund des Fremden .

„ Ach die Ehre , die Ehre ! " höhnte er . „ Wir find ja gar nicht

Herr unserer Ehre und man lebt auch so. — Aber was Sie tun

fallen ? Fliehen hat keinen Sinn , wenn Sie nicht unter Ihr ganzes

bisheriges Leben einen Strich machen und irgendwo unbekannt ein

neues beginnen wollen , und dos wollen Sie wohl nicht , wie ? "

Herbert Steinmann dachte an Waldtraut und sagte leise :

„ Nein . — Aber man kann mich doch nicht verurteilen , wenn ich

nun einmal nichts getan habe . Wenn ich den Richtern sage , daß

ich durch einen mir unbekanMen Mann . . . "

Ironisches Lachen unterbrach ihn :

„ Aus mir wollen Sie den großen Unbekannten machen , lieber

Freund ? Nein , wenn vor Gericht etwas lächerlich wirkt und den

Angeklagten sofort mit dem stärksten Verdacht belastet , so ist es diese

übliche Ausrede der Unerfahrenen . Glauben Sie mir , Sie entgehen

der Bcrurteilung nicht , wenn . . . �
„ Wenn ? " rief Herbert wie auf der Holter .

lüBcnn, " schloß der andere langsam , „ich Sie nicht herausrctte . "

Zweifelgequält versuchte 5?erbert Steinmann dem Sprecher in

die Augen zu blicken . Allein die waren von dem großen Hute tief

beichattet .
Aber der Unbekannte legte jetzt den Arm um ihn wie um einen

willenlosen Knaben und zag ihn mit sich fort :

„ Gehen Sie getrost nach Hause . " sagte er mit seltsam erzwun .

gener Ruhe . „ Flucht hat nicht den geringsten Sinn und Zweck . Sie

sind in diesem Augenblick schon so gut wie gefangen . Auch ich kann

Jlmen da nicht Helsen , und ick mag nicht einmal wünschen , daß un -

sere Polizei weniger tüchtig wäre . Aber das ist wie gejagt auch nicht

nötig . Gehen Sie getrost nach Haufe und lassen Sie alles auf sich

zukommen . Vielleicht ist Ihr Hut - es gibt auch lolche Z. Fälle —

gor nicht gefunden , und dann wird Ihnen nicht ? geschehen , sollten

Sic ober verhaftet werden , so seien Sie unbesorgt , eaagen cie den

Richtern , wie die Dinge liegen , und verschweigen Sie getrost , was

/ldfinöungen .

feilen gab man übe Erüe

- - -

währeoü diese für fich dea Himmel beanspruchen .

Ihnen nach Ihrer Meinung im Ansehen schaden könnte und was mlt
dem Todesfall nichts zu tun hat . Lassen Sie es unbesorgt zum
Aeußersten kommen . Ich schwöre Ihnen , daß ich im entscheidenden
Moment Sie heraushauen werde , wie ich Sie aus den Händen des

Schutzmannes heraushaute . Und Ihre Ehre soll dabei nicht vor die

Hunde gehen . "

Herbert Steinmann fühlle noch einen starken Händedruck , und

bald war der Unbekannte wieder im Walde verschwunden .
Wie in Hypnose befolgte Herbert mechanisch den Rat und ging

langsam nach Hause . Bisweilen wollte es ihm auf diesem Heimweg

so scheinen , als habe er die Begegnung mit dem Fremden nur ge -
träumt und als hätten die Erlebnisse der letzten Stunden überhaupt
keine Realität .

Unbehindert gelangte er in seine Wohnung und wollte sich, über -

nächtigt , mit einem befreienden Lächeln ins Bett legen , als die

Klinke seines Zimmers herabgedrückt wurde und sofort ein Poltern

an die geschlossene Tür erfolgte mit den dröhnenden Worten :

„ Oeffnen Sie ! — Im Namen des Gesetzes ! "

Da sank alle Hoffnung ins Nichts . Er wußte jäh : Hut gefunden .
Namen im Innenleder entdeckt . Verhaftung , Gericht und . . . ?

Und nun kani alles , wie Herbert Steinmann es gefürchtet hatte .
als der Polizeibeamte ihn am Tatort in Haft nehmen wollte : Unter¬

suchungshaft , Zeitungsberichte , Verhöre usw . Die Beweise häuften

sich. Sie rundeten sich zu einem Ganzen , schlössen sich Glied an Glied

zu einer Kette zusammen , die dem Angeklagten zum Todesstrick

werden mußte .
Es stellte sich heraus , daß Herbert Steinmann zwar in Dienst

und Beruf bisher ein zuverlässiger und fleißiger Mensch gewesen ,
daß er aber seit einiger Zeit sich heimlich dem Spiel ergeben hatte
und an jenem verhängnisvollen Abend zu einem drängenden Gläubi -

ger gegangen war . um Aufschub für eine Spielschuld , die zu zahlen

er sich ehrenwörtlich oerpslichtet hatte , zu erlangen , damit jener die

Angelegenheit nicht in Bekanntenkreisen des Angeklagten bekannt

mache . Steinmann hatte den gewünschten Aufschub für eine Woche

erhalten und war mit ausfallender Zuversicht fortgegangen , gleichsam ,
als ob er nur einige Zeit brauchen würde , um sich in den Besitz der

Geldmittel zu setzen .

„ Warum waren Sie so zuversichtlich ?" fragte der Borsitzende des

Schwurgerichts .
„ Ich hoffte , in den nächsten Tagen im Spielen mehr Glück zu

haben . "
Ein Lächeln , Kopfschütteln , Raunen im ganzen Saal .

„ Und sonst hatten Sie keine Hoffnung ? "

„ Herbert Steinmanns Augen juchten Waldtraut , die sich unter

den Zeugen befand . Seine Augen fragten . Und in den ihren log

Furcht .
Da sagte er zu dem Richter :

„ Ich hoffte auch , mich inzwischen in meiner Stellung zu ver -

bessern und meinen Chef ins Vertrauen zu ziehen , ihn um ein

Darlehen zu bitten und nie mehr zu spielen . "
„ Das ist ja sehr lobenswert . " sagte der Richter , aber seinen

Mund umspielte ein ungläubiges Lächeln , und er sah rund um sich

herum nur Zustimmung ,zu seinem Mißtrauen .

Herbert Steinmann verzweifelte . Wo blieb denn der Unbekannte '

Und eine furchtbore Angst packte ihn . Wie , wenn jener mchr käme ?

Und kannte er überhaupt kommen ? Es war ja Wahnsinn , so etwas

zu erwarten . Ein von der Polizei gesuchter Zuchthäusler sollte sich
m diesen Raum begeben ?

Und der Angeklagte , der so schreckliche Wochen seelischer Folter
hinter sich hatte , lachte hysterisch auf , aus seinen Gedanken heraus .

Der Richter stutzte . Das Publikum murrte .

Streng klang die Stimme des Vorsitzenden :
„ Sie wußten , daß sich in der Hempelstraßc , die in die Kloster -

gusse einbiegt , ein geheimer Spielklub befand . "
„ Ja . "

„ Wußten Sie denn nicht , daß der Ermordete auch zu lenei »
Klub gehörte ? "

„ Nein . " Hilflos verstört ließ Herbert seine Blicke durch den
Saal irren . Sie tasteten die Zuschauermenge ab . Irgendwo unter
ihnen mußte sich doch jener Fremde zeigen , denn der Ring der Be
lastungen gegen ihn schloß sich verhängnisvoll .

Und in der Tat hatte der Staatsanwalt leichte Arbeit . Er

führte aus , wie Herbert Steinmann , ein heinilicher Spieler , dem
man alles zutrauen konnte , in jener Nacht dem Kommerzienrat
Merenthin , von dem er wissen mußte , daß er dem geheimen Spi . - l -
klub angehörte und viel Geld besaß , in der stillen Klostergasie auf -

gelauert , erstochen und beraubt hatte . Wie er dann gegen ' den
Beamten der Schutzpolizei , der ihn verhaftete , gewalttätig geworden
und flüchtig geworden sei , um den Raub in Sicherheit zu bringen .
Und wie er dann , nachdem er sich des Raubes entledigt , mit unglaub -
licher Frechheit in der Morgenfrühe seine Wohnung ausgesucht und

sich zu Bett begeben habe und unentwegt die Methode raffinierter
Verbrecher , nämlich die Methode konsequenten Leugnens bis zum
letzten Augenblick durchgeführt und den Richtern aus dem Volke ,

vielleicht mit ihrer Unerfnhrenheit in kriminellen Angelegenheiten
rechnend , die bekannte Geschichte vom „ großen Unbekannten " nuf -

getischt habe . sSchluß solgt . s

Seit wann kennt man die Stunde ? Ursprünglich maßen die

Menschen die Zeit bekanntlich nach der Länge der «chatten . Im
5. Jahrhundert vor Ehr . begannen jedoch die alten Griechen die

Zeit mit Hilfe von Wasseruhren zu messen , die in der Weise her -
gestellt waren , daß innerhalb eines gewissen Zeiiabschnilles eine ge-
wisse Menge Wasser durch ein seines Loch gleichmäßig abtropste .

Diese Uhren waren so fein , daß man mit ihnen sogar den Puls
messen konnte . In Verbindung mit diesen Wasseruhren hat Pinta ,
der berühmte Philosoph , einmal auch eine autamaiische Weckeruhr
konstruiert . Um diese Zeit war es nun , daß ninn den Begrisi der
Stunde und der Stundencintcilung annahm und anwandte . Nach
den Mitteilungen van Diels findet sich das Wort „ Stunde " in seiner

zeitbestinnnenden Bedeutung zuerst bei Aristoteles , und zwar in

seineb Homerischen Problemen . Die Einführung der Stunde erfolgte
demnach etwa zur Zeit Alexanders des Großen , also im 4. • vor¬

christlichen Jahrhundert .

vom Honig zum Zucker . In früheren Jahrhunderten war der

Zucker unbekannt . Man versüßte die Speisen meist mit Honig .

Zwischen diesen beiden Süßstosscn besteht ein eigenartiger Unter -

schied , den erst die Forschung der letzten Jahre entdeckt hat . Der

Honig enthält nänilich die zum Gedeihen des Körpers unenchehr -
lichen Vitamine , während der durch Menschenkunst hergestellte Zucker
keine Spur davon hat . Es handelt sich hierbei um das Vitamin „ L" .

dessen Mangel unser Nervensystem angreift , zu Nervenentzündungen
wie die Berj - Beri - Krankbeit führt . Der allgemeine Gebrauch von

Zucker kann also sebr wohl mit schuld haben an unserer abendlandi -

schon Nervosität . Als Ersatz für den selten vorhandenen Honig kann

in Hinsicht auf seine Bitaminwirkunq genannt werden : Spinat ,
Tomaten , Grünkohl . - Eier , Leber , Nüsse .



Bei Spiel und Sport
im Freien , auch bei grosseren und

kleineren Touren , sollten Sic stets

WRIGLEY P . IC - Kau - Bonbons bei

sich haben . Ein kleines Päckchen lässt

sich bequem überall unterbringen .

Sie beseitigen das Durstgefühl und

wirken dauernd angenehm und er¬

frischend .

Millionen Menschen , jung und alt , er¬

freuen sich der angenehmen Wirkung
der berühmten P K. - Kau - Bonbons . G. r . i

Päckchen = - 4Stück = 10Pf . Ueberall erhältlich !

KAU - BONB (
sä ;

Lessing - Tb.
�Schneider

Wibbel
Kenckels , Berber

Qrodtczinsltv
Sommerpr . 1-8 M.
Iltgl i VvkiUb. .
sikaft, Iflihlnr . Hnm
las mm ?jl ! PUtn i I . M,

»di » «MkUr?!

Kleines Tb .
Uhr :

Z ( MbI » m Iirt Gib
Von . dle * M zahlt
SO«' , d KaMmnr

Mmneriaeuer
ragl . (V/, ; Donner
wefter , eanz famos
sestdenz . raesi .

t ' i , Uhr :
Herz contra Herz
Enzen Rex. Metelka

Central . Theater

Uhr : EVa WIM
IFka Grüninjt :

Theater des Westen :
Heute Vit Uhr :

Premiere

3lose - 7heater
Vrt Uhr : Ehre deine
Mutter . — Garten b

U. : Oh JBth. Jangb»

Deutsches
( Onstl . - Theater

Taal « Uhr
Der trfiDUdie

Wetnberd
ri . i . lIir {| istiiilinD

ragi . e Uhr :
Rebhahn od . Die

neue Fassade
Wallner - Theater

8 Uhr
D» htillgi Bniiso

Blanco Poanets
Erweckanjc

Operette von suppd
Sonntag 2 Uhr :

Schneewittchen
20Pf b. I M. Erw dop.
sonnt nachtn « U

Gräfin Mariza
SO Pfg. bis 3�0 M.

Casino - Theater
Letzte Woche

h Uhr :
Des verlorem Paradi «

Gutschein 1-4 Per ?.
Bei Vorzelrung der
Annonce zahlen Sie
Paut u. Balkon t M.
Loge u. Sessel l . ?0

Täül . 8 Uhr:

Elite -

SSoger
S' n ladici

virklidi Triico

Volksbühne
TbntD h UltTpiiti

8 Uhr :
Judith

Morgen
3U. : II <St[ 0gktIII Sdlifl

r ; , Uhr - FAUST

Tk. in SdrifflimriiiiiD
8 Uhr :

Die Freier
Morgen g Uhr :

Die Freier .

WRlOLEY AKTICM • CCSEllSCH AF I , FRANKFURT A M

Thealer

jUdillpiele
otw .

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr

Stettiner Sänger
Nenl

IzrllMrBurleb m ürrsl

UAnboff - Brettl >b»>»- bd 1
Vartetet — Bomertt — Tanzt

Kredit
mit kleinster Ansehlung

Garderebe '
für

Damen , Herren u . Kinder

Hreditbans Anders
RsinläaDdoiier Sir &be 16.

drobles Haas m Neliel &edgilaiz
« B Bahnhof Wedding

Riesen -
Auswahl

Bequemste
RaienzalHunq .

5taats - Theater
Opamhnna

a. Platz d . Rapnbl .
f/ , Uhr DorDleh

das Glücks
Schanaplalhana
8 Uhr : Paar OTtt
Scbllter . Tbeatcr
8; Wallenst . Lager

Die Piceaiomlnl

Merk Dir gut .
das braudtf Dein Blut

it
Stoffe sind in Aulbatoslt :
f�gnciO . Küli . RelK .
Oun�wcitPfdannvBr ;
lfocter !Jc. iüi «fel , Chlor,
Fluor Ndtron. Phosphor, kisen .
die dllc uns im Nute krnsen .
Wir Uhlnudun und Mangan ,
Auch diese wurden zuqctan .

Safedas nicht die « Stoffe i »«, .
{rtöstDwh nifht . wenn Didi was guRtl

Um diese Feilen mif Bedacht .
InSMinufen isih gerrschf .
Zu Deinem Vorfeil Jedenfalls
Kennst Duden WertvunAufbauntt .
Wir schmiedeten Ja diese Reinw.
Damit tnanOiCiöf imKauf nitWI « ! »
Und nimaad seil sitb uafarstehen ,
für Nadiahmungen anzudrehen !

AUFBAUSAU

Dr .

SCNBdDCR1 «

tlax »

In Apothaken und Drofariao zu Itadan .

Vltnntin - Nihrsali - Ctsellschalt m. h. H . Hamborg M, Hall *
Blaldiaa II . Telephon : Hansa S583, Vulkan 166. Alster 5523.
atesHdemg : Berlin , Besselstr . ML Telephon : Dönhoff 349.

itädtiidie Opet
Charlottenharc

VI, Uhr :

Rheingoltl
StskiBBUt tusteliai ;

Wtidiei M\ i \
Norden 10334 —38

tohpiildinld . Iahen

i»/ , Uhr

Nax Adalbert

Das Ekel
Sommerprelse

Die KomOdie
Bismarck 2414, 7816

8»/ , Uhr :

Wecttend
( Ucbar ' n Sonntag )

Sommerpr « ! » «

8 Uhr
inlemaL

Variete
Sonntags 330 zu
ertnaa . Preisen d
»olle Programm
Theaterkasse :
LOtzow ISST

Stnaftki - SUais
Sommerspldzelt

T. - Hascnheid3lic
8 Uhr :

fiefallene Engel

Sonnabend , den 12. M
nachmittags 3 Uhr

Für Reise , Spor £ und

Kuraufenthalt

DamenkostQme

Damen - Relsemäntel

Damenlodenmäntel

Damenröcke , Breeches

Lederkleidung
für Damen und Herren

Sporthute , Strickjacken

( Aufbewahrung von Winter * 1
kieidung u . Pelzen In eigenen
KQhlräumen . MäBigeOebOhren |
Abholung auf Anruf MarkurS

Sakkoanzüge

Sportanzüge
Leichte Anzüge
Reisemäntel

Gummimäntel

Lodenmäntel

Beinkleider

Herrenwäsche

Herrenhüte

und Mützen

Kleidung für Knaben und Mädchen

Gebirgsstlefel / Sportschuhwaren / Strandschuhe

PEEK & CLOPPENBURG
■ iw . . . . . . . .in ■ ii . .. . . . .. . . . . . . .. . . . .n M ii iiiii mii 11

. . . . . . . . . . . .

in imniffl

BERLIN « HB . GERTRAU DTäN ' STRAUfi 33 - 27 • ROSS - STRASS1 1 - 4

Taft

WMWWM - WMS
eianiaa . 0«t > 14 . Z»Nt . aathnilfag »
SV, Ahr . tu » pactercefaal d » u v « r

banOshonlcs , Cinteallc . 63 SS:

Branchenversammlung
ber Bau - unb Gelbschrankschlosser .

Tag » « Ordnung : 1. Srcidit btr
Bzanchrnlommlffion . S. Branchrnang «
Itgtnhetlin . 3. Bttschiebrnt ».

VDn, Mltgliedibuih Irin Zutritt .
9t ifl Ddicht «ine » jeben Rollegeu , In

dieser Versammlung ,u erscheinen

idittrigi Bertjeugmaiber �tangi
Sie Dctsammlnng her Aleln . « ab

Spctlalbctrleb * Anbei diese . Mal nicht
am »wetten Montag , sondern am dritten
Montag , und »war am »1. Zani bei
« agner . Taitbuffer Str »| }0 l», um
5 Uhr statt . _ _ _ _ _ _

ffieoeuManunM
Unsere für Manta » . den 14. Juni , an.

gesetzte « Bcnccahicrlamratung findet
erst cm Dienstag , den 15. Zunl , in den
. Dophieasiilen " . Sopdienstr . 17/18. statt .

vi » Oeleacrtoaltuna .

arcus
Busch

% 7 « h JP Jal »«l - AaHSbrjt .

% bBm� « fflSouS
2S o n n t « g. 13. Juni , 3 4- TV» Uhr tz

große Ab* chledsvorsteIluog « B u
In slmilichen Vorstellungen :

Das »oll « Ahschlcds - Progr u. uogekflrzl

„Es klappert die Möble voo Wiiood "
fmJBjti II«tmittifi -Pr»«! Kleine Abendpreise
23 PI. b. 2. 75M LLog. J50 PL dl « 4 M. L Loge

Habe meine Wohnung » on
Neue Promenade 5

nach

Rosenfliaier Sir . 4S
verlegt und gleichzeitig die Praxis

des Herrn Sanitätsrais Dr. Margot Iner

Bosenlhaler Sir . 45
Übernommen

Telephon : Norden 378 und 4993
Sprechstunden : 8 —10 Uhr u. 4— VjT Uhr

Dr . Emil Saiomon
prakt . Arzt *

MetaiSbeftten
StahlmatratzcR , Kinderbetten ttafi : n Prit.
Kat. 65u fr . Eiscnmfihcllabrik Suhl Thür .

Beniner - HeldrlKer - BenossensdiaH
Berlin N 24 , ElsSsser Str . 86�8 I Filiale Westen , Wilmersdorf
Feratpracbar Hordts 45 25 o. 45 26 I LasdhtusstraBc «. TeL: Pialzbarg 9631

äUeaanflerttr . 30 HOalOslotU MO .
Elektrische Anlassen Jeder Art n . Jeden IJnifanges

zu kulanten Zahlungsbedingungen .
Beleuchtnngskgrper und Osram - Lampen zo FsbrikpreUen .

des Union - Klubs
Barlla NW 7, Schadowctr 8.

Annahme von Vorwetten In der
Zentrale , SchadowstraBe 8,
in allen Berliner Filialen und bei
den grOt . Rennvereinen im Reiche
Anazahlung der »ollen Totalisator -

quoten ohne seden Abzug
Schi Milche Aufträge u Anträge auf
kostenlose Errichtung von Konten
• ind nur an die Zentrale zu richten .

Telegramm - Adresse :
Wettannahmc Berlin , Schidovstr . 8

Inferleren
bringt ERFOLG

ins FUNKHAUS !
Heute Sonnabend

( Kassenölfnung «>/ , Uhr )
Dm erweiterte neue Programm

Großer GetellschafUlaac
Pratcr - Betrlcb » 6 KapeUen

Abends 9' / , Uhr; >
Festliche , und S « entliehe .

i Reise - Krcuzworf - R &tscl - Ratcn
E» «lad au Cewtnnea ,

OcUen n . eb Baren » o. Oclerreid », Karten
zum SaauoB - Dlener - Kampt , ein ReiKansud
Reluichnhe . Karten aam Motorradrennen
auf der Ava . , ein Randflag , ReUeliteratnr ,

Weine , Sekt . Schokolade u. w.
BlnbeUaeinirlttopreU : 1,50 M. ( Kinder 10 Ffg . ) {

Morgen , Sonntag
4 bi . t Uhr

Oberbayerisches Trachtenfest
und GroBcr Aipenbail

Abmarsch der Trachtenvereme vom
Wlttenbergolatz : 4 Uhr.

Eintrittspreis 1,75 Mark ( Kinder 50 Pfennig )

■ 'Adyi-rAjroßsFSro

KomöSleitkaRt
r«J : Norden 6304

6 Uhr.

Dsr Garten Eden

Daaipfertaiirfcn
an ledern soimla «

bis auf weiteres nach

SaatviDkelTegelort. Goenieiiie, Eoera�öiie.Heiligeosee .
Ab Fennbrüeke ( Nordhatenl 9 Uhr vorm . 1 u. 2 Uhr nachm .
Ab Weithafen (Bbt. PatLtzstr ) 9 20 U. vorm . , 1 20 u. 2 20 U. nm
Rückfahrt von Helligensee 5 und 7 30 Uhr nachm Dampfer -
Vermietung an Vereine , Fabriken Schulen zu billigst Prefsen .

Reederei Bethke » Oavlä , Spandau ,
Hamburger StraSe 90 b. Tel : Spandau 83.

Küchen
letzt bedeutend billiger

»: nitllkrl
Srib - tldM . . . . . . .44 9. TS IL
lufdlt IldB rmiB . . TOR 1C4I .
Iiridtt -Uda Gert) - - - -85 ■ 1301 .
*«i4b - IUe Marti- - - -05 « . 1401 .
(eridlt ' UAiSnnn . , , 130 «■ 1801 .
IliiiitnArfah . SOca . . . 88 I. 58 I.

tiutillmi Wae IheiäisdKi Rikn .

KOmemnObel - Baai

Laserslcln , lodraiier Straße 1
Ecke Oranlenstr , nah « Moritzplatz

I BaMs 26
il Edu PriDzeoailee

Spezialliaiis für Herren-
und Knaben-Bekleidung

Sport- ,
Sommer - und

Berufskleidimo

Große Auswahl

Beste Verarbeitung
Allerbilligste Preise

(belacht t
( Beoccal ' Bctiiilet
der . Jt «ti «n Zell -
u JDl » JleneZtll -
41. ZaHrg. 1022,33,
1 m II. Band , iawett
erfchittten . Angebote
mit Preisangan « er»
beten anfdefeüichg ' t
iRr D«»tati «richang
S. B. , Krankfurt M.

Bittaria - AIIee 17.

l - ZMöll!
un

l !«Iqtiide !ÄZift
in

Künstler - » bb
Gardinen . , l . UÜ
Madras - l
Oardlnea . . 4.

Itn «. . . . 2. 2l
Bettdeckta 1
I bettig . . . 4,
Bettdecken o
ibettlg . . . II . - "

! sta . - B»dI »nwitP .
teeukSItn ,

SergAtr . S7
» m KtN' - dakndvf

Kein Lacken !

lIlirit »Nst5- . A»dAlt -
g . neklämemRtlieD
gegen Nachahmung

gesetzt gasen .
icitigt zeit 43 Jahr .

als Spezialität
Conrad MOller
Schkeuditz - Leipzig

« IM , MI
i*4 Ma. mm
InU. hUgBMH

Ii Iroii iM
idiwtn nn» bnrfip wtrtB. üuztnlkn ndwkiv

nd lllrroiui . änttl . empfohlen .
lO- lt

»r Br
Ischias -

jutnim « i
I»lillkntn| ifllldottnle tUL Ml. f -L Ja

Verkäufe

Rennfätttl 8 » , Pedale 1J0 , Retten
1,60, Laternen ISO, Schutzbleche 030 .
Tecken Stläuch « ILO. Steil (Life
2. 50. Kadrrädcr ©ochtntair S, —. Schdn -
T»inlh [ «JeJL _

_ _ _ _

_
Aeitz »euae tZiichier >Prä »iil »nL Sicher .

deile - Solbtiilliederdalter . Burecubedarl ».
bau » Anbner . Neuliillir . Ralier -
Srietrich - Strast « 85/37. '

Sck>tttlunii55iüc >( r . tziiiiclif u ! « .

«ttfcaaertaNi ! Neue 18 . - 1 19. 501
taditDoIl « 25, - 1 M, —I Srmbaune

39,30! Rinbetdetten 8. 751 Step - bedenl
Tülldeckenl Store »! tbardinenl Bett -
mSlche! Alle » ipotldwial Reine Low.
dardworel Rur Leidbau « Brunnen .
ftreste 47. _

*

Rasaliccantfiae , acrriniaie Iaikeii .
aiuüa «. Sedtockan »Ilue . Stack - Smalin «.
an »üa « ( au » leidweis «) , neu « Mast «: lad .
anziloe oerfauii faottbiHi « Alciander »
strest « 25«, dochparterr ». *

Madaaeal • AnNeldeschränk ». englisch «
Beiiliellen . Dalchlammoden , Nachitisch «.
Saiin - AnNeidelchräni «. Mabaaoni - Det .
tiro » 45, —. RamerNn « , Raftanlenallee50 .

Baten t »etretz «U. AuNegmatratzen .
Meiallbeilen . Sbailelonaue ». Walter .
Sictaatchrrslraste «chUcdn . epuMI *
aes »i »L

Musilünstrumente

Vlea »« oreiewert .
LinL Lrunnrnstreste 15.

RIauiermacher

Kaufgesuche
Bokrtibet lauft LlnUnfttast » I»

. Verschiedenes
SB.bu�ÄST Rinder , Cbartottcn -

_ _ _ _ __ ,J 80». Billige V- r .
fticftSPieif «. Alle Rrankenlaffen unb
Landeoverstcherung . Mit und ohne
Platte . . Teiltzadluna geblattet . S«.
gründet 1900. Wilhelm 5284. '

Svezialistrn für Paginiermaschinen »
'

Räder meiden (ofoit gegen auf » Eni -
lodnung ausgeuammea . Angebote ,unter Chiflie ; . ,P . P. ,441 *» SN' «»bell Stellt , «ezlta SW 19.

MGGOGGWGOGO
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